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Skeuerpekttionen .
Die Steuerpläne des Herrn Miquel zwingen die da -

durch betroffenen Unternehmergrnppen , ein bischen Sozial -
poliiik zu treiben . Das geschieht zwangsweise und ivider -

ivillig . Die harte Nothwendigkeit fördert eine Reihe von

Bekenntnissen zu Tage , auf die nian im gewöhnlichen Ver -

laufe der Dinge bis zum St . Nimmerleinstag hätte warten
können . Aber in dem Augenblicke , da der Unternehmer -
gewinn bedroht ist , erinnert sich das Kapital der Arbeiter
und weiß gar beredt die betrübende Lage der von ihm An -

gewendeten zu schildern und die in der That furchtbare
Wirkung der Miquel ' schen Steuerpläne darzlllegen .

Die einzelnen Reichsbolen , der Reichstag , die

Regierung werden von ganzen Petitions - Lawinen
der " Fabrikanten , der Handelskammern , der Berbände

unserer interessirten Großgewerbe überschüttet . Es

lohnt sich, aus den Zuschriften , die auf bestem Papier
in trefflicher Ausstattung — die Herren haben ' s ja dazu —

gedruckt sind . Einzelnes herauszuheben , weil es die Sachlage
nicht übel kennzeichnet . Die sozialen Zlistände , von Ver -
tretern der bürgerlichen Interessen beleuchtet , das ist ein

Schauspiel , wie es sich nur selten dem erstaunten Blicke

darbietet .
Die Handelskammer für den Kreis Heidelberg , wo der

Nationaliibcralismus das große Wort führt , — Pertrcter
des Rcichstagswahlkreises Heidelberg ist der Nationalliberale

Weber , Konsul a. D. — , ersucht den Reichstag um Ab -

lehnung der Tabakfabrikalsteuer . In dein Kamnierbezirk
Heidelberg würde das neue Gesetz , so führt die Petition
aus , ein Drittel der Arbeiter brotlos und zu Armenpfleg -
lingen machen . Jetzt sind dort in 33 Ortschaften
und 131 Betrieben 6843 Arbeiter beschäftigt . Andere

Gewerbe , die den Beschäftigungslosen Ausnahme bieten

könnten , giebt es nicht , aus fast alle Erwerbszweige drückt

die Krisis , die Geschäftsstockuilg und Arbeitslosigkeit sind
allgemein . Was sagen die Herren vom Bnndcsralhstisch ,
die Caprivi und Bölticher dazu , die den „ allgemeinen
Nothstand " gar nicht sehen können ? In allen Hilfs -
gewerbcn der Tabakindustrie muß sich folgerichtig der

gleiche Vorgang vollziehen . „ Es unterliegt keinem Ztveifel, "
sagt die Petition , „ daß diese Schädigung die Folge haben
wird , daß ein großer Thcil bisher zufriedener loyaler Ar -

beiter unseres Bezirks sich der extremsten wirthschaftlichen
und politischen Partei anschließen , und so der anzustrebende
und angestrebte soziale Friede nicht erreicht , sondern ver -

hindert werden würde . "
Das mag Gras Caprivi bedenken , der jede gesetz-

geberische Maßregel angeblich darauf prüft , wie sie aus
unsere Partei wirkt . Wie übrigens der National -

liberalismus , der Förderer aller Ausnahmegesetze , des

Arbeitertrutzes , der Privilegietuvirthschast ans dem

Feuilleton .
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Bei diesen Eigenschaften der Gesellschaft wird das Ver -

fahren der Regierung verständlich . Man denkt sich in die

Lage des Zaren , der , nach der von ihm gestalteten liberalen

Periode , wieder die Zügel anzuziehen wünschte . Zuerst
lvar er vorsichtig , da er natürlich denken mußte , daß die

Gesellschaft , nachdem sie einmal etwas die Freiheit gekostet ,
an ihr Geschmack gefunden und von den Ge -

ivohnheiten der Leibeigenschaft sich entwöhnt hatte , es

nicht mehr gestatte , mit ihr so zu verfahren ,
wie es früher möglich gewesen , und daß sie sich nicht mehr
beleidigen lassen würde . Und nun versilcht der Despot die

Gesellschaft langsam zurückzudrängen ; er gerätst in Ver -

wunderung und hält es nicht für möglich , daß sie sich ' s
gefallen läßt . Die Schläge werden immer stärker , aber die

Regierung bleibt immer noch vorsichtig , sie pausirt da -

zwischen , um nicht Unruhen zu erregen , und nimmt ihre
Zuflucht zu dem frommen Betrug der Eltern , die ihren
Kindern sagen : „ Weil ich euch liebe , so strafe ich euch . "
Und die Gesellschaft zieht sich immer mehr zurück
und ärgert sich nur darüber , daß man sie

aus eine ungesetzliche Weise unterdrückt . Die Regierung er -

füllt die Formalität und erläßt ein Gesetz , welches ihr das

Recht giebt , die Gesellschaft nach ihrem Gutdünken zu unter -

drücken .
Alles erniedrigt und beruhigt sich, und der reak -

tionäre Zar erfährt eine unerwartete Freude ; er sieht , daß
der Liberalismus noch nicht Wurzel n gefaßt hat ; und alle

Gebiete der Zölle und indirekten Steuern , der

Verfechter des Militarismus und der großen Geldsacks -
Profite , der Fabrikantcnverbändc , der Kartelle den „sozialen
Frieden " anstrebt , das ist niänniglich bekannt . Hat nicht
Herr Weber für die Heeres „ reform " , die uns 75 000 Sol -
daten und 100 Millionen Mark an Ausgaben mehr gebracht
har , mit schmetterndem Hurrah gestimmt ? An ihren Früchten
sollt ihr sie erkennen .

Bemerkenswerth ist auch eine andere Ausführung der

Heidelberger Petition , worin es heißt :
„ Ter Gesetzentivurf verletzt in jeder Beziehung die heutige

Sozialpoliiik . . . Die billigen Zigarren der Aermeren tragen
den vollen Theil dieser Steuern , die theueren Sorten der Im -
Porten nur ihrer geringeren Zahl nach , nicht nach ihrem Preis
und nicht nach der Leistungsfähigkeit derer , die sie rauchen . "

Was aber bei allen Auslagen auf die nothivendigen
Lebensbedürfnisse der breiten Masse zutrifft !

Am 13. November 1893 hat in Mainz eine Vcrsamm -
lung der großen Wcinintereffenten stattgefunden . Das Er -
gcbniß der Verhandlungen ist in einer Denkschrift über den

Weinsteuer - Gesetzeutwnrf zusammengefaßt , die die Unter -
schriften von 5kommerzienräthen ( St . C. Michel , I . Wegeler )
und von nationallibcralcn Führern ( u. a. die des weiland
rhcinpfälzischen Reichstagsabgeordneten Buhl ) trägt .

In der Denkschrift tvird die Lage der kleinen Winzer ,
deren Loos beklagenswerth ist , mit kräftigen Farben ge -
schildert . So wird u. a. ausgeführt , daß die „ Weinbau -
treibende Bevölkerung in um so schlimmerer Lage ist ,
als sie zum weitaus überwiegenden Theil aus
kleinen und kleinsten Winzern besteht , die thcil -
weise sogar nebenbei Tagelöhncrarbeiten verrichten
müssen , da ihr Besitzlhnm nicht im Stande ist , sie zu er -
nähren . " Nach einer zuverlässigen statistischen Ucbcrsicht
entfallen im Rheingau von dort vorhandenen 3000 Wein -

gittern 2000 auf solche Winzer , die unter einem Hektar
Weinberge besitzen . Nur 87 Winzer verfügen über mehr
als drei Hektar . Aehnlich liegen die Verhältnisse in den
anderen Weinbau - Bezirken . Verschiedene Regierungen
weinbantreibcnder Staaten Deutschlands sind genöthigt ge -
wesen , den Winzern Steucrnachlässe zu bewilligen und be -

trächtliche Beträge zu ihrer Unterstützung in den Staats¬

haushalt einzustellen .
Die neue Weinsteuer aber wird mit voller Wucht den

kleinen Weinbauer treffen , der in drückender Roth , mit

Schulden überlastet , trotz mühseligster Arbeit kaum sein
Dasein fristen kann . Sellen sind gute Ernten , häufig die

schlechten Jahre . Die Gläubiger drängen , der Groß -
Produzent und der Großhändler beherrschen den Markt ,
haben den Winzer in vcrhängnißvolle Schuldknechtichaft
verstrickt und zwingen ihn , den Herbst schon auf dem Stock
u verkaufen . Gerade so wie der Kleinbauer nur zu oft
ein Korn schon auf dem Halm , seinen Hopfen , noch ehe

Vorsicht bei Seite lassend , knebelt er die Gesellschaft voll -

ständig . Er überzeugt sich , daß er sich Alles erlauben kann .
Nun hielt es die Regierung nicht mehr für

nothwendig , den Anstand zu wahren , wie sie es früher
gethan ; sie blickte mit Verachtung ans diese Gesellschaft
herab . Ans der Masse dieser nnlhätigen und ' sklavischen
Gesellschaft ging eine Gruppe von Kämpfern hervor , die
einen unvergleichlichen Kampf gegen den Despotismus be -

gann .
Die Regierung erschrak über diese Partei , da sie natur -

gemäß voraussetzen mußte , daß die Erfolge dieser Partei
die Gesellschaft und das Volk hinreißen würden . Auf die

Aufforderung der Regierung , ihr bei der Vernichtung dieser
Revolutionäre behilflich zu sein , erklärte die Gesellschaft
ihre Vereitwilligkeit , nur forderte sie als Belohnung die

Erweiterung der Rechte der Landschaftsinstitution . Aber

nach dem 1. März überzeugte sich die Regierung , daß die

Partei der Sozialisten weder von der Gesellschaft noch vom

Volkes unterstützt wurde . Auch nach dem 1. März ver -

harrte die Gesellschaft in ihrer Trägheit ; sie begnügte sich,
die Befreiung Rußlandsf von seinem Despoten mit Reden
und Champagicertrinken zu feiern , und dachte nicht daran ,
den Moment dazu zu benützen , dem neuen Zaren
ihre Forderungen zu unterbreiten . Sie dekiarirte
blos ihre Loyalität und wartete ruhig auf die

Einführung der Konstitution . Man sagte sich vom neuen

Zaren , daß er ein Liberaler sei , und daß er als Thron -

folger wegen eines liberalen Ausfalles von seinem Vater

in Arrest gesetzt worden wäre ; man erinnerte sich, daß , als

die Studenten erfuhren , der gewesene Thronsolger sei ein

Liberaler , sie zu ihm hingegangen waren , um sich seinen
Beistand zu erbitten . Als aber dieser Liberale den Thron
bestieg , kannte er die russische Gesellschaft nur zu gut , die

Erfahrungen seines Vaters hatten ihre Kraftlosigkeit erprobt ,
und er ging sofort noch einen Schritt weiter , als sein
Vater . Er fürchtete sich nicht , die Tradition seines Vaters

aufzugeben , der die Todesstrafe auf das weibliche Geschlecht

er gepflückt ist , zu Schleuderpreisen dem allmächtigen
Kapitalisten ablassen muß !

Die Denkschrift sagt denn auch : „ Der Winzer wird
unmittelbar von den Steuern belastet werden , da

sein Erzeugniß keinen festen Marktpreis hat , sondern
von Partie zu Partie gehandelt wird , wobei der kapital -
kräftige Käufer den Preis selbst zu bestimmen meist in

hohem Maße in der Lage ist . Naturgemäß wird er bemüht
sein , die Steuer , die er zu bezahlen hat , auf den Produ -
zenten möglichst abzuwälzen . "

Herr Buhl , der Deidesheimer Weinkönig , muß das

wissen .
Daß auch im Weingeschäft das Großkapital den Rahm

abschöpft , zeigt auch eine in der Kommission für die
kleinen Handelsverträge vorgelegte amtliche Statistik , woraus

hervorgeht , daß die Vortheile der Verschnittwein - Einfuhr
in erster Reihe den kapitalstarken Interessenten zu Gute
kommen . An dem deutschen Wcinverschnitt - Geschäft des

Kalenderjahres 1892 waren zum weitaus größten Theile
die Weinhändler betheiligt . Es wurde der Verschnitt aus -

geführt
Menge des mit Verschnitt - Menge

wein verschnittenen der
ausläiidiscden inländischen Verschnitt -

Weins weine
bl bl Ick

von Weinbauern 14 3 013 1 272
von Weinhändlern 7S41 Ivo Sö0 92 119

Sicher ist es , daß der Verschnitt die Absatzfähigkeit der

kleinen , wohlfeilen , heimischen Weine steigert und dadurch
auch den kleinen Weinbauern , die ihren „ Surius " leichter
losiverden . zu Nutze kommt . Den Löwenantheil aber streicht
auch hier das Großkapital ein .

Die drückenden Stcuerpläne zu beseitigen , ist deshalb
nur ein Theil der zu lösenden Aufgabe . Dann aber gilt
es , die positive Sozialpolitik zu treiben , die ernsthafte Re -

formen zu gunsten der Enterbten durchführt .

politische Tl ob coli cht .
Berlin , den 15 . Dezember .

Aus dem Reichstage . Beinahe wäre der Reichstag
auch heute mit de » drei „kleinen " Verträgen noch nicht
fertig geworden . Die Schuld daran wäre aus den Alt -

Reichskanzler gefallen , der seinen Aeltesten mit dem fertig aus -

gearbeiteten Konzept zu einer Handelsvertragsrede her -
geschickt hat , die der Beauftragte natürlich auch hersagen
wollte . Wie es mit voraus ausgearbeiteten Reden immer

geht , so ging es heute auch dem Grafen Herbert Bismarck
mit seinem rednerischen Austrag . Die Rede hätte zu irgend
einem anderen handelspolitischen Gegenstande gehalten wer -

nie anwandte . Die Verurtheilung der Perowska zum Galgen
kompromittirte den neuen Zaren in den Augen der Gesell -
schafl , die erivartet hatte , daß er seinen Regierungsantritt
durch eine Amnestie der an dem Attentate des 1. März
Bethciligten einweihen würde .

Es war nicht schwer zu begreifen , daß der neue Zar
sich von der Reaktion durch nichts würde zurückhalten
lassen . Nachdem er sich über die Partei der „ Volks -
Politiker " und das „ Komitee der Sachverständigen "
lustig gemacht hatte , erinnerte er sich eines Mannes , der

von der ganzen russischen Gesellschaft gehaßt und von der

ganzen Presse beschimpft wurde ; Jgnatjew mußte seinen
Ministersessel räumen und Tolstoi setzte sich an seine Stelle .
Wie es anders nicht zu erivarten war , nahm die Gesell -
schuft , die früher erklärt hatte , daß die Ernennung Tolstoi ' s
zum Minister eine Unmöglichkeit sei , auch diese Ohrfeige ruhig
hin . Zerschlagen , beschimpft und angespien , hatte sich die

Gesellschaft an jede Beleidigung gewöhnt . Wenn die Schamröthe
den Russen unserer Zeil in das Gesicht steigt , seufzen sie
nur über ihre Kraftlosigkeit und beklagen sich der ihren
Freunden , sehen sich aber dabei nach allen Seiten um , ob
niemand Frenides sie hört , und fahren fort zu dulden und

zu leiden .
Es ist unmöglich , das Minimum der Bedürfnisse anzu -

gebe », mit welchem sich die russische Gesellschaft begnügen
würde . Betrachtet man zum Beispiel die geistigen Bedürs -
Nisse: die Literatur kann sie absolut nicht befriedigen ,
weil sie nicht über die schweren Zeiten klagen darf , aber
die Gesellschaft giebt sich auch damit zufrieden . Man
unterdrückt den „ Goloß " , das Publikum abonnirt sich aus
die „ Noivaja Wrenija " ; werden die „ Vaterländischen
Annale » " verboten , so wird der „Russische Bote " gelesen ,
und falls man die ganze Literatur unterdrückte , würden sich
die Leute mit dem „ Regierungsanzeiger " begnügen .

Das Gebot der Sittlichkeit , für die Wahrheit ein -

zustehen , ist durch den Terrorismus lahm gelegt ; sittliche
Thaten sind verboten und die Gesellschaft enthält sich ihrer .



den können , nur zu den drei Handelsverträgen paßte sie
so wenig , daß das eine Mal , >vo der Herr Graf überhaupt
auf das Detail des rumänischen Vertrages eingehen
wollte , er s a l s eh zitirte . Sonst war der Auftrag , den der
Erstgeborene vom Vater auszurichten hatte , in viel milderer
Tonart gehalten , als allgemein erwartet wurde . Von den
übrigen Rednern des Tages waren einige recht herzlich
langweilig ; dies trifft besonders auch auf die Rede des
freisinnigen Abgeordneten für Koburg , Beck . zu . Diese
hätte unsertwegen Herr Beck vor seinen Wählern halten
können , im Reichstag war sie aber um so überflüssiger , als
der Redner wußte , daß hinter ihm noch sein Fraktions -
genösse E. Richter gemeldet war , der , zum Unterschied von

Beck, von diesen Dingen etwas versteht .
Richtcr ' s Vortrag brachte auch insofern ein recht inter -

cssantcs Intermezzo , als der Herr Präsident diesen Redner
mit der Entziehung des Wortes drohte . Graf Bismarck
hatte vorher mit seiner Wahl geprahlt , Richter aber wollte
zeigen , wie und mit welchen Mitteln dieselbe zu stände
gekommen ist . Während nun den konservativen Rednern
und besonders dem Grafen Bismarck das Hereinziehen der

Wahlen ruhig gestattet wurde , unterdrückte der Herr Präsi -
denk die Kennzeichnung der konservativen Wahlmache mit
allen Mitteln der Geschäflsordnnng .

Wir müssen gestehen , daß wir in diesem Falle die oft
zugesagte gerechte Handhabung der Hausordnung sehr vcr -

mißten .
Von unserer Seite griff Schippe ! recht glücklich in die

Debatte ein . Derselbe hielt besonders mit Herrn v. Bennigsen
und dessen Unterstellungen in bezng auf das Pariser
Attentat gründliche Abrechnung . Wie sehr dieselbe ins

Schwarze traf , zeigte der spätere Versuch des national -
liberalen Führers , einen Artikel des „ Vorwärts " , den er ,
nach eigei . cm Gcsländniß zur Zeit seines Angriffs gegiii
uns noch gar nicht kannte , nunmehr zur Rechtfertigung für sein

illopales Vorgehen heranzuziehen . Schippel deckte aus der

Stelle dieses Taschenspieler - Knnststückcken ans . Herr
v. Bennigsen hütete sich wohl , die angegriffenen Stellen ans
dem „ Vorwärts ' vorzulesen , hätte er es gcthan , so würde
dem ganzen Hanse sofort klar geworden sein , wie dcplacirt
die tonenden Entrüstnngs - Tcklaniationcn waren . Daß der

nationalliberale Führer zugeben mußte , daß der Anarchis -
mns nüt seinem Ich - KultnS der bürgerlichen Wellanschan -
ung viel näher stehe une der Sozialdemokratie , wollen wir

doch für spätere Fälle hier festnageln .
Minister Miguel war letzthin von unserem Genossen

Schocnlank an einen von ihm gehaltenen Vortrag erinnert

worden , worin von der Stabilität des Besitzes und der

Eigenthnmsformcn mit recht wenig Respekt geredet wird .

Solche Erinnerungen scheinen der Finauz - Excellcnz nach -

gerade sehr unbequem zu werden , was freilich sehr erklär -

lich ist , denn für seine derzeitigen agrarischen Verehrer
mag es nicht gerade angenehm sein zu erfahren , daß ihr
Abgott noch heute auf dem Standpunkt steht , daß Grund

und Boden wieder zum Gemeingut werden muß .
Zum Schlüsse wurden die drei Verträge angenommen

und die nächste Sitzung auf Dienstag , den 9. Januar Nach -
mittags 2 Uhr angesetzt .

BundcSrath . In der am Donnerstag , 14 . d. Mts . ,
unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten des Staatsministe -

rnnns , Staatssekretärs des Innern Dr . von Böltichcr , ab -

gehaltenen Plenarsitzung des Bnndesraths wurde von den

Denkschriften über die Schutzgebiete von Kamerun , Togo
und den Marschall - Jnselu , soivie von dem Abkommen mit

der britischen Regierung über die Abgrenzung der beider -

scitigen Interessensphären im Hinterlande von Kamerun

Kenntniß genommen . Den zuständigen Ansschüssen wurde »

überwiesen : die Beschlüffe des Reichstages zu der Denk -

schrift über die Ausführung der seit 1875 erlassenen An -

leihegesetze , zu dem Antrage der Abgeordneten von Bciida

und Genossen , betreffend die Eisenbahn - Frcifahrtkarten
der Reichstagsmitglicder , zu den kaiserlichen Vcroednnngen
vom 29 . Juli und 17 . August d. I . , betreffend die Erhebung
eines Zollznschlages für die ans Rußland und Finnland
kommenden Waarcn , und zu dem Antrag der Abgg . Frei - ,
Herrn von Bnol - Bcrenberg nnd Genossen , betreffend die Ab -

änderung des Regulativs für die Errichtung einer Kom -

Mission für Arbrilcrstatistik , — ferner der Entwurf eines

Nachtrags zum Arzneibuch für das Deutsche Reich nnd

der Entwurf von Bestimmungen über den Nachrichten -
dienst in Viehseuchen - Angelegenheiten . Ter Vorlage , be -

treffend die Jahresberichte der Gewerbe - Aufsichtsbeamten

Tie Selbstachtung nnd die Liebe zum Nächsten sind
streng verboten , nnd auch dieses wird schweigend ertragen .

Es gicbt keinen Anhaltspunkt dafür , sagen zu können ,
ob diese Knechtschaft der Gesellschaft noch lange danern

wird und welche neue Beleidigung im stände wäre , sie
endlich aufzurütteln . Auf der glatten Oberfläche dieses ge -
duldigcn russischen Meeres zeigen sich nur selten die Blasen
eines Protestes , indem irgend eine Landschaftsversammlung
ihre Sympathie für die Zulassung der Frauen zum Studium
der Medizin kund giebt , oder ein liberaler Journalist einen

Leitartikel im melancholischen Tone schreibt ; die Zeitung
wird verwarnt , arif die Kundgebung der Symparhie wird

»richt geachtet — die Blase » » platze »» — n»id wieder ist das

tobte Meer des russischen Lebens stille und glatt .
Aber »vie steht es mit der Revolution ?

Scheinbar betrachtet die Regierung sie als besiegt nnd

erfreut sich an ihrem Triumph . Ter Zar hat sich krönen

lassen ; es »verde »» Bälle gegebe »» und die Zeitungen freuen
sich darüber , weil dadtirch der Handel in Petersburg belebter

wurde .
Tie Regierung hat aber kein Manifest wegen Bc -

sicgung der Revolution erlassen , hebt den Belagernngs -
znstaild nicht auf , verinindert nicht die Polizei , sondern iin

neuen Budget sind für die Ansgaben derselben wieder

größere Summen angesetzt . Das sind natürlich keine An -

zeichen des Sieges , und die Gesellschaft hat guten Gruird

aiizllnehinen , daß die zivei Jahre der scheinbaren
Unthätigkeit der Sozialisten nur die Stille vor dem

Sturm bedeutet . Die Gesellschaft , welche sich in

ihrem uugehtliren Gesängnisse quält , erivartet hilf -
»»nd kraftlos diesen Sturm . Di » „ triumphirendcn
Schweine ' feiern unsittliche Orgien und vernichten alle silt -
lichen und geistigen Kräfte , um ihre Feste zu verlängern ;
der Despotismus richtet das Festmahl des Sardanapal an ,
und die Gesellschaft hofft heiinlich , daß die Sozialiste » an
der Wand des Palastes die für die russische Selbstherrschast
verhärignißvollen Worte erscheinen lassen »Verden .

( Ende . )

» vurde zugestimmt und einer Eingabe , betreffend Zulassung
zur ärztlichen Prüfung , stattgegeben . Eine Eingabe , be -

treffend die Abänderung des Verfahrens bei Abnahme von
Eiden vor Gericht , wurde dem Reichskanzler überwiesen .
Tie für die Besetzung von Stellen bei den Disziplinar -
kainmern zu machenden Vorschläge und über verschiedene
Eingaben in Zoll - und Steuerangelegeuhciten wurde Be -

schluß gefaßt . Endlich wurden die Eirtwürfe von Verein -

barungen über erleichternde Vorschriften für den Wechsel -
seitigen Verkehr zwischen den Eisenbahnen Teutschlands , der

Niederlande , Oesterreichs und Ungarns , sowie der Schweiz
genehmigt , ebenso zwei Vorlagen über dt - Abänderung von
Bestiinmungen der Anlage B zur Verkehrsordnung für die

Eisenbahnen Teutschlands . —

Zur 5 ? rage der Jmniuaitöt der Abgeordneten .
Der Haniburger Senat hat den Antrag Stadthagen ' s , die

Strafvollstreckung bis zum Schluß der Reichstags - Session
auszusetzen , ohne Angabe von Gründen abgelehnt .
Heber den Widerspruch gegen die Zulässigkeit der Straf -
Vollstreckung hat nunmehr nach § 490 St . - Pr . - O. das Land¬

gericht zu entscheiden . Das Verfahren vor dem Landgericht
hat jedoch keine aufschiebende Wirkung , so daß Stadthagen
gezwungen ist , zur Vermeidung der Verhaftung dcinnächst
die Strafe anzntreten nnd vorläufig durch seine Abwesen -
heit von den Reichstags - Verhandlnngen die Zahl der Feinde
einer Belastung des arbeitenden Volkes unfreiwillig zu
nriuderu . —

Tie epidemisch gewordene Steucrsuche des bürger -
lichen Pnblikun ' s hat sich wieder cininal dem Werthznwachs
der städtischen Grundstücke zugeivaiidt , dem von den Be -

sitzern ciicht geschaffenen „ Mehrwerth ' , »vie die Herren in

Vervallhornisiruug des von Marx geschaffene »» Terminus

( Bcgriffsausdruckcs ) sich auszudrücken belieben .

Jl » den „ Preußischen Jahrbüchern " schlägt Herr Eber -

stadt eine von ihm „Liegenschaftssteuer ' genannte Steuer

vor , die bei »» Verkaufe der städtischen Grundstücke und von
Ackerland zur städtischen Bebauung erhoben » verden und
bis zu 4 pCt . des Kaufpreises betragen soll .

Seit Henry George die Konfiszirnng des Werth -
zuivachses des Grund nnd Bodens in Vorschlag gebracht
und von derselben die „ Erlösung aus sozialer Roth "
prophezeit hat , siird solche Stcuervorschläge , die

zugleich soziale Reformen darstellen sollen , nicht
niehr neu . Auch Herr Ebcrstadt will sozialer
Reformator sein ; jedoch , das müssen »vir anerkelrnen , nicht
durch eine Liegenschaftssteiler . Tie Wohnungsfrage denkt
er in ebenso einfackcr »vie eleganter Weise durch eine neue

Bau - Ordnulig gelöst , welche die modernen Miethskasernen
unmöglich machen soll ; aber mit dieser Reform kairn doch

gleichzeitig eine Besteuerung verbunden »verden , und da
ivürde nach Herrn Eberstadt die Lieger >schaftssteuer sehr
geeignet sein , dem preilßischen Fiskus 30 —35 Millionen

Reinertrag jährlich zuzuführen .
Der Herr kann versichert sein , wenn eine derartige

Steuer »uiter dem gegenwärtigen Regime eingeführt wird
— und das ist nicht unmöglich , denn Moloch wird bald
»viedcr Hunger ' haben — , so wird sie so ausfallen , daß sie
den Reichen , den „ Berliner Hausagrarier »»" nnd „reellen
Bodenspekulanten " nicht wehe thut , „ das Geschäft nicht
unterbindet " , sondern in ihre »n schlicßlichen Effekt nur die

Micthslaft der Kleinen erhöht . —

„ Frivol " nennt der civige Znkunstsministcr , Staats -
mann a. D. , von Bennigsen die Haltung des „ Vor -
wärtS " gegenüber der französischen Kaimnerexplosion . Wir
können mit keiner Lictourkutsche diene » , denn für Herrn
von Bennigsen , seine dennnziatorische Anreinpelniig des

„ Vorivärts " und überhaupt sein gairzes politisches Treiben

»väre der Ausdruck „frivol " eine Schmeichelei . Und

schmeicheln »vollen und können »vir niemandem , auch nicht
den » Herrn von Bennigsen . —

Verbrecher und Verbrechen . Der geheime
Chefredakteur der „ Hamburger Nachrichten ' ent -

rüstet sich sittlich über den „ Vorivärts " , weil wir uirs über

Paillant - Marchal nicht genug entrüsten . Ter geheiine Chef -
redaktcur der „ Hamburger Nachrichten " »vird sich über uns

vielleicht noch sittlicher entrüste »», wenn »vir ihm sage », daß
wir VaiNaiit - Marchal , der zivar ein abscheuliches Bubenstück
verübt , sür eilten »vcit kleineren Verbrecher halten , als den

Fälscher der Einser Depesche , an dessen Händen das Blut

von Hnnderttariseirden klebt .

Zur Naturgeschichte der Attentatslüge » . Wie

wohlbegründct unser Mißtranen gegen Attentats - und

sonstige in diese Kategorie gehörenden Sensationsnachrichten
ist , erhellt u. a. aus der Thatsache , daß die sogenannten
Höllenmaschinen , die dem Kaiser und Herrn v. Caprivi vor

einigen Wochen zugeschickt wurden , sich, wie »vir aus aller -

sicherster Quelle wissen , als vergleichsiveise höchst harmlose
Vorrichtungeri erkannt » vorden sind , die nicht mehr Schaden

anrichten ? konnten , als die dein Kaufmann Friedländer
übersandte „ Bescheerung " . Es handelte sich also um eiiren

Bubenstreich und nicht um ein Attentat . Trotzdem » vürden

jeneZ „ Höllenmaschinen " , » venu sie nicht inzivischen zur
Freude uirscrer Attcntatspolitiker von der Vaillant -

Marchalffchci » Sardineubüchse abgelöst worden wären , noch
heute » ud noch auf läirgere Zeil hiiraus von unserer
reaktionären Gruselpresse mit allen Mitteln der Attentats -

Fruktifizirungs - Reklame dem Publikum vor den schaudernden
Geist geführt »verde »». —

Die Bergwerke für die Bergleute — französisch :
In tzline xonr los Mineurs — englisch : the Mine for the
Miners — ist ein Schlagwort , welches »vir jetzt häufig zu
hören bekommen . Es klingt sehr hübsch und besticht auf
den ersten Moment . Genauer betrachtet , ist es aber ein

sehr falscher , und nichts weniger als sozialistischer Satz .
Wenn er verwirklicht werden sollte , so wäre nichts erreicht ,
als daß das Eigenthum der Bergwerke die Hände geivechselt
hätte . Die Bergleute würden günstigstenfalls , d. h. bei

guter Beivirthschaftung , für einige Zeit ihre Lage verbessern ,
aber sie » vürden ans dem Boden des kapitalistischen Pro -
driklionssystems stehen , und infolge dessen der Rtaffe des

Volks gegenüber dieselbe Stellung einnehlnen , wie die letzigen
Eigenthümer , das heißt die Stellung des Aus -
beuters . Der ganze Unterschied wäre , daß in

Europa etiva zivei Millionen Kleineigeirthümer die -

selbe gemeinschädliche Rolle spielten , »vie jetzt etwa

Hunderltausend Großeigenthüiner . Und das wäre durchaus
kein Vortheil für das Gemeinwesen , für die Gesammtheit .
Ebenso »venig wie es ein Vortheil für die Gesammtheit

wäre , wenn den verarmten irischen Zwergpächlern ihre
Pachlgüter als Eigenthum gegeben würden . Alle Nachtheile

der Privatproduktion würden fortbestehen und vermuthlich
noch gesteigert werden ; uird den zu Kleineigeuthttmeru ge¬

machten Individuen »väre nur ein vorübergehender Vor -

theil gewährt , denn auf die Dauer läßt sich dies Klein -

eigenthum , selbst in Gestalt einer einseitigen , auf ein be -

stimmtes Gewerbe beschränkten Assoziation nicht aufrecht -
erhallen . Würde doch selbst die Durchführung des

Assoziationsprinzips in sämmtlichen Gewerben
_

und

Erwerbszweigen keine wesentliche und dauernde Besserung
der sozialen Lage erivirken können , und die Herr -
schende soziale Ungerechtigkeit nur verschieben , aber nicht

beseitigen . Wenn z. B. die schlesischen und sächsischen
Weber sich heute assoziirten , so würden sie nur eure Hunger -
Assoziation sein , während eine Assoziation aller Berg -
leute für kurze Zeit ganz gute Geschäfte machen könnte .

tu Frankreich hatten wir beiläufig fchon eine praktische
robe des Satzes : die Bergwerke für die Bergleute . Eine

halbverkrachte Bergwerksgesellschaft überließ «in Bergiverk
— natürlich mit sammt den Schulden — den Arbeitern

des Bergwerks , die eine Assoziation bilden sollten . Die

Assoziation wurde gebildet und ist jetzt verkracht , nachdem
sich die Arbeiter Jahre lang unsäglich abgequält hatten .

Nicht den Bergleuten , sondern der Gesa » iimtheit
die Bergwerke ! Die Bergwerke wie die übrigen Ar -

beits - und Produktionsmittel ! Das ist die richtige
Losung . —

Gesellschaftsretterische Fälscher — oder ganz
» vie bei uns . Im französischen Parlament wird

die Sozialistentödterei genau nach der Schablone betrieben ,
die »vir Deutsche von den Zeiten der Sozialistengesetz -
Schande so gut kennen . Nachdem am Montag dem Justiz -
minister das Mißgeschick widerfahren war , daß er sich der
Kammer als P o li z e i millister vorstellte und , unter dem

Gelächter des Hauses , die reale Polizei in die höchst pro -
blematische Justiz umkorrigiren oder umredigiren mußte —

schritt der Miuistcr der öffentlichen Arbeiten , ein Herr
Joirnart , am Dienstag dazu , den Puttkamer ' schen Zitaten -
schätz heranzuschleppen und die bekannten Schuster ' schen
Brocken , vermischt mit einigen französischen Zitaten ,
der Kammer vorzulegen . Das hätte Puttkamer sich
nie träumen lassen , daß er in Frankreich zu
so glänzender Anerkennung gelarrgen werde . Er

hatte aber Pech der französissche Puttkamer - - ebenso
»vie weilaicd das preußische Original . Er wurde in

flagranti bei der Fälschung ertappt und dingfest gemacht .
Als er eine blutrünstige Aeußerung aus dem Sack zog uird

sie unserem Genossen D e v i l l e zuschrieb , klatschte ihm das

Wort : Fälscher ! Lügner ! inS Gesicht. Besagte
Aeußerung , die vor Jahren von einem Schandblatt e r -

f u n d e n , und längst als Fälschung gebrandmarkt ward ,

hatte zum Zweck , Deville als Anarchisten oder Anarchisten -
züchter erscheinen zu lassen — ihn , den energischsten nnd

prinzipiellsten Gegner des Anarchismus in Frankreich , und
als solcher auch in den Kreisen der deutschen Genossen be -

kannt durch seine treffliche Schrift über mrd gegen den

Anarchis »nns .
Zitternd niußte „ der Minister der öffentlichen

Fälschungen " , wie Deville ihn genannt hat , den Fälscher
uird Lügner über sich ergehn lassen .

„ Dreses » var der erste Streich , doch der zweite folgt
sogleich . ' Nicht zufrieden mit jener Leistung , holt Jonnart
folgendes entsetzliche Zitat aus dem Puttkamer ' schen Sack ,

und hält es den entsetzten Angstmeiern der Karnmer vor die

Nase : .
„ Das Dynamit , dessen Anwendung rch

predige " hat irgend ein Sozialdemokrat in einem

Arbeitcr ' blatt geschrieben . Die Haare aller Angstmeier , die

noch Haare besitzen , sträubten sich. Doch , da tönte von den

sozialistischen Bänken der Tonnerruf : Fälscher ! B e -

trüger ! Lesen Sie doch weiter ! Mit Jammer -
niiene sah der französische Puttkamer sich um , an das Mit -

leid der Kainmer appellirend ; allein die Sozialisten waren

unerbittlich : Fälscher
' Weiter lesen !

Und stotternd las der ertappte Sündern »run den

ganzen Satz :
„ Das Dynamit , dessen A>rwe »rdung ich predige , rst der

sozialistische Gedanke . ' Ein Aha ! entrang sich
den Lippen auch der sozialistenfresserischsten Angstmeier und

Jonnart setzte sich nieder — zwar noch kein todter Mann ,

aber im Augenblick doch von dem Bewußsein gepeitscht , ein

Lump z » sein .
Die Fälschung auf Kosten Deville ' S hat diesen , was

sehr natürlich , auf ' s Aeußerste erbittert . Und unser Geuosse

schickte Herrn Jonirart zwei Zeugen — die Genossen Jourde
nnd Duc - Quercy — »velche ihm die Wahl stellen sollten :
Wideruf in der Kanuner oder Genuglhuung durch d»e

Waffen .
Der feige Minister hat beide ? verweigert uird eS

könnte ihm nun leicht geschehen , daß Rechenschast von

ihm Deville nun aus a >» dcrem Wege fordert . Daß unser
Genosse dem barbarischen Duellunfug dieses Zugeständniß
geinacht hat , können wir selbstverständlich nicht gulhnßci »,
aber die Schivere der Provokation und die frairzösische
Sitte niögen als mildernde Umstände gelten . —

Der sozialdemokratische Antrag auf Einsetzung
einer parlamentarischen Enquete über den ( Srnbeu -

arbeiter - Streik hat , »vie wir vorausgesagt haben , unter

dem Eindrucke des Attentates auf die fra »»zösischc Kamnier

zu eine »»» großen Siege der Regierung geführt . Ueber die

Verhandlungen liegen folgende Depeschen vor :
Bei der Berathung des Antrages Basly bestreitet Millerand

den polilischen Charakter des Kohlenstreiks , bekämpft »intet

Darlegung der Entivickelung des Streiks die Kohlengesell -

schaste » und wirst der Regierung vor , sür diese lehlereir
Partei ergriffen zu haben ( Beifall auf der äußerste »
Linken . Protestrufe im Zentrum ) . Redner schließt unter

Befürwortlmg der Ernennung einer Enquete - Kommission.
Lamendin ( sozialistischer Deputirter des Pas de Calais )
veriheidigt das Verhalten der Arbeiter , indem er die

vorgekommenen Ausschreitungen der » brutalen Vorgehen der
Gendarmen zuschreibt . Der Minister der öffentlichen Arbeiten

Jonnart hebt hervor , was der Ausstand den Arbeitern und
dem französlschen Markte gekostet hat , rechtfertigt die Ent -

lassung der abgelegten Arbeiter und betont , daß daS Syndikat
es gewesen sei , »velches den Ausstand beschlob . Hierauf wurde
der erste Theil des Antrages Basly betreffend die Enquete
über de», Ausstand in den Departements Nord und Pas de
Calais mit 4 « ! gegen ISt Stimmen abgelehnt , der ziveite
Theil betreffend die Enquete über die Amitsbedütgungen in
allen Gruden wurde ebenfalls , nachdem ihn die Regierung zurück -
gewiesen hatte , mit 3U0 gegen 166 Stimmen abgelehnt . Bor der

Abstimmung erklärte der Ministerpräsident Casimir Psrier , daß er

ferne Stellung als Administrator der Gruben vonAnztn nieder¬

gelegt habe , sowie er zum Präsidenten der Kammer gewählt



truvbf . — Goblet kündigte hierauf an , er werde am Sonn -
abend einen Antrag , betreffend die Abänderung der Gruben -
Verwaltung , einbringen .

Paris , IS . Dezember . Tie gestrige Abstimmung in der
Kauimer , in welcher die Regierung gegen den ersten Antrag
Basly auf sich 270 Stimmen Mehrheit vereinte und auch bei
Ablehnung des zweiten Antrags noch 200 Stimmen Majorität
für sich hatte , hat allgemein überrascht , und glaubt man nun »
mehr , daß das neue Kabinet längere Zeit sich wird behaupten
könne » . Sämmtliche Morgenblntter geben ihrer Verwunderung
über dies völlig unerwartete Resultat Ausdruck . —

? cr französische Tenat wird sich demnächst mit der
Nn : r . röcitnng des Gesetzes , betreffend die Frauen - und Kinder -
arbeit , d. h. mit einer Verschlechterung des ohnedies
ungenügenden Schutzgesetzes , beschäftigen . —

Gin „ Zsnarchist " . Ter vor einigen Tagen auS Paris
als Anarchist ausgewiesene Cohen hat , wie uns mit -
oetheilt wird , vor 2 —3 Monaten in deni bekannten Pariser
Echmntzblatt , dem „ Figaro " , mit seiner Namensunterschrift
einen Artikel veröffentlicht , in dem er in der giftigsten
Weise die deutsche Sozialdemokratie im allgemeinen und
Liebknecht und Bebet im besonderen angriff und be -
schimpfte . Ter „ Figaro " nahm jenen Artikel auf , obgleich
er vnchte . daß Cohen Anarchist war . Heute hetzt der

„ Figaro " aufs wnthendste gegen die Anarchisten und billigt
die Ausweisung seines ehemaligen Mitarbeiters Cohen .

Das ist bei diesem Schmutzblatt ganz in der Ordnung ;
es ist aber auch charakteristisch für die Lnmpcnnatur der
„Anarchisten " jenseits und diesseits des Rheins , daß sie ,
die sich als die grimmigsten Feinde der bürgerlichen Gesell -
schast ausspielen , gleichzeitig eifrige Mitarbeiter an den

schmutzigsten Preßorganen eben jener bürgerlichen Gesell -
schajl sind und diese Stellung wesentlich zur Verdächtigung
und Beschimpfung der Sozialdemokratie ausimtzeii . Herr ,
Cohen ist — das sei noch erwähnt — ein Schüler von
Nicuwenhuis , von dem er auch das Schimpfen auf die

deutsche Partei gelernt hat . —

Wm Widerstaude Englands werden i n t e r n a t i o -
nale Maßregeln gegen Vertreter des
Anarchismus scheitern , haben wir stets behauptet .
Rnn wird dies auch von dem offiziösen Wolff ' schen
Tcpcschenbureau durch folgende Depesche aus Paris be -

slätigt :
Nie verlautet , wäre die »nglikche Regierung nicht geneigt ,

sich der Ansicht der Großmacht anzuschließen , welche eine inter -
nationale Vereinigung gegen die Anarchisten vorschlägt .

Zum italienischen Baulskaudal wird aus Rom

telegraphirt :
Wie die „ Tribuna " miltheilt , enthält das Packet Schriften ,

welche Tanlongo bei dem Aotar Vartareür öini - rlegen ließ .
dcloilUrte Auszeiänungen über die Verluste im Betraae von
18 Millionen Lire , nelche die Banca romana bei Renten -
geschäilen erlitten hat . Die „ Tribnna " fügt binzu , die Auf -
zeichnui . grn haben den Zweck , zu beweisen , daß die Verluste
insvlge eines Auilrages oder einer Anregung der Regierung .
Rente zu lausen , herbeigeführt wurden . In einem einzigen
Briefe , der in den Auizeichnnngen erwähnt wird und am
LS. Juli 1331 vom tamaligeu Generaldirektor des Schatzes ge-
schrieben ivnrde , wird Tanlcugo ers cht , Nentcngeschäste z» dem
Zweck zu unleri ehmen , daß der Renlenkurs gehoben würde .
Andere Briefe von Tepreiis , Magliani , Sclla und Miugbelti ,
welchen selbst zwar keine Bedeutung beiznmeffen ist . enthalten
Anwerkunge » Tanlougo ' s . in welchen derselbe behauptet , von
der Regierui ' g den Auftrag erhallen zu baben , die Renten -
fürs « in die Höbe zu treiben . Die „ Tribuna " bemerkt , Tanlougo
babe über die Renleuoperatioiien , die er für Rechnung der
Lanka Romana neben denjenigen ausführte , zu welchen er von
der Regierung den Austrag erhallen zu haben vorgiebt , keinerlei

Aiibenrungen gemacht .
Tie Sache sieht vcrhältnißmäßig harmlos ans , ist es

aber wohl kanni . Eine Regierung , die mit Stcnergeldern
in ihren cigrnen Claatspapiercn spclulirt und die aus be -
mäkelten Staatsmännern zusammengesetzt ist , hat sich gc -
fallen zu lassen , daß man ihr die nicht genaue Unter -

scheidnng zwischen ihrem und dem Staatsvermögen zu -
traut .

Das Bureau Herold meldet ferner :
St o in , 1ö. Dezember . Unlcr den Papieren des Notars

Bartarelli entdeckte der NntersuchungSrichter Capriola weüere
ivichlige Schrittstücke . Es wurden viel « Brief « »hrinaliger
Minister gefunden , welche die Intimität der Banca Romana
mit der Regierung dokumenliren . Aus einem Notizbuche ist
ersichtlich , daß bis Ende deS Jahres 1838 die Verluste
bereits IS ' / » Millionen Lire beirugen . Tie Ansgaben stiegen
dann in rapider Weise . AIS Tanlongo dem Minister diese
Ailsgaben darlegte , sagte lehlerer : „ Nur immer weiter ; ver
stehen Sie denn nicht , daß Sie mit 2S Millionen IS0 Millionen
gewoiiiun haben ? In allen Kreisen rusen diese Ausdeckungen
ungeheueres Aussehen hervor . —

Das Kabinet Criepi sollte heute inS Amt treten .

Im Laufe des Tages wurden mehrfach vostständige Minister »

listen aus Rom telegraphirt , aber die Meldnng von dem

thatsächlichen Amtsantritte des italienischen Bismarck ist
znr Zeit , wo wir die Redaktion schließen , noch nicht ein -

getroffen . —

PiU ' lcmrimrcu ' istfzes .
Freisinniger Autrag auf Abänderung der Gesinde -

Ordnung .
Dr . Müller ( Sagon ) und Genossen . Der Reichstag wolle

beschließen : die verbüi deien Repierungen zu ersuchen , deni Reichs -
tage in der näck ste » Seision einen Gcsetzenlwurf . belriffeud die
Rick tsverhällnisje der in Haus - und Landwirihschaft beschäitigle »
Personen , welche nicht uitter die Pestilinnui gen der Gewerbe -
Ordnung oder des Han�els -Gcsetzbuchs� fallen , vorzulegen .

Antisemitischer Antrag * betreffend die Sountags -
bestellung vou Postsclidungcn .

Dr . ftSnig , Liebermann v Sonnenberg und
Geuosien . Ter Reichstag wolle beschließen : die Bundesregierungen
zu ersuchen , dem Reichslaoe eine » Gesetzeulwurf vorzulegen .
wonach die Bestellung von Postsendiii ' gen aller Art , mit Aus -
nähme von Teleprolimen , Eil - und Einichreibesendingen . an
Sonn - und Feiertagen nach zehn Uhr Morgens ausgehoben wird .

parkeine » cktvicheken .
Bon Retv - Nork wird uns unterm v. Dezember geschrieben :
Mit der Eittiernung Poivderly ' s von der Spitze des Ordens

der „ Knights of Labor " ist aller Wahrscheinlichkeit nach im
Wesen de ? Ordens , wenigstens vorläufig , nickls geankert . Das

„ Philad . Tageblatt " ist der Ansteht , daß die G- n . „ Assembly "
mit ler Erwählung Sovereign ' s einen Fehler gemacht habe , der
alles in Frage ftelle . was bis dahin gewonnen war . Wie aus

» mein von S. gehaltenen und im „ Journal of United Labor "

abgedruckten Vortrag hervorgehe , „decken sich sei « sozial -
politischen Anschauungen mit dem Turchschnilts - Glanbensbekenntniß
des Volksparteilers . Er sieht den Feind der arbeitenden Massen
nicht im Kapitalisten , sondern im Finanzier und sein ,A und O " ist
die Geldfrage . Wie es sich kaum anders denken läßt , steht
er im Banne der Denkweise und des Jnteressenkreises der
westlichen Kleinbauern . Ob er sich ans diesem Banne zu be-
freien im Stande ist , wenn er in andere Kreise versetzt wird ,
muß abgeivartet werden ; gewöhnlich lernen solche Leute aber
nichts mehr . Daher ist zu befürchten , daß der Orden jetzt erst
recht im Fahrwasser der Volksparteiler schwimmen und dadurch
seine Regeneration fast unmöglich gemacht wird . "

Ich hatte wohl schon erwähnt , daß S. Staals - Arbeitsstatistiker
von Iowa ist ; er wurde mit diesem Posten von dem — demo -
kratischen — Gouverneur betraut , für dessen Erwählung er bei
den vorigen Wahlen „gcarbeilet " hatte . Wenn der Mann also
andererseits volksparteilichen Ansichten huldigt , so ist er entweder
etwas vielseitig oder aber dennoch „ entwicklungssähig " ! Die
„ Peoples Party " wird übrigens der Entwicklung der fortschritt -
liehen Arbeilerbewegnng künftig kaum mehr im Wege stehen , wie
die Partei der „ Greenbäckler " nach ihrem ersten „Neinfall " . Wie
nämlich aus Kansas miigetheilt wird , hat dort eine Konvention
der „ P . P. " staltgefunden , aus welcher sich die beiden Gruppen
derselben — von denen die eine nach Staats - , die andere nach
Bundes - „ Patronage " strebt — geeinigt und beschlossen haben ,
alle Arbeiter - und „sozialistisch angehauchten " Forderungen aus
dem Programm zu streichen . Wenn auch die Partei in anderen
Staaten nicht gleich dem Beispiel folgt , so genügt jenes Vor -
gehen doch , um der „ Städterfängerei " ( wie man den Versuch der
„ Populisten " , durch Aufnahme einiger Arbeiterforderungen in
ihr Programm Arbeiterslimmen zu kapern , im Gegensatz zu
„ Banernfängerei " wohl nennen kann ) mit Erfolg entgegentrete »
zu können .

Gespannt kann man darauf sein , wie sich die Dinge auf der
bevorsieheiiden Koiivenlion der „Ainerik . Federation of Labor "
abspielen werden . Jedenfalls werden diesmal die Vertreter der
selbsländiaen politischen Aktion zahlreicher sein , als auf eiuer der

früheren Konventionen . Als Beleg für die Wandlung , die sich
in bezug der Anschauungen über jene Frage vollzogen , sei er -
ivähnt , daß taS Biindespräsidiuin der „ Tentsch - amerikanischen
Typographia " die Telcgirten zu obiger Konvention beauftragt
hat , für die selbständiee politische Aktion einzutreten . Bekannt -
lich bat bisher diese Organisation stramm aui dem nur - gewerk -
schafilichen Standpunkt gestan3en und die Vertreter der New -
Uorkcr Lokal - Union waren die getreuen Bundesgenossen Gomper ' s
in der Bekämpsung der sozialistischen Wahlbewegung . — In
New - Haven , Conn . . hatte sich vor einiger Zeit eine „ unabhängige
Arbeiterpartei " gebildet , die aber von sehr verdächtiger Art zu
sein scheint ; als Kandidoten für bevorstehende Lokalwahlen hat
dieselbe fast nur „politische Drahtzieher " der beiden kapila -
listlschen Parteien ausgestellt , daneben „ schandenhalber " zwei
Sozialisten , von denen der eine sich aber schon für die Ehre
bedankt hat !

» »

Todterliste der Partei . 5" Ludwigshasen verschied
am Dienstag , den 12. d. M. . der Genosse Beck im Aller von
26 Jadre » . Bereits seit mehreren Jahren litt er an Lungen -
schwindsucht . Die Mannheimer „ V o l ks st i m in e" be-
lianert in ihm einen treuen nnd fleißigen Mitarbeiter , die Partei
einen eifrigen , überzeugten Verfechter der sozialistischen Idee .
Sein Angedenken wird von Denen , die ihn kannten , stets hoch
gehalten werden . ' • . - -

•

Polizeiliches , Gerichtliches : C.
— Genosse Löske - Magdeburg , von dem mir erst

kürzlich niiliheilten , daß er wegen Fluchtverdacht verhaftet , dann
aber gegen Kaution von 2000 M. auf freien Fuß gesetzt worden
war , ist nun wiederum in Berlin , nach wo er sich von
Magdeburg aus begeben hatte , von der Polizei sistirt und nach
Magdeburg gebracht worden , um seine dreimonatliche Ge -
fäiignißstrase abzusitzen . Die Beweggründe der Behörden für
diese unverständliche Härte sind noch nicht bekannt .

— Gemeinschaftlichen Hausfriedensbruch
sollten sich Jähnig und Geuosien in Halle a. S . haben zu
Schulten kommen lassen , indem sie in einer Hirsch -
D u n ck e r ' schen Versammlung in nachdrücklichster Weise eine
demokratische Gesctäslsordnung forderten , so daß , weil die Leiter
der Versaonnlniig sich weigerien , die Versammliing schließlich
nirbt siatlfinden konnte . Das Gericht halte seinerzeit bekanntlich
Ge' ängilibstrafen in Höhe von drei Wochen , vierzehn Tagen und
zweimal je acht Tagen verhängt . Die gegen dieses Urtheil ein -

gelegte Revision an das Obc . lamesgencht z » Naumburg ist
nun kürzlich verhandelt , aber zu Ungunsten der Betheiliglen aus¬
gefallen und das frühere Urlheil bestätigt worden .

Gerickiks - �eikung .
Ter Riesen - Prozeß gegen die fünfzig Schaffner

und Biehhäudler .
( Zweiter Verbandlungstag . )

Der Präsident Laiidgerichts - Tireklor Burchardt eröffnet die
Sitzung kurz nach VilO Uhr .

Es wird die Vernehmung der Angeklagten sortgesetzt , soweit
sie sich aus die Unterschlagung von BiUcts bezieht .

Ter Sä affner Thomaschessky hat eine größere Anzahl
Billets im Besitz gehabt . Er leugnet jede Echuld , er will die
Billets geschenkr erhalren haben , die einen von einem Kinde , die
anderen von zwei Damen . Von der Hand Thomaschessly ' s ge-
schrieben , ist ein Kassiber an dessen Ekesran gesunden
worden . In dem Briefe aiebt der Angeklagte seiner
Ehefrau den Rath , das Sparkasien - Buch über 1800 M. zu
verstecken . Sollte es doch gesunden werden , so sollte sie
sagen , es sei ihr Geld , ja nicht eiwa , es stamme aus Trink -

geldern her . Auch ihre Goldsachen und ihr Geschmeide solle sie
we�chasien , ebenso ihr Sammijackel und ihre seinen Kleider .
Sie solle sage » . sie besitze gar nichts , dann bekäme sie
noch ivöchentlich 3 Mark , das wäre doch etwas . Sie solle sich
auck einmal überlegen , ob nicht die Schaffuerfrauen gemein -
ichastlich ein Gnadengesuch einreichen wollten , es seien doch 20
Frauen , es würde also wohl etwas nütze ». Die Frau solle sich
nur nickt grämen und ihrem Vergnügen nachgehen , ihm würde
es wobl schlimm gehen , er frene sich auf die Zeit , wo die Jsolir -
bast iür ihn aufböre . Schließlich bittet er die Frau , nicht nach
dein Eericktssaal zur Verhandlung zu kommen , sie würde da
nicht viel Gnies hören .

In die beim Angeklagten gefundenen Rundreiseheste waren
noch einzelne Fahrsck eine eiiigeheftet . Der Angeklagte behauptet ,
t aß die Fabrschciiie auch durchlochl seien . Die Zange hat jedoch kein
eigemlichrs Loch zurückgelassen , sondern nur einen dein bloßen Auge
scuwer ben . erkbaren Eindruck . Der Präsident zeigt die Hefte de »
beisiyenden Richtern und bemerkt : Das ist eine sog . Schrindurch -
lockung . Staalsanwall : Jawohl . Schaffner Schmidlke hat auch
einige Jahrscheinbefie und Billets im Besitz gehabt . Er will sie
von dem „billigen Jakob " , einem Haiidelsmann , der fortwährend
die Venlver Bahn benutzte , geschenkt erhalten haben . Er spricht
sich sehr geringschätzig über die Zugführer aus , die über -
Haupt nicht wüßten , welche Karten abzuliesern seien und welche
nicht .

Es folgt die Vernehmung der Viehhändler .
Viehhändler v. Ofen will nur einmal ein Rlindreise » Billet

benutzt haben , das Marx ihm gegeben , weil es dieser nicht mebr
benutzen konnte . Er halte damit ei » nicht übertragbares Billet
oenutzl , will sick aber der Strasbarkeil seiner Handlungsweise
nicht beivußi genese » sein . Marx giebt an , er häire nach Belgien
reisen müssen und das Rundreiiebillet wäre verfallen , v. Ofen
habe ihm 0 M. bezahlt und hätte den Vortbeil gehabt , statt
3. Klasse L. Klasse sür den gleichen Fahrpreis fahre » zu können .

Der Angeklagte Acon Roseuberg hatte bestritten , wegen Be -

trugs vorbestraft zu sein . Seine Strafakten sind aus Burgstem »

furt telegraphisch requirirt worden , und der Präsident stellt
daraus fest , daß Rosenberg einmal auf der Strecke Burgfteinfurt -
Rheine ein Retourbillet . mit zweitägiger Gilrigkeit zur Rückfahrt

am vierten Tage nach der Lösung benutzt habe und deshalb
unter Annahme mildernder Umstände zu 20 M. Geldstrafe wegen

Betruges verurtheilt worden sei . Aron Rösenberg meint jetzt ,
die Stempelpresse in Burgsteinfurt sei damals kaput gewesen , nnd

man habe nicht erkennen können , an welchem Tage daS Billet ab -

gestempelt worden sei. Er tritt militärisch grüßend ab , was im

ganzen Gerichtssaal , den Richtertisch nicht ausgenommen , größte
Heiterkeit erregte .

Der Viehhändler Goldschmidt ist mehrmals ohne Billet ,

gegen Entgelt an die Schaffner , gefahren , er will von den

Beamten dazu überredet worden sein .
Die gleiche Behauptung wird auch von mehreren anderen

Viehhändlern aufgestellt . Der . Viehhändler Michel Meyer
hat sich zwei Mal Fahrscheine nicht durchlochen lassen , um sie
noch einmal zu benutzen und dafür 4 —S M. bezahlt . Er will
die Billets aber schließlich nicht benutzt haben , weil ihm die Sache
leid geworden sei . Viehhändler Bernhard Moses ist zweimal von

Allenessen nach Hamburg auf Fahrscheine gefahren , die er , weil sie
das erste Mal vichl durcklocht waren , das zweite Mal benutzte .
Für das Nichtdurchlochen hat er den Schaffnern je 5 M. gezahlt .
Er will auch von den Beamten dazu veranlaßt worden sein .
Recht naiv bemerkt der Angeklagte schließlich , die ganze Sache
kommt überhaupt blos von dem Revisor her . Der Präsident
erwidert ihm , daß der Revisor nur seine Pflicht gethan habe .
Der Revisor habe eben aufzupassen , ob sich innerhalb des

Veamtenthums eine Pflichtvergessenheit herausgebildet habe , ob
die Beaniten feil seien einem ganzen Stande .

Der Viehhändler Mühlemeyer hat das Unglück , bei seiner
Vernehmung eiticn Betrugsfall mehr anzugeben , als ihm die An -

klage zur Last legt . Sein Konto wird erhöht . Dagegen
sucht der Viehhändler Lewy sein Konto herabzusetzen . Vor dem

Untersuchungsrichter in Essen gab er acht Betrugs - und Be -

stechungsfälle zu , vor dem Unlersnchungsrichter i » Hamburg vier ,
und heute gesteht er zwei ein . Präsident : Weshalb haben Sie
denn in Essen acht Fälle zugestanden ? Angeklagter Lewy :
In Essen wurde ich verhaftet und in eine Zelle untergebracht
neben der der Raubmörder Uebel laß . Als mir dies der Unter -

suchungsrichter mittheilte , wurde mir so schlecht , daß ich ganz
verwirrt war und das Protokoll unterschrieb , ohne zu wissen ,
was darin stand .

Die Mittagspause tritt ein .
In der Nachniittagssitzung werden zunächst die Viehhändler

David Wolff und Moses Moses vernommen . Sie geben zwei
und drei Bestechungssälle zu , während sie ursprünglich vier und
sieben eingestanden haben .

Aitgekl . Viehhändler Marcus leugnet die ihm zur Last ge -
legten Srraflhaten ab , er will niemals Billelunterschleife begangen
haben . Dem Revisor Schäfer Hai er zwei BetrugSfälle eingestanden .
Er erklärt heute , daß dieses Geständniß falsch war . Ich war
eingelocht worden und hoffte, durch das Geständniß frei zu
kommen , blieb aber eingelocht und habe auch das Geständniß
schon am folgende » Tage widerrufen . " Präsident : Das stimmt .

Angeklagter Aron Rosenberg soll den Schaffner Martens
nach dessen eigener Angabe bestochen baben . Präsident : Bleiben
Sie bei Ihrer gestrigen Aussage , den Martens gar nicht zu
kenne » ? Rösenberg : Herr Präsident : Lügen kann ick> nicht zu -
aeben . Ich bin in der von Martens angegebenen Zeit nicht auf
der Eis - nbahn gefahren und kenne Martens nicht . Der An -
geklagte MartStzs hält seine gestrigen Angaben aufrecht . Dem
nachträglich angeklagten Viehhändler Gottschalk wird von der

Anklage zur Last gelegt , daß er viermal widerrechtlich die Strecke

Warnie - Haniburg befahren hat . Er giebv das zu.
Damit ist die verantworilicke Vernehmung der Angeklagten

beendet und der Gerichtshof tritt in die BeweisaufnahiT ! ? ei », .

Ziterarifches .
Parteiliteratur . In den letzten Tagen sind eine Reihe

wichtiger Schrifren für die Parteigenossen erschiene », auf die
wir die Ausmerksamkeit unser Leser lenken wolle ». Soeben
wurde das „ Protokoll über die Verhandluttge » deS Partei¬
tages der sozialdemokratischen Partei Deutschlands . Ab -
gehalten zu K öln a. R h. vom 22. bis 28. Oktober 1393 aus -
gegeben . Der Preis von 40 Pf e n n n i g e für dieses 287 Seiten
starke , trefflich ausgestattete Buch , das jeder Parteigenosse be -
sitzen muß , kann als sehr gering bezeichnet werden . Gleichzeitig
werden die beiden ausgezeichnelen Etatsreden unserer Abge -
ordneten Bebel und Liebknecht uitttr dem Titel : „ Gegen de »
Militarismus und gegen die nenen Steuer » . Zwei
Reichstagsreden , gehalten bei Btrathung des
Reichs - Haushaltsetats am 27. und 30 . November
I8Sö " in e,ner sehr gut ausgestattete » öS Seiten großen Formats
füllenden Broschüre zu dem außergewöhnlich billigen Preise von
10 Pfennigen ausgegeben , so daß «ine Maffenverbeitung dieser
vortrefflichen Agitationsschrift an pekuniäre Schwierigkeiten nicht
stoßen wird . Wir sind überzeugt , . daß die Parteigenossen diese
beiden Schriften vielfach zu Geschenke » gelegentlich des Weih -
»achlefestes benutzen werden .

Von österreichischer Parteiliteratur ist zu nennen die „ Schwur -
gerichtS - Perhandlung gegen Dr . Viktor Adler über die
Anklage derVerbrechen derStörung der öffent -
lickien Ruhe , der Religionsstörung , der Ver -
gehen der Aufwiegelung re. rc. , begangen durch
Reden im Gablonzer Bezirke , durchgeführt
vor dem Reichenberger Schivurgerichte vom
17. bis 20. November 1893 " ( Nach stenographischen
Zlufzeichnungen ) . Die Schrift ist 6t Seiten stark und
kostet 2ö Pfennige . Sie enthält werthvolles Material zur Be -
uriheilung der österreichischen Arbeiterwegung , unter anderen
zwei treffliche Reden unseres Genossen Adler in Wien .

DviekksKen ver Medakkion .
Wette B . L. ÄS . Der Mann ist mit de », vollendeten 90. .

das Mädchen mit dem vollendeten 16. Lebensjahre Heiraths -
fähig .

� Ernestine Sch . 1. Pfänden kann der Gerichtsvollzieher die
Sachen der Ehefrau ; der Gläubiger muß aber auf Inter -
vention der Ebefrau die Sachen freigeben . 2. und 3. Nein .

K. W . KW . Nein .
H. T . K10 . Eheliche Kinder bedürfen zur Eheschließung ,

so lange der Sohn das 2ö. , die Tochter das 24. Lebensjahr nicht
vollendet hat , der Einwilligung des Vaters , nach dem Tode des
Vaters der Einwilligung der Mutler und wenn sie minderjährig
sind , auch des Vormunds . Sind die Eltern unbekannten Ailfent -
Halts , so müsien Sie sich a » das Vormundschaftsgcricht mit dem
Antrage auf Benellung eines Pflegers wenden .

IV77 . Armenvorsteher . Bezirksvorsteher , Einschätzungs -
kommissions - Vorsteher und Schiedsmänner fmd unbesoldete Ehren -
ämler .

A. W. 46 , FriedrichSfelde . Der Vertrag gilt bis Oktober .
Th . Lehnibeck . Nein .

„ S - Die Dienstherrschaft ist zu keichtcn Züchtigungen
dem Dienstboren gegenüber berechtigt .

F . N. Nein .
88 1. 1 —3 . Ja . Wenden Sie sich an das von Arbeit -

nehniern errichtete Bureau Rosenstr . 28 .

� H. S . 100 . 1. Legatare haben zu den Veerdigungskosten
nichts beizülragen . 2. Nein . S. Nein . - Das scheint ja ein

onderbarer Geizhals zu fein .
H. Unterschlagung liegt nicht vor . Sie mußten die

Klage beim Gewerbegerichk anstellen .
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Theater .
Sonnabend , den 16. Dezember

Gperuhaus . Das Rheingold .
Hchanlpirltmus . Narziß .
Deutsches Theater . Der Talisman .
Kerliuer Theater , Die Jornna -

listen .
Lesstng - Theater . Feodora .
�rieBrich - WUHelmttävt . Theater ,

Nanon .

�rstdenz - Theater . Die Dragoner .
Arnes Theater . Jugend .
Tentral - Theater . Die eiserne Jung -

fran .
Adolph Ernlt - Theater . Charley ' Z

Tante . Vorher : Die Vajazzi .
IMKtoria - Theater . Die siebe » Raben .
Aleranderpiah » Theater . Die

Ränder .
Aationat » Theater . Faust .
Theater Auter den Linden .

. Die Kosakin .
American » Theater . Die Trocken -

wohner oder das Kind in der
Kommode . Die Gründung Roms
in der Möckernstraße .

Mintevgarten . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Aeichohailen Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten «
Vorstellung .

Kaufmann ' » Ltarisis . Spezialitäten -
Vorstellung .

listjonsl - lliester .
Große Franksnrterstraße 132 .

Volks - Vorstellung
zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Jfaufl .
Eine Tragödie in 6 Abtheilungen von

Goethe .
Regie : Max Samst .

Kasseneröffnuug 6>/z Uhr . Anfang der
Vorstellung TVi Uhr .

Morgen : Vorstellung .

. ÄMxli Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Scknvauk in ZZIkienv . vravilov s

Borde ' - :
' '

W Sajazzi .
Pä' tödistische Possemil Gesang in I Akt

v. Ed. Jacobson und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von Molpd Ernst .

Anfang T/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central - Theater .
Alte Jalobstrabe 30 .

Vorletzte Woche .
Zum 38 . Male :

Die eiserne Jungfrau .
In Vorbereitung : Bocbaoitstlammen ,
Boltsstiick von Max Kretzer . . . Kerliu
1883 " . Revue in 2 Alten . Musik
von Krakauer .

&neriean - Theater .
Heute zum 00 . Male :

Die Gründung Roms
in der Uöckernstrasse .

J ! Auf vielseitigen Wnuschl !

Die Trockenwohner
oder : Da « Kind in der Kommode .

! ! Neue Aufführung ! !
: : Dur 10 DorsteUnngen : :

Wr . siiliiNtl. Tpezilllitiiiek.
Ansang Wochentags Uhr .

Sonntags OV» Uhr .

ratweil ' sche

Bierhallen
1Kommandantenltr . 77 —78 .

Aelt . ii . größt . Etablissem . Verl .

Xenes Rrograwm .
Täglich b. freiem Cntree Matinee
von IS ' /e Ahr ab undZAbends von

6Vi Uhr ab .

Uational - Konzert
D. Obenlandler

in NationaUTracht ' MU
und Auftreten von

Künstlern «. Spezialitäten
I . Ranges .

Ans. Wochent . T1/. llbr . Entree 15 Pf . ,
ceservirt 30 Pf . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Enlree 30 Pf . , reservirt SO Pf .
KnaHeannt gute Küche .

Kaufmann ' s Variete
Stadtbahn - Station Alexanderplatz

Taglich : Grosse

Spezilllitiitell - Vorßellnilg
von nur Künstlern I . Ranges :
kamilis voberle , Akrobaten ( 6
Pers . ) . Liznorina Kathi , Schlan¬
gendame . Frl . Möller , Drahiseil -
rünstlerin . The Chantoell , Herr
und Dame , musikalische Klowns .
Fräulein Melani . Chansonette .
Georg Cordes , Gesangshnmorist .

Anfana • I Sonntags 6 Ubr .
�njang . j Wochentags 8 Uhr .

I ? ntree - l Sonntags 7ö Pf .Entree . � Wochentags 50 Pf .
A. Zimmermann .

Moritz -
Etablissement

Morih -
? Icl8 Buggenhagen . ? Ia5

Täglich ; Gr. Instrnmental - Eonzert .
Gr . Lrnhltiicks - n . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Aabrnhoscr

Lagerbier , hell und dunkel .
Au den Wochenlagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen . Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Enlree 25 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen . Kommerse ,

_ Festlichkeiten _

Aicazai « .
Dresdenersir . 52/53 Anneustr . 42 431

Täglich :
Theater » u. Spezialitäten

UorsteUnng .

Francis Era FUU
Arthur Valleno ,

der fünf jährige Wunderknabe .

Visu ! heu !

Von der Ttratze .
Posse in 2 Akten von 31. Anno .

Entree : Wochentags ISPs .
II . ViniUer . I

Sanssouci , "" l ! . - ?. " " '
Sonntag , den 17 . Dezember :

Letzte Soiree

knr Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .

Spieler zahlen kein Gntree .
Carl Koch .

der

Stettiner Säuger
». Weihnächten .

Allfailg
7 Uhr .

Lvtree 58 Ck.

Neues
Program in.

Unter anderem :
Keul

„ Kommt a Vogel geflogen . "
Große musikalische Parodie .

Circus 6. Schumann ,
Friedrich - Earl - Ufer , Ecke Karlstrasse .

Sonnabend , den 16 . Dcembrr ,
Abends 7' / » Uhr :

Crosie Galli-Vorjitlllllts.
3l . iS dem reichhaltigen Programm

ist hervorzuheben : Gastanftreten des
berühmten ainerik . Sronee - Athleten

vros Faxten .
Auftreten des vorzüglichen Saltomor -
talreiters Miss Eugen Eecnsson . „ La
Force " , gymn . Kraftproduklionen der
Geschw . Laroni . vio Sonnenstrahlen
mit eigens dazu dressirten Hengsten
nach der bekannten Musik

Ta- ra - te - doom- tls - ay
und Potpourri mit 6 Pferden , Ori¬
ginal - Dressur d. Hrn . Mar Schumann .
doppelte hohe Schule ohne Zügel u.
Zaum ger . v. Frl . Eulieni , Leousson .
Damen - Jockey , dargest t von Miss
Oxford . Original - Clown Olschansky
mit seinen dressirten Katzen und Ratten .

Zum 3. Male :

vsnosn vor Gericht .
Ballet - Burleske in 2 Tableaux .

1 . Tabl . : Ein Maskenball im Bai mäbile .
2. Tabl . : Vor Gericht .

Serpentintanz von 4 Damm .
Sonnlag 2 Vorstell . Nachm . 4 und

Abends T' /a Uhr . ( Nachm . I Kind frei . )
Hochachtungsvoll und ergebenst

G. Schumann , Direktor .

Circus Renz .
lKarlstrabe . )

Sonnabend » den 16 . Dezember ,
Abends 7V4 Uhr :

Gala - Uorstellmtg .
Unter anderem :

Cyd , ger . v. Herrn B. Ranz . 6 Rappen
u. Caroussel von 30 Pferden , vorgef .
v. Dir . Herrn R. Renz . Concourrenz -
scbnle , ger . v. Frl . Goeana Renz und

Frau Renz - Starck . D. Neckkünstle¬
rinnen Geschw . Holtmann , d. urkom .

Klown - Jmitalor Mr. Vbbs , die Akro¬
baten Gebr . Frediani etc .

Zum Schluß :

Httldigungsgruß an Berlin .
Gr . Parade - Schaustück v. Dir . Fr . Ren » ,
mit Aufzügen . Festspielen . Solo - und

Ensemble - Tänzen von LO Damen .

Preise der Plätze wie gewöhnlich .
Sonntag : 2 Vorstellungen . Nachm .

4 Uhr ( ein Kind frei ) : Komikervorst .
Abends 7Vs Uhr : Huldigungsgruß .

Fp . Renz , Direktor .

Unserm Genossen , dem Hünen
W i l h. Lock ,

zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
dreimal donnerndes Hoch von mehreren
Stammgästen .

'
607b

A. H. A. W. A. F . A. Sch . G. G.

Am 13. Dezember verstarb mein lieber
Mann und unser gnterValer . der Tischler

Wilhelm Beyer .
im 48 . Lebensjahre . Beerdigung am
Sonnlag . den 17. d. M. Nachm . 3i Uhr
von der Leichenhalle des Neuen Louisen -
kirchhofes aus . 711b
Die trauernde Wittwe nebst Kindern

Auf Wunsch
vieler Eltern !

Xinder -

Vorstellung
Sonnabend . I6 . Dezbr . ,

Nachm . 4,/2 Uhr .
Das Meihnachts -

Märchen
von J. Lohmeyer .

Nur im Passage -
Panopticum .

Kinder 25 Pfennig . »

Castan ' s
Panopticum .

Weihnachts - Ausstellung
war einmal ! "

Ein Märchen - Cyclus .

Präuscher ' s Museum .
Tausende von anatomischen Präparaten .

Schnszbanal durch fünf Körper .

Gladiatoren - Kamps .
Münder d. Teroplastik » Mechanik .

Täglich von 9 früh bis 10 ' Abends
für erwachsene Herren .

Dienstag und Freitag : Damrutag .

W. Noack ' s

Concert - und GeKellschafts - Säle ,
Brnnnenstrasse No. 16.

Gr . Theater - u . Spezialitäten -
� Vorstellung .

Jeden . Sonntag und Donnerstag

« ÄÄ Jinij-Äräiijilt «.
Avis ! Empfehle meine hocheleganten

Säle mit elekii . Beleucht . f. Vereine und
Privatfestlichkeilen zu den koulant . Bed .

Ortskrankenkasse
der

Nadler imd Siebmacher .
Bekanntmachung .

Die nach § 24 und 54 Ziff . 11 des
Sialuts in der Generalversammlung
am 4. November er . beschlossenen Vor -

schriflen , betr . das Verhalten der Kranken ,
die Krankmeldung und die Krankenauf -
ficht , sind von der 3lufsichtsbehörde am
8. Dezember genehmigt worden .

Wir bringen dieses hiermit zur öffent -
lichen Kennlniß und machen noch be -
sonders darauf aufmerksam , daß die -

selben sofort in Kraft treten . 712b
Der Vorstand .

W. Kusche , Vorsitzender .
L. Hüpenbecker . Schriftführer .

Empfehle meinen Freunden und Ge -
Nossen mein : selbst verserligt . Sonnen -
und Regenschirme um 1 M. pro Sick
billiger als wie im Laden . 7I3b

Waldemarstraße 52 , parterre .

Erklärnng !

In Nr . 286 dies . Ztg . . Hanptblatt ,
befindet sich ein Inserat Mit der lieber -
schrift „ Ausklärung " , in welchem mein
Name von einem „ Huth sen . " so hin -
gestellt wird , als hälle ich durch die

Aeußerung : mein Schwiegervater be -
säße noch 6660 M. mir irgendwo einen
Kredit verschaffen wollen oder gar ans
diese Falle Gelder von der Partei er -
hallen . — Dieser „ Hulh sen . " ist näm -
lich mein Schwiegervater selbst — den
ich Jahre lang ernährt habe und der
noch nie etwas hatte , also mich auch
nicht zu dieser „ 3Ieußerung " verleiten
konnte . 5353L '

August Kapell . Friedrichshagen ,
Restaurant und Weißbier » Brauerei .

Heues Club - Haus
72 , Kommandantenstr . 72 .

5 Säte ( Bühne ) zu Festlichkeiten u.
Bersamml . 3lmt l 7421 . H. Ebert .

Wo speisen Sie ?
In der alten ponmierschen Küche

ÄnineiiWe 181, Sos pari. ,
bei G. Buckow .

Frühstück 30 Pf. , Mitlagsnsch mit Bier
50 Pf . , Abendtisch von 30 bis 50 Pf .
nach Ans wähl . _

524QS *

Empfehle den Genossen mein Re -

stauratiouslokal zur Erholung nach
Leichenbegängnissen ic . in Ripdorf
und Brie . � Schmidt ,
51610 * Hermann st raße 23 .

Achtung !
4 . Herl . Reiehstagswahlkreis .

Sonnabend , den 16 . Dezember , Abends 8 Uhr ,
den Concordia - Festsälen , Andreas - Straße Nr . 64m

Gr. Ml - mh Jilftumentlll-Koilttrt
arrangirt von Parteigenossen des IV . Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Unter gütiger Mitwirkung der Vesellschaft Strzrlewirz sowie mehrerer
Gesangvereine ( M. d. A. - S. - B. )

Nach dem Concert : Großer Kall .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen 20 Pk . nach , nicht 50 Pf . , wie

irrthümlich auf den Billets vermerkt . 350/10
Anfang 8 Aste . Enteee 80 Pf .

Da der Ueberschuß des Festes wohlthätigen Zwecken ! zu gute kommen

soll , ersucht um recht rege Betheiligung _
Das Komitee .

Verband der Möbelpolirer Berlins u . Umg.
Montag . Ben 18 . B. M. . AbenBe 8Vs Uhr .

Andreasstr . 26 bei Wilkei

Verbands - Versammlunge
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Kollegen Rarl Kurth über : „ Die

Ursache » des Charitee - Boykotls " und sanitäre Mittheilungen . 2. Antrag , die

Bibliothek betreffend . 3. Abrechnung von der Vorstellung in der „ Urania "
und Billetansgabe zum Weihnachts - Vergnügen je . >

SMF " Mitgliedsbuch ist an der Kontrolle vorzuzeigen . " HMN
Heute Abend von 8 —10 Uhr werden in den Zahlstellen : Zehdenicker -

straße 2 bei Restaurateur Eoke , Blumenstr . 38 bei Restaurateur Henke ,

Oranienstr . 197 bei Restaurateur Mohn , Rixdorf , Hermannstr . 118 bei Restau¬
rateur Babenschneider , Weißensee , Charlotten - und Röhlkestraßen - Ecke be:

Restaurateur Kleds , Friedrichsberg , Friedrich - Karlstr . 34 bei Restaurateur
Oskar Schulz Beiträge ( 10 Ps . pro Woche ) entgegen - , sowie neue Mitglieder
aufgenommen ( Einschreibegeld 25 Pf . ) .

Am l . Weihnachts - Feierlag , Abends 6 Uhr , findet in Bolzmann ' s Fest -

n. Gesellschaits - Sälen , Llchtenbergerstr . 16 , ein großes Familien » Meih -
nachtsvrrgnügrn mit Befcheerung und Tanz statt . Jedes Kind erhält ei »

Geschenk gratis . Billets ä 25 Pf . find in obigen Zahlstellen « sowie bei alle »

Vorstands - und Kommissions - Mitgliedern zu haben .
Es ladet zu Obigem ein 449/4 Der Dorstand .

Achtung , Schäftearbeiter n . Arbeiterinnen !

Verein s - Nersommlung
Uonttabcnd , den IS . d . Mts . , bei Scheffer , Jnselstr . 10 .

Tagesordnung :
Wie stellen wir uns zum Streik der Arbeiter der mechanischen Schuh -

sabriken ? — Der wichtigen Tagesordnung wegen erscheint recht zahlreich !

Nachdem Dans . Gäste willkommen . 699b

Jeden Sonnabend großes Gänse -
Ausspielen bei Reich , Lindenstr . 16.

Große öjfelltlilhe BeckmmlNg
sämmtlicher Arbeiter u . Arbeiterinnen der

Bentschen Gasglühlicht - Aktiengesellschaft
am Sonntag , Ben 17 . Dezember 1883 , Nornnttags 8 Zllzr ,

in Ben . . Armin - AaUeu " , KommanBantenstr . SO .

Tages - Ordnung :
1. Die Arbeits - und Lohnverbältnisse in der „ Deutschen Gasgluhlicht »

Aktiengesellschaft " und welche Stellung haben die Arbeiter hierzu einzunehmen ?
Referent : Otto Näther . 2. Diskussion . , .

Die Direktion , sowie das ganze Komtorpersonal ist z » dieser

Versammlung sreundlichst eingeladen . " MfB
724b Oer Einberufer .

Ludwig Lang , Landsbergerstr . 6, 3 Tr .

ülldjtllHIj ! Oeffentliche Älljtllllg!

sozialdemokratischeVartei - Uersammlung
siir knmrnelLhnrg - Boxhagen .

Montag , den » 8 . Dezember 1893 , Abends 8 Uhr ,
im Saale des Hrn . Vohtviukel , ( fr . Borohmann ) Hauptftr . 83 .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vertrauensmannes .

2. Wahl des Vertrauensmannes . , m
3. Vortrag über : „ Die neuen Reichsplane . Referent : Reichstags -

Abgeordneter Hr . Schoenlank . qoq/io
4. Diskussion . _ . . .

339/13

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Dertranenomann .

NZc « swcs und Umgegend .
Große öffentliche

verfammlung der Sanlsandwerlrer
am Sonntag , Ben 17 . Dezember , Kachm . Ä�/, Uhr ,

im Lokal „ Zur Turnhalle " . , s - ,
Tagesordnung : Die heutige Produkttonsweise und die Nothwendigkeck

der heutigen Gewerkschafts - Organisation . „ � ?
Die Kollegen der Maurer - Zentralisation von Berlin und Umgegend

sind hierzu freundlichst eingeladen . . . . .- - Der Referent wird in der Versammlung bekannt gegeben

Uoite ' reSXScaBtSf t ) . Alte Jakohstrasse

Säle zu Festlichkeiten und Versammlungen . Amt I , 1032 .
s . vormals 6. Feuerstein

Freireligiöse kmmiie .
Sonntag , Vormittags I0V4 Uhr ,

Nosentlialerstraße 38 :

Vortrag
von Herrn vr . vrnno Ville :

Künstliche und natürliche
Strafe .

Gäste sind sehr willkommen . ( 4. 17/17
Montag Abend 8V4 Uhr : Kr -

schließende Dersammlnug im ob.
Saal Ii .

Gegründet 1835 . Gegründet 1885 .

Hdurich Wagner
Juwelier und Ooldarheiter

Berlin S. , Annenstrasse 6 .

Werkstatt für Reparaturen und
Ncuarbeit im Hause . 531b

Christvaumiwnfekt ,
reizende Neuheiten , nur genießbare
Waare . 1 Kiste , Inhalt ca . 430 Stück ,
2. 50 M. 1 Kiste , Inhalt ca . 270 große
Stücke , 3 M. Siegfried Brock , Berlin ,
Waßmannstr . 37 . 62/15

Freunden und Genossen empfehle
mein Weist » und Bairisch - Bier »
Lokal . Vereinszimmer zu vergeben .
4316L ' Anton Seidler ,
R a t i b 0 r st r . 16 , zwischen Wiener «

und Reichenbergerstraße .

Weichsel - Useifeu ,
Tabakdosen , Elfenbein » , Kern »

stein n . echte Mirner

Meerslhanm - Waareil .
Spazierstöcke , Schirme , sowie

sämmtliche DrechSler - Artikel . Vereine

erhalten Rabatt . 53011 « *

k . Kummer , AlteJakobstr . 51.
Neifemnster !

Ausverkauf unserer Reisemuster .
Portemonnaies,Albums , Schreibmappen
und Kassetten . Ferner Schulbedarfs »

Artikel u. Schreibmaterial .
Gebr . Reuter Nach f . ,

704b StaUschreiberstr . 44 .

ArbeitsMlirkt.
Weber , die Stühle bei sich be -

schästigen wollen und mit Axminster
Bescheid wissen , können sich melden .

Off . unter „ Weber " Postamt 27 . 6705

Verantwortlicher Redaklenr : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin 8 \ V. . Brulhstraße 2. Hierzu zwei Beilage »
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VAvlennetrksbevichke .
Deutscher Reichstag .

21 . Satzung vom 15. Dezember 1SS3 , 11 Uhr .
von

„ vom
Am Bundesrathsttsche : Graf von Caprivi .

Bötticher . v. Marschall , v. Heyden .
Auf der Tagesordnung steht die dritte Berathung der

tandelsverträge mit Spanien . Rumänien und
e r b i e n. Hierzu liegt ein Antrag des Abg . Grafen K a n i tz

( dk. ) vor . die Verträge nur auf 1 Jahr , bis zum 31. Dezember
ISS- t . abzuschließen .

Abg . Graf Pismarck - Tchöuhausen : Zu unserer Genug -
thuung haben die Redner vom Bundesrathstische sich dagegen
verwahrt , daß sie einen absoluten Freihandel inauguriren
wollten . Sie haben sich zu einer konservativen Politik bekannt
und wir haben gern davon Akt genoinmen , aber wir stehen alle
i nler dem Eindruck , daß von der ersten Stelle im Bundesrath
seitens des Reichskanzlers die Aeußerungen sowohl im Reichs¬
tage wie andersivo den Rückschluß gestatten , daß der Reichs -
kanzler ein gelehriger Schüler und eifriger Anhänger der Frei -
Handelstheorien geworden ist . ( Widerspruch links . ) Auf der
Besorguiß , daß der große Aufbau von 1870 und 1881 er -
schüttert werden konnte , beruht die Abwehr dieser Seite des Hauses
gegen die jetzige Handelspolitik . An diesem Schutz von Material
und Personal wollen wir festhalten , nnd da beißt eS
auch : U n ' ya qnö le Premier pas , qui conte ; et qui conte
eher , der Schaven wächst im Quadrat der Entfernung . Man
will einen Spalt und Zwietracht in die bisher festgefügte
Allianz sämmtlicher Produktionsgenossen treiben , und Sie werden
mir Recht geben , daß die ländliche Bevölkerung im Spätherbst
1891 die Empfindung hatte , daß sie von der Industrie etwas im
Stiche gelassen worden ist , und zwar um Vortheile , welche der
Industrie nicht viel eingebracht hat ( Zustimmung rechts ) . Nie -
mand ist mehr überzeugt als ich , daß ein unbedingtes Zusammen
halten der nationalen Landwirlhschaft und der nationalen In -
dustrie unbedingt nolhwendig ist . Daß uns diese Verbindung in
den letzten 12 Jahren unendlichen Segen gebracht und den
nationalen Wohlstand vermehrt hat ist über allen Zweifel er -

haben . Wir wollen nicht hoffen , daß bei Industrie und Land

wirthschaft die Fabel von den beiden feindlichen Löwen zur
Wahrheit werde . Ich bin aber so optimistisch zu glauben , daß

diese kleinen Zerrungen sich unter den alten Freunden rasch aus -

gleichen werden . Ich schöpfe diese Ansicht aus meiner nächsten
Nähe , und ich möchte da den Stammbuchvers empfehlen :
Stumm und Kardorff Hand in Hand , alles sonst aus
Rand und Band . Der deutsche Arbeiter als Landmann
steht mir doch näher als der fremde . Herren wie
v. Stumm und Krupp haben zwar höchst erfreulicher Weise
persönliche Beziehungen mit ihren Arbeiterit , aber im großen und

ganzen kann sich doch bei den Aktiengesellschaften ein solches
persönliches Aerhällniß nicht herausbilden . In der vorigen
Woche wurde der Rechte » vorgeworfen , daß die ländlichen Ar -
beiter im Osten zu schlecht bezahlt würden und daran der naive

Wunsch geknüpft , man möchte sie doch höher bezahlen . Wir
würden ja sehr gern das thun ( Lachen links ) , aber woher nehmen
und nicht stehlen ? ( Unruhe links . ) Sehen Sie doch einmal die

Einkommensteuer - Listen nach ( Sehr richtig ! links ) und Sie werden
einen Rückgang nicht nur bei den Großgrundbesitzern , sondern
gerade bei den kleinen Bauern finden . ( Zustimmung rechts . )
Der Großgrundbesitz kann es ja länger aushalten , wenn
die Landwirthschast ruinirt wird , aber zuerst kommt
der Bauernstand heran , das beste Element des Vaterlandes .
Es handelt sich um die Entwerlhung des Grund und Bodens ,

also des Nationalvermögens . ( Sehr richtig ! rechts . ) Der Erz -
bischof von Dublin , der als Kirchenfürst ein warmes Herz für
seine armen ländlichen Mitbürger hat , weist in einer Broschüre
klar nach , daß die Pächter , die auf lauge abgeschlossen haben .
bei dem ganzen Stand der Metallproduktion und der Währungs
Verhältnisse bankrott werden müssen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Das

beste und schlagendste , was bisher über die Währungsfrage gesagt
ist , besteht in dem Axiom : die Decke wird zu kurz werden . Wenn
Sie uns nicht die Möglichkeit geben , die ländlichen Arbeiter

besser zu bezahlen , müssen diese natürlich auswandern oder

der Sozialdemokratie in die Hände fallen . Darum operiren
die Herren auf der Linken ja ganz logisch , wenn sie

darauf hinarbeiten . die Landwirthschast zu schädigen
Bei der letzten Wahl würde » die Sozialdemokraten noch viel

mehr Stimmen bekommen haben , wenn die Stoth der Landwirthe
nicht den Bund der Landwirthe geboren hätte .

Können wir die Arbeiter mehr befriedigen , so werden sie zu
Hause bleiben und nicht den Irrlehren der Sozialdemokratie an -

heimfallen ( Lachen bei den Sozialdemokraten ) . Alte Bauern

haben mir schon im vorigen Jahre gesagt : was sollen wir denn

machen ? Die einzigen , die Kourage haben
sind die Sozialdemokraten ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten ) . Man sagt , die Ablehnung des Vertrages
würde 100 tXX) Jndustrie - Arbeiter brotlos machen . Für die Laub

wirthschaft weist man aber die Scb. ädigung ab , da steht Be

hauptung gegen Behauptung , aber der große Rechenmeister , die

Empirie , wird uns Recht geben , wenn die äoeaäenes der lanh

wirthschaftlichen Arbeiter weiter fortgeht . Können die ländlichen
Arbeiter nicht genug verdienen , so werden die östlichen Provinzen
entvölkert und durch Zuzug aus dem slavischen Osten Ersatz er -

halte » »lüssen . Unsere Arbeiter gehen nach Amerika , wenn sie

noch genug zur Ueberfahrt realisircn können , und die slavische
Bevölkcrung rückt hierher nach . Dagegen müssen wir energische

Maßregeln ergreise » ( Ruf bei de » Sozialdemokraten : Höhere
Löhne zahlen ! ) .

Wir haben uns bei den Provisorien mit Oesterreich ganz
gut gestanden . Warum hat gerade das mächtige Deutsche Reich
die größte Eile von allen Staaten gehabt ? ( Zustimmung rechts�)
Die Oesterreicher hätten uns kommen müssen . Wir hätten erst
wie andere Staaten unsere Zölle durch einen Generaltaris ad hoc

erhöhen müssen und dann hätten wir «ine günstigere Position
gehabt . ( Zustimmung rechts . ) Unser Getrerdezoll von 3>/e Mark

ist wohl für 12 Jahre nach oben gebunden , aber nicht nach
unten . Regierungen können wechseln , auch die Herren von der

Linken köuuen einmal herankommen , und die würden es sich
dann angelegen sein lassen , einen Reichstag wählen zu lassen

( Große Heiterkeit links ) , der die Zölle herabsetzt . Es soll der

Plan bestehen , die Aushebung der Zuckerprämie 1897 wieder

rückgängig zu machen . Pläne haben für uns keinen Werth ,

lange sie Bundesrath und Reichstag nicht annehmen wollen , be

sonders nicht im Hinblick darauf , daß die Handelsverträge noch

auf 10 Jahre sestgelegl sind . Deshalb versuchen wir in die

Speichen des Rades einzugreifen , so lange es noch geht , damit

wir wenigstens etwas retten . Wir müssen Abhilfe

schaffen und diese liegt , so lange die Währungs

Verhältnisse bestehen , nur in den Schutzzöllen . Die zehn

Jahre der Bindung der Zölle sprechen gerade bei dem

Berhällniß zu Ruhland mit . Bestände zwischen Rumänien und

Rußland eine chinesische Mauer , so wäre es etwas anderes .

Aber zehn Jahr « ist eine lange Zeil , und wenn das findige

Kapital sür zehn Jahre Sicherheit hat , kann sich in Rumänien

eine große Mühlenindustrie entwickeln und durch die Spekulation
können große Borräthe dort aufgespeichert werden , die sich der

schärfsten und kostspieligsten Koutrole entziehen .

Die Bildung der Landwirthe wird unterschätzt , die Leute
lesen die Zeitungen sehr genau . Käme es zu einem Appell an
die Wähler , so würden noch mehr Agrarier in dieses Haus
kommen ( Lachen links ) . Das Ansehen des Deutschen Reiches
oll durch die Ablehnung dieser politischen Vorlage

geschädigt werden . Bei Militärvorlagen von größerer
politischer Bedeutung hat man nicht geglaubt , das Au -
sehen des Reiches durch die Ablehnung zu schädigen .
Halten wir uns an das , was uns von der Natur gegeben ist ,

unsere Landwirthschast ! ( Beifall rechts . ) Wir sind in der
Lage , soviel Getreide selbst zu bauen , wie wir brauchen . Für
den Fall kriegerischer Entwickelungen könnten uns sonst große
Kalamitäten bevorstehen . Sobald der Landwirth genug zum
Leben hat , bleibt er im Lande . Die Grundlage aller National -
ökonomie ist , daß der inländische Markt bei weitem der wichtigere

( Sehr richtig ! rechts . ) Ich schließe mit dem schönen und
treffenden Wort des großen Dichters : „ Ans Vaterland , ans
theure , schließ Dich an , das halte fest mit Deinem ganzen Herzen !"
( Lachen links : lebhafter Beifall rechts . )

Staatssekretär v. Marschall : Ich hoffe , daß der Reichstag
auch heute die Verträge annehmen und dadurch das Ansehen des
Reichs aufrecht erhallen wird . Der Vorredner hat behauptet , daß
die verbündeten Regierungen abweichen von der Zollresorm des
Jahres 1879 . Die verbündeten Regierungen stehen immer noch
auf dem Standpunkte des Schutzes der nationalen Arbeit .
Wir standen 1879 vor der Gefahr , den einheimischen Markt zu
verlieren ; deshalb haben wir den Zolltarif gemacht , und wir
standen 1892 vor der Gefahr , den auswärtigen Markt zu ver¬
lieren ; deshalb haben wir die Handelsverträge abgeschlossen .
Auch früher sind Handelsverträge abgeschlossen worden , z. B.
1832 mit Spanien , durch welche der Zoll am Roggen gebunden
wurde . Ich verweise ferner auf einen Erlaß des Fürsten Bis -
marck an den Slaatsminister v. Hoffmann bezüglich der Handels -
vertrags - Verhandlungen . Es wird darin erklärt , daß die Ge -

lreidezölle als Kampfzölle auszusassen seien , die man Oesterreich
gegenüber nachher erinäßigen könne ( hört ! links ) , und 1887 sind
die Getreidczölle erhöht worden , um ein Kompensationsobjekt sür
Vertragsverhandlungen zu gewinnen . Der Vorredner hat die

Jnleresiengemeinschasl von Industrie und Landwirlhschaft betont ;
ich hoffe , daß er die Konsequenz davon zieht und seine Freunde
abmahnt von einem Schritt , der geeignet ist , die Interessen -
gemeinschast zu zerstören . Wenn die Existenz unserer Export -
industrie davon abhängt , daß die Landwirthschast etwas von

ihrem Schutzzoll abgiebt , so kommt darin auch die Interessen -
gemeinschast zum Ausdruck . Wenn Sie die Verlrüge ab -

lehnen , so nehmen Sie den deutschen Arbeitern das
Brot und geben es den auswärtigen Arbeitern , und
dann werden die deutschen Arbeiter in der Lage sein ,
die Frage zu stellen : woher nehmen und nicht stehlen .
Auch ich halte ' eine gesunde Landwirthschast für «inen höheren
Damm gegenüber allem Umsturz . Aber einen Punkt hat der
Vorredner mit großer Sorgfall übergangen , nämlich die Frage ,
ob und wie weit diese Verträge der Landwirlhschfl schädlicb sind .
Daß die Industrie sich bei Provisorien gut steht , mö. nte ich ent -
' chieden bestreiten . Einen Verlrag aus ein Jahr zu schließe », ist
das Absonderlichste , was jemals im Parlament vorgekommen ist ;
die Hauptsache der Verträge , die Stabilität , würde dabei in die

Brüche gehen und damit alle Vortheile einer Vertragspolitik
überhaupt . Ein solcher Vorschlag mag ja seinen moralischen
Wetih haben , aber für die verbündeten Regierunge » ist er un -
annehmbar . Der Vorredner hat gemeint , wir Härten auch einen
solchen hohen Generaltarif einführen können , wie andere Staaten
es gelhan haben , um für unsere Handelsvertrags - Verhandlungen
vorbereitet zu sein . Diese Generallarife waren längst vorbereitet
in den andern Staaten , in Spanien und Rumänien waren die

Tarife bereits 1389 fertig gestellt , in der Schweiz 1890 . Der
Vorredner hat auch die Frage der Valuta berührt und von
einem Agio in Rumänien gesprochen . Seitdem 1890 die Gold

Währung eingeführt ist , giebt es in Rumänien kein Agio .
In der dem Vorredner näherstehenden Presse wurde es der Re -

gierung zum größten Verbrechen angerechnet , daß sie Handels -
Politik und Politik in einander mische ; Gras Limburg - Stirum
hat denselben Vorwurf erhoben . Ich habe schon früher gesagt ,
daß die vorliegenden Handelsverträge mit dem russischen Ver

trage nichts zu thun haben , sondern für sich betrachtet werden

müssen . Wenn Sie die Handelsverträge verwerfen , bekonmtt der

deutsche Bauer kein Geld , der deutsche Arbeiter aber verliert

sein Geld , also beide machen ein schlechtes Geschäft . ( Zustlmmung
links . )

Abg . Bcckh ( FVp . ) : Von der Nothlage der Landwirthschast
merkt man nicht viel . Redner verweist auf die Schilderung einer

märkische » Hochzeit , bei welcher es hoch herging : 3 Rinder ,
8 Schweine , 12 Kälber u. f. w. und 1200 Butlerkuchen sind ver -

zehrt worden ! Wenn von der allgemeinen Nothlage der Land

wirthschaft gesprochen wird , so mnß ich auf das Entschiedenste
dagegen prolestiren . Graf Bismarck behauptet , daß die deutsche Land

wirthschaft im stände sei , das nolhwendige Getreide allein zu bauen

Wissenschasl und Praxis haben bisher immer das Gcgentbeil bewiesen
Die Reichsregierung soll einlach dem Kommando folgen , daß von

Ihrer Seile ( rechts ) ausgeht . „ Und der König absolut , wenn er

unser » Willen lhul ! " Ich hörte neulich von einigen Herren der

Rechten folgende Worte : Was hätten wir denn machen wollen .
wenn wir leinen rumänischen Mais gehabt hätten ; wir hatten

unsere Brennereien schließen müssen . Die Breslauer Handels -
kammer sagt ganz richtig , daß durch den rumänischen Verlrag
der Landwirthschast unentbehrliche Produkte zugeführt werden .

Auch die Währungssrage ist besprochen worden und man bat

sogar gesagt , daß der Bauer die Sache sehr gut versteht . Der

Bauer , der von der russischen Valuta spricht , denkt daran , ob er
baar Geld oder Papier bekommt , von der Währungssrage ver -

steht er nichts . Daß bayerische Vertreter besonders Gegner des

Vertrages sind , wundert mich ; denn bei uns ist von der Roth -

läge nichts zu merken , jedensalls merkt man dem Kollegen Lust
davon nichts an .

Die Tivoli - Versammlung hat die Nothlage der Landwirth -

schasl nicht bewiesen ; im Gegeniheil . Man hat in Berlin ge
wünscht , daß recht oft solche Versammlungen staltfinden , weil

dadurch der Umsatz gefördert wird . Als Roberl Peel die Korn

zölle in England abschaffte , wozu die Abgeordneten eontrs eoeur

ihre Zustimmung geben mußten angesichts des hungernden
Volkes , da haben sie nachher bei einem unbedeutenden Antrag
den Minister in die Minorität gesetzt ? Dadurch seinen Abgang
bewirkt . Das wollen Sie ( rechts ) wohl jetzt vorher besorgen

ehe der russische Handelsvertrag kommt . Handelsverträge festen
und kitten die Freundschaft ; haben wir nicht auch ein Interesse
daran , mit Rumänien in guten Beziehungen zu leben "

Abg . Gras Kanin ( dk. ) : Herr v. Marschall hat gemeint , daß

1887 die Gelreidezölle als Kompensationsobjekt für Handels
vertragsverhandlungen erhöht worden sind . Das hat kein Land

wirth gedacht und geht auch aus der Thronrede , mit welcher
damals der Reichstag eröffnet wurde , nicht hervor . Kaiser

Wilhelm I. machte solche Zollerhöhungen nicht zu Negocialions
objekien . Ich möchte fragen , ivas wird , wenn diese Verträge

angenommen werden und der russische Vertrag abgelehnt �vird
Werden die Verträge angenommen , dann werden die russischen

Unterhändler noch zurückhaltender werden . Ich sage Herrn
Dr . Lieber , wenn der russische Bertrag vorliegen wird , wird er

einfach dafür stimmen . Die Haltung der polnischen Abgeordneten
hat mich etwas überrascht . Sind denn die landwirthschaftlichen
Verhältnisse in Posen so verschieden von denen in Ostpreußen ,
Westpreußen und Ponunern ? Ich glaube nein ; ich frage nicht
nach Motiven , aber es scheint die Vernmthung berechtigt , daß es

weniger wirthschaftliche als politische Motive gewesen sind , welche
die Haltung der Polen bestimmt haben . In der „ Freisinnigen

Zeitung " wird von der Wicdereinsührung des polnischen Unter -

richls berichtet . Eine solche Notiz sollte nicht in die Presse
kommen , ohne sofort widerrufen zu werden . Ich fordere die
Vertreter der Regierung auf zu erklären , daß diese Notiz voll -

ständig aus der Luft gegriffen ist ( Heiterkeit ) , denn dieselbe steht im

Widerspruch mit den Erklärungen des preußischen Kultusministers
vom Januar d . J . Ich bin neugierig , ob die Berichtigung kommen wird .
Ter Reichskanzler bat gesagt , er wäre vor die Lage gestellt ge-
wesen , Menschen oder Maaren zu exportiren . Ist dem Reichs -

kanzler nichts bekannt von dem Menscdenexport vom Osten nach
den Industriestädten ? Gerade diejenigen Altersklassen , welche die

meisten arbeitskräftigen Leute stellen , sind im Osten erheblich zurück -

gegangen . Nach Vollziehung der Verträge wird dieser Rückgang noch
verstärkt werden , denn die Landwirthschast wird noch mehr zurück -
gehen . DerAusruf des Herrn Ruprecht fand großen Anklang imVolke .
Es wurde an dem Aufruf getadelt , daß er die Bauern auf -

orderte , unter die Sozialdemokraten zu gehen . Daß trotzdem
dieser Aufruf Anklang fand , ist erklärlich . Wenn der Reichs -

kanzler eine Provinzialzeitung zur Hand nehmen wollte , würde

er auf der vierten Seite die Subhastationsanzeigen finden . Da -

hinter birgt sich vieles Leid ; es ist traurig , wenn der Bauer

seine Scholle verlassen muß . wenn er sich sagen muß , daß er sein

Unglück nicht verschuldet hat . sondern daß er trotz der größten
Anstrengung die Wirlhschaftskosten nicht aufbringen kann . Diese
Leute gehen in die Stadl und werden die eisrigsten Sozialdemo -
kraten . Es ist nur eine Frage der Zeit , ob ein Theil der länd -

lichen Bevölkerung früher oder später der Sozialdemokratie verfällt .
Die Aussichten werden immer trüber , wenn wir aus zehn Jahre
Verträge annehmen . Deshalb habe ich den Antrag gestellt , die

Verträge nur auf ein Jahr zu bewilligen . ( Widerspruch links . )
Der Antrag ist so zu verstehen , daß der Vertrag fortläuft , wenn

er nicht gekündigt wird ; es sollen also jedes Mal Vertrags -

Verhandlungen stattfinden . Solche Verträge bestehen mehrfach
und ich sehe nicht ein , warum wir diesem Beispiel nicht folgen
sollen . Denn es ist eine sehr gewagte Spekulation , daß wir

unsere Tarife auf 10 Jahre binden sollen , denn das Schutz -
bedürsniß ist ein sehr variables . Herr Meyer steht vor

mir ( 9lbg . Meyer macht eine Verbeugung ) . Er hat

neulich auf den Vertrag von Methuen verwiesen ; Portugal
ist dadurch verarmt , England reich geworden . Adam

Smith hat den Abschluß alljähriger Handelsverträge verurtheilt .
Den Reichskanzler bitte ich , diesen Antrag wohlwollend aufzu -

nehmen im Interesse der Landwirthschast , damit der Nothstand

derselben nicht in Permanenz erklärt , sondern noch ein Hoffnungs -
chimmcr gelassen werde ( Zustimmung rechts ) .

Abg . Schulze - Henne ( ntl . ) bestreitet , daß die national -
liberale Partei die Landwirlhschaft nicht berücksichtige , er sei

praktischer Landwirth und sei Schutzzöllner ; er halte auch einen

toll von 5 M. für nothwendig , deshalb fei der österreichische

andetsverlrag von ihm als ein schwerer Fehler bezeichnet
worden . Aber sür diese Grundlage der Vertraaspolitik hat Herr

Manteuffel selbst gestimmt . Nach reislicher Erwägung bin ich

zur Ueberzeugung gekommen , daß die Landwirthschast von dem

rumänischen Vertrage keinen Schaden hat . Wäre dieser vor -

handen , so würde die Schuld diejenigen Herren treffen , welche
das Provisorium mit Rumänien gebilligt haben . Herr Rickerl

hat davon gesprochen , daß der Bund der Landwirth « durch
die Landräthe und RegienmgSpräsidenten gehalten werde .

In Westfalen gehören gerade die Bauern dem Bunde der Land -

wirthe an , und es ist durchaus nicht richtig , daß der Bund

deniagogisch auftritt .
Abg . v. Kardorff ( R. P. ) : Herr v. Stumm und Herr

v. Bennigsen haben von der Entlassung so vieler Arbeiter ge -

prochen . Ich möchte die Herren doch bitten , sich an die Brust

zu klopfen ; etwas Uebertreibung ist doch dabei . Der Export

hört durch die Ablehiiung des Handelsvertrages nicht auf ; es

würde doch ei » Testimonium paupertatis fein , wenn die Dtplo -
matie es nicht fertig brächte , nach Ablehnung des Vertrages ein

Provisorium herbeizuführen . Die landwirthschaftlichen Arbeiter

sind doch auch ex, stenzberechtigt . Sie sind brotlos und gehen
in die Großstädte , wo sie Sozialdemokraten werden . Der leb -

hafte Beifall der Sozialdemokralen bei der Rede des Reichs -

kanzlers zeigte mir , daß wir uns auf einer faschen Bahn befinden .
Die Getreidezölle sind allerdings nach oben hin festgelegt , aber nach

unten hin besteht die Möglichkeil sie zu ermäßigen . So käme

1872 ein Provisorium zu Stande , die Eisenzölle zu

ermäßigen , um Ruhe und Stabilität zu schaffen .

Ein Jahr später wurden die Eisenzölle aufgehoben von derselben

Regierung , und ivie ivird es erst werden , ivenn einmal die Frei -

sinnigen an die Regierung kommen ! ( Zuruf des Abg . Meyer :

Ist denn die Gefahr so groß ?) Man vestreitet . daß die deutsche
Landwirthschast das für den Konsum nölhige Getreide allem

vrodnziren kann . Wenn Sie die Autorität des Herrn Schultz -

Lupitz so hoch stellen , so erkennen Sie die Autorttät auch bei

diesem Punkte an . Der Reichskanzler hat von der Kompetenz

des Reiches in bezug auf die Landwirthschast gesprochen . Als

er uns auseinandersetzte , daß das Reich nur für Veterinär «

gesetze , das bürgerliche Gesetzbuch u. s. w. kompetent sei . nahm

ich das nicht ganz ernhaft . Ich hielt das für eine

Deduktion , die man im Laufe des parlamentarischen Gefechts so

unterbringt . Da er sie wiederholt hat , muß ich annehmen ,

daß es ihm damit Ernst ist ( Redner zitirt die Aeußerung des

Reichskanzlers ) . Dieser Standpunkt scheint mir sehr verschieden

zu sein von dein des Reichskanzlers Fürsten Bismarck . ( Sehr

richtig ! rechts . ) Ich veriveise auf die Auslassung des Fürsten

Bismarck , wie er sich der Verantwortung vor dem Volle und

den verbündeten Regierungen bewußt war ( Zustimmung rechts ) .

Wenn der jetzige Reichskanzler auf die Einzelsraaten und ihre

Landtage hinweist , so ist das kein guter Zustand ; denn die

Einzelstaaten werden dadurch gezwungen , sich weit mehr mit den

Reichstags - Angeleaenheiten zu befassen als gut ist . Werden

nicht die Hauptfragen : die Zollsrage , alle wirthschaft -

lichen Fragen , die Militärfrage , die alle die Landwirthe

berühre » , hier im Reichstage entschieden ? ( Sehr richtig ! rechts ) .

Das Verletzende war , daß der Reichskanzler den Antisemitismus

und die Doppelwährung zusammenbrachte . Der Antisemitismus ist

eine Frage , die demagogisch behandelt werden kann ; die

Währungssrage aber kann nicht demagogisch behandelt werden .

Der Reichskanzler hat dem Bund der Landwirthe wilde

Agitation vorgeworfen - Ohne diese Agitation wäre es

sehr schwer möglich gewesen , die Armeevorlage durch »

zuführen. Wenn unsere Bestrebungen gegen ihn gerichtet

gewesen wären , was ich durchaus bestreite , hätten wir

nichts Besseres thun können , als die Dinge gehen zu lassen

und uns nicht in den Kampf einmischen . Die Agitation des

Bundes ist durch die Reden des Reichskanzlers hervorgerufen ,

und wenn seine letzten Reden durch das ganze deutscha Reich

verbreitet werden , so werden sie die Agitation noch erheblich

steigern . Ich kann dem Handelsvertrag prinzipiell nicht zu -

stimmen . Die rumänische Regierung hat sich vorbehalten , die



Niederlassung in der Dobrudschn Ausländern zu untersagen .
ein ähnlicher Vorbehalt für Deutschland gemacht worden ?

~ ns ist doch eine Anomalie . Wir sind gern geneigt , die Schutz -
zolie herabziisctzeu , wenn die Währungssrage international ge <
regelt wird . Der Reichskanzler meint , ohne England sei das
nicht möglich . Ich glaube doch . Soetbeer ist dafür eingetreten ,
daß alle anderen Staaten sich einigen sollen . Ich gebe mich der
Hoffnung hin , daß �damit der scharfe Gegensatz zwischen Schutz -
zollnern und Freihändlern , zwischen den Agrariern und den an -
deren Herren gelöst werden kann . ( Beifall rechts . )

Adg . Schippet ( Soz . ) : Meine Fraktion wird sowohl gegenden Autrag Kunitz stiminen , wie gegen den zweiten Piinkt der
Resolution der Kommission ( welche nach der Anordnung des
Präsidenten erst am Schluß der dritten Berathung verhandelt
, verde » soll ) , welcher eine internationale Regelung des Währungs -
systenis empfiehlt . Ter Vorschlag , neben den auf zehn Jahre
laufende » Verträgen mit Oesterreich und Italien Verträge her -
lausen zu lassen , die alle Jahre erneuert werden müssen , kann
Niemand ernst nehmen . Wollten wir das beschließen , so
würden » die landwirthschastlichen Kreise niemals zur
Ruhe kommen , man würde mit der Verlängerung der
Verträge Erpressungen gegen die Regierung versuchen .
Das würde der ganze Effekt der Annahme eines solchen An -
träges sein , ich sage nicht , daß es die Absicht des Antragstellers
ist . Wir wünscheii dem einen Riegel vorzuschieben , indem wir
du Verträge auf länger « Zeit bewilligen . Ob solche Er -
Pressungen das Ansehen der Regierung schädigen . daS geht uns
weniger an . Bei den Znekerprämien hoffen wir , daß das Staats -
intercsse über die Interessen einiger iveniger Interessenten sieaen
tvird . Wir stimmen auch gegen den zweiten Punkt der Re -
folution , denn wir sind nicht in der Lage , einer heutigen Re -
gierung eine solche Blankovollmacht zu ertheile ». Was
man unter der internationalen Regelung des Währung ? -
systems verstehen will , steht ja jedem vollkominen frei :
Den Bauern wird man natürlich vorreden , daß es sich dabei um
die Einführung des Bimelallismus handelt . Nach einer solchen
Blankovollmacht könnte die Regierung machen , was sie will .
Herr v. Bennigsen hat neulich behauptet , daß hinter der Sozial -
demokratie der Anarchismus lauere ; er habe im „ Vorwärts " mit
Verwunderung eiuen Artikel über das letzte Pariser Attentat
gelesen , in dem es beiße , es sei nicht die richtige Bombe gewesen
mit dem richtigen Inhalt , es seien nicht hundert Mensche » todt ,
sondern nur einige verwundet ; so mögen die Führer über das
Attentat denken , die Arbeiter aber hätten Abscheu vor solchenThaten .
Herr v. Bennigsen hat die meiste Pflicht , vorsichtig zu sein mit
der Anarchie , denn erst vor einen , Jahr haben ,vir Bundestags -
kundgebungen gelesen , in denen es hieß , daß hinter dem National -
vcrein die Anarchie lauere . Herr v Bennigsen hat doppelten
Anlaß , vorsichtig zu sein . Herr v. Manteuffel machte darauf
aufmerksam , daß man gegen eine » Oderpräsideiiten , wenn mau
seine Handlungen kritisiren wolle , die peinlichste Vorsicht bewahren
muß . Tann sollte auch Herr v. Bennigsen peinlich vorsichtig
sein in seinen Aeußerungen gegen unsere Partei . Und Herr
v. Bennigsen kann vorsichtig sein , seine Vorsicht ist ja immer
der bessere Theil seiner Tapferkeit gewesen . ( Heiterkeit . )
Wenn Herr v. Bennigsen sagt , hinler uns lauere das Gespeust
der Anarchie , so hat er über unsere Partei nicht die Wahrheit
gesprochen . Es ist unwahr , daß das . was Herr v. Bennigsen
sagt , im „ Vorwärts " gestände » hat . Der „ Vorwärts " hat nicht
bedauert , daß es nicht die richtige Bombe gewesen sei , soudcrn
nur kritisirl , ob die Berichte der Sensalionspreffe , namentlich der
nationalliberalen , den Thalsachcn ciUfptncheii ; er ist davon aus -

gegangen , daß mau solchen Nachrichten nicht so sehr pcrlrauen
dürfe . Eine derartige Fruklisizirnug cines Artikels , der eine ganz
andere Tendenz verfolgt , weisen wir mit aller Energie zurück .
Die Baner » sehen beule die Tinge auch anders an als in den
siebziger Jahieu . In einem s «hr augesebenen landwirlkschait -
liche » Facbblatl erschien durch mehrere Nummern ein Artikel
über die Nothlage der Laudwirthschaft , in welchem man auf
eine » ganz neue » agrarischen Heiligen hinwies . Und wer war
dieser merkwürdige Mensch , der damals am ersten wußte , daß
die Laudwirthschaft lrankl ? Nach einigen Nummern und
geheimnißvollen Andeutungen erfahren wir , daß es Dr . Carl
Nobiliug war ( Bciveguug ) . Hätte mau , so beißt es . dieseni
Manne das Wörtchen . Echutzzolipolitil " ins Ohr geflüstert , sowärcer
auf andere Gedanken gekommen , so aber hat er das Alte , >tat gemacht .
Sie sehen , daß Allentate von den Parteien benutzt werden , wie

man fie gerade benutzen will , je nach der Stimmung hängt mau
sie den Nationalliberalen cder Sozialdemokraten an . Dieses
zieht aber heute nicht mehr , die Bauern haben die politische
Mache erkannt . Alle solche Mittel helfen nicht mehr . In einem
anderen Artikel des laudwirthschafllichen Fachblattes ist ferner
die Rede von den eitlen und schwachen Karolingern , die alles
besser wüßten , aber nichts besser zu machen verständen . Dann
heißt eS aber mit deutlicheren Mörlen an einer Stelle , wo
ts sich » m die Erleichterung der Schweine - ll ' insuhr
handelt (Heiterkeit ) : „ Tos kommt davon , daß grüne Jungen
die „ maugelhaste Wirthichastspolüik des Fürsten Bismarck "

korrigircu . " ( Hört ! Hört ! links . ) Ich bin der Meinung , daß
hier bei den „ grünen Jungen " , als welche man doch nickt die

ergrauten Minister verstehen kann , eine neue spezifisch agrarische
Art des pluralis majestntis vorliegt . Das genannte Blatt ist
die „ Landwirihschastliche Zeitung " , das Publikationsorgan des

Kongresses deutscher Laudwirthe . der Steuer - und Wirtbschaits -
resormer , der de »tschen landwirthschastlichen Vereine und des
Bundes der Laudwirthe . ( Hört ! Hört ! ) Damals ivar es aller -

Vings noch nicht Organ des Bundes der Laudwirthe , vielleicht
ist es seildnn dazu würdig befunden worden . Tie agrarische
Bewegung ist heute zweifellos die stärkste — nach der Arbeiter -
bewcgnng . " Ob aber die Regierung dabei fortgehen wird , wird
uns nickt kümmern , ob das Ansehen der Monarchie darunter
leidet , kümmert uns auch nicht . Wir betrachten diese Verträge
nur als eine Abschlagszahlung , wir halten es für unsere Pflicht ,
weiter einzutreten für die Verbilligimg der Lebensmittel im

Interesse der arbeitenden Klassen und der Zukunft unseres ganzen
Volkes . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Graf zn Inn und Kuyphansen ( Hospitant der

Deutschkouserpative » ) : Ich habe keine » direkten Zlustrag gegen die

Verträge zn stimmen , aber ich glaube die Interessen meiner ländlichen

Wähler richtig zu vertrete », wenn ich gegen die Verträge stimme .

( Zustimmung rechts ) . Man kann diesen rumänischen Verlrag

nicht für sich allein betrachten , sondern muß die Verträge alle

zusammen betrachten . Wohin führt es , wenn wir die drei Ver -

träge annehmen und de » russischen nicht ! Das Schutzzoll -

System wird auf diese Weise zerbröckelt . ( Zustimmung rechts ) .

Gegenüber dem russischen Vertrage ist doch der rumänische nicht
als etwas kleineres zu betrachten , denn bei offener Grenze

zwischen Rußland und Rumänien tan » man den eine » nicht an -

nehmen und den andere » ablehnen . Daß die Zuckerprämien auf -

recht erhallen werde » sollen , akzeptire ich gern . Es giebt auch
noch manche andere Wünsche der Landwirlhschast , die wohl Er «

süllung verdienten . Die deutsch « Börse wird es nicht versäume » ,
von den Importen Gebrauch zu machen und die Preise zu be -

stimmen . Wir Landwirthe werden dadurch keinen Vortbeil

habe » . Die Staaten aber , welche autonome Tarife haben , werden

Vortheil haben . Ich wünsche der Industrie allen Schutz , aber

das muß Hand in Hand gehen mit der Förderung der land -

wirlhschaften Interessen . Die Herren aus der Rechten habe » so

viel Gercchtigleil - gesnhl , daß sie der Industrie ihre Wünsche gern

erfüllen . ( Zustimmung rechts . ) �
Preußischer Fiiianzminister Miquel : Ter Wunsch der

Staaten , welche differeuziell behandelt werde » , mit uns zu eiuei »

Abschluß zu kommen , scheint doch zu beweisen , daß die disserenzielle

Behandlung durchgeführt werden kann . Ich benutze die Gelegen -

heit Herrn Schippel zn ben' . ertcn . daß sein Vorwurf , man habe

den Sozialisten zu Unrecht die Auarchisten ai gehängt , »»richtig

ist . Tie Sozialdemokratie ist nicdt so zarlsübtend anderen Per -

scnen und Parteien qegeui . bcr . Ich soll in einem Vortrage mich

dahin ausgesprochen haben , daß das gemeinschaftliche Eigenthum
in der Zukunft vorherrschen wird . Ich habe gerade das Gegen -
theil ausgeführt ( Heiterkeit ) . Der Vortrag beschäftigte sich mit
der Entwicklung des Eigenlhums in einem Zeitraum von
1000 Jahren . Ich wollte zeigen wie irrig es ist , solche Ent -

Wicklung künstlich machen zu wollen . Ich warf zum Schluß die

Frage auf , ob das freie Privateigenthum auch in Zukunft be -
stehen bleiben wird . Ich führte aus , daß das Privateigenthum
mit Schranken versehen wird ; ich führte an den ge -
»ossenschastlichen Besitz , den bergbaulichen Besitz u. s. w.
Das müßte neue Rechtsinftitntionen herbeiführen . Es
würde in Zukunft nicht heißen : Individualismus ge -
winnt , sondern die Gemeinschaft gewinnt . ( Sehr richtig !

rechts . ) Ich stelle also nicht Einzeleigeuthum und gemeinsames
Eigenthum gegenüber , sondern das freie Eigenthum des römischen
Rechts und das gebundene Eigenthum . Wenn der Graf Kuipp -
Hausen uns aufgefordert bat , der Landwirthschaft zu Hilfe zu
kommen , so kann es möglicherweise auf diesem Gebiete geschehen
zur Sicherung des Grundeigenthums . Ich werde den Vertrag
auf den Tisch des Hauses niederlegen ( Zuruf links : Den

haben wir ! )
Abg . Nichter (f. Vp. ) : Es wäre besser gewesen , wenn die

preußische Regierung energischer für die Sache eingetreten wäre ,
wen » die höchste Autorität für die Agrarier , Herr Miguel , hier
den Vertrag verlheidigt hätte . Die Polen sollen den Ausschlag
gegeben haben , damit wir ?» die Mehrheit diskredilirt .
Aber baben die Polen nicht auch für die Militärvorlage
gestimmt ? Das Polenthum brav und gut , wenn es
uns den Willen thut , da- Z ist die Anschauung der Rechten .
Die „ Freisinnige Zeitung " hat die Konzessionen in bezug auf
den polnische » Sprachunlcrricht nicht in Bezug gebracht zur Ab -

stimmung der Polen . Ich halte diese Konzession für berechtigt .
In einer zweisprachigen Provinz müssen die Deutschen auch
posnisch lernen , wenn sie die Konkurrenz aushalten wollen .

( Sehr richtig ! bei den Polen . ) Ueber de » Antrag des Grafen
Kanitz , den Vertrag auf ein Jahr abziischlioße », kann man ernst -
bast kaum reden . " Es giebt kaum ein Beispiel dafür ( Zuruf des

Gasen Kanitz : Vertrag zwischen Rumänien und Oesterreich ) . Ja ,
das ist ein bloßer Meistregünstignngsverlrag ( Zurnf des Grafen
Kanitz : Das verstehen Sie gar nicht !). Herr Graf Kanitz , wenn
Sie z » Ende Ihres Lebens nur den zehnten Theil davon

gelernt haben werden , womit ich in das parlamentarische
Leben eingetreten bin , dann können Sie froh sein ! ( Große

Heiterkeit . ) Aber freilich , wenn der Vertrag auf länger als
ein Jahr abgeschlossen wird , dann ist ja der Bund der Land -

wirlhe nicht mebr möglich , dann bezahlt keiner mehr einen Bei -

trag dafür . Ans ein Jahr wird doch kein Industrieller sich ans
einen Export nach Runiänie » einrichten ; es wird höchstens alles

eingerichrei auf die Einfuhr für ein Jahr , dadurch wird der Zu¬
stand noch verschlimmert . Tie Rede des Grafen Bismarck ivar
so allgemei », daß sie zn jedem Handelsverträge paßt , man könnte
sie kalten , ohne den Verlrag ' mit Rnmänien gelesen zu haben .
Graf Bismarck hat den Reichskanzler als einen gelehrigen
Schüler des Freihandels bezeichnet . Wenn das nur wahr wäre !
Einen radikalen Freihändler habe ich I87ö hier ge -
sehen , das war der Vater des Grafen Bismarck ,
der alle Zölle bis auf IS Finanzzölle abschaffen
wollte . Das war uns selbst zu nnheiinlich . ( Heiterkeit . )
Graf Caprivi ist ja noch schutzzöllnerischer als Fürst Bismarck
vor I8KS ; er hat sich ja gefürchtet , den Zoll auf 3 M. herab¬
zusetzen . Tic Schutzzollpolitik hat keinen Segen gebracht , sondern
nur die Zerriffeiibcit der Parteien gefördert .

Blac Kiuley hat selbst gestanden , daß er durch die Autorität
des Fürsten Bismarck auf seinen Gedaukeii gekommen sei . Durch
diese Abschließung unserer Absatzgebiete sind wir geschädigt
worden . SchließUch begann die Umkehr zu der besseren Politik .
Es wird so dargestellt , als ob die Judustiie durch Herrn von
Stumm vertreten ist , daß die ganze Industrie sckutzzöllnerisch ist .
Es giebt große Industriezweige , welche keinen Schutz gegenüber
dem Auslände wolle ». Weil die Eisenzölle bestanden , ist die
Eiseniudiistrie ausgedehnt worden , so daß nachher während der

Gründungsperiode Hochöfen ausgeblasen iverden mußten . Die
Annahme des Haubelsverlrages mit Rußland wird eine Er -

mäßigling der Preise nicht herbeiführen . Wenn es wirklich keinen
Verdienir bei der Landwirihschafr mehr gäbe , dann müßte » doch
die Güter keinen Preis mehr haben . Es hat aber , wie ich ge -
lesen habe , ein Herr ein Gut gekaust und etiva 400 000 Thaler
baar bezahlt , er muß also ein besseres Vertraue » zur Laudwirlh -
schast haben als die Agrarier .

Bei uns giebt es eine Auswanderung gerade aus den

Gegenden des Großgrundbesitzes . Wer Bauern legt , um Fidei -
kommißgüter anzulege », der ist kein Freund der Laudwirthe .
Graf Bismarck hat sich auf seine Wahl bezogen . Es hal mich
gefreut , daß Sie solche Bedeutung ans die Wahlen und die
Wähler legen , sonü war das in Ihrer Familie nicht üblich . Ich
erinnere niich auch noch der Redewendung von dem blöden

Hödur , der den Baldur erschlug . Graf Bismarck ist gewählt
mit der schwachen Mehrheit von 220 Stimmen und es liegt ein
scharfer Proust dagegen vor . weil die Wahl ein Produkt der
Arbeit des Landralhs ist . ( Präsident v. Levetzoiv bittet den
Redner nicht von der Sache abzuschweisen . ) Man hat doch auf
der rechten Seite von den Wahlen gesprochen ? sich a. . f den
' Appell an das Volk berufen . ( Rufe rechis : zur Sache ! zur
Ordniing ! Präsident v. Levetzow ruft den Redner zur Sache . )
Dann bedauere ich , daß ich das nicht sagen darf ,
was andere Redner gesagt haben . ( Sehr richtig ! links . )
Graf Bismarck hat von dem Ausehen der Regierung gesprochen ;
es wäre niemals mehr geschädigt worden , als durch die Vor -
werlhung dieses Vertrages . ( Zustimmung links . ) Tie Laudwirth -
schasi hat Rumänien nichts zu e�portiren ; es kann sich also nur
um die Industrie handeln und du ist zufrieden . Warum wollen
Sie klüger sein als die Industrie ? Das Provisorium mit
Rumänien haben Graf Kanitz und Herr v. Feege gebilligt ; sie
verwahrten sich nur dagegen , daß es auch ai . f Rußland an - -
gedehnt würde . Wenn zeder Parlamentarier von Wahl zn Wahl
' eine Meinung ändern wollte , dann wäre überhanpr keine Re -
gierung mehr möglich ; dann würde man nicht nach Grundsätzen ,

ondern » ach Launen regieren müssen . Niemals ist eine Re -
gierung so schlecht behandelt worden , wie die jetzige Reicks -
regierliiig von der konservativen Partei . ( Lachen rechts . ) Ein
parlalluiuarisckes Negierungssysteui würde eine solche Haltung
der Parier nicht gestalten . Jede Opposition ist erlaubt . Aber
wenn man die Regierung in den guren Gla . »beii versetzt , daß sie
berechtigt ist , Vcriräge abzuschließen » nd dann der Regierung
aus takliichen Riickjichlcn in die Arme sällt , dann blamirt man die
Regierilng , man schädigt daS Ansehe » nicht blos der jetzigen , sondern
jeder Regierung , ja Deutschlands überhaupl . ( Ziiftiinmung links . )
Deshalb ist es nothwendig , daß wir uns aus dieser Seite des
Hauscs zusammenschließen zu einer großen Orduungsparlei , die
Sraa ' . sautoriläl . die Autorität der Regierung , das Ansehen
Deutschlands zu schützen gegen die Nntergrabnugen , welche von
de » Koiiservaiivcn ausgeben . Gras Bismarck sagte : An ' s Vater -
land , an ' s theure , schließ ' Dich an . Das wollen wir , deshalb
verwahren wir uns gegen jede Sonderpoliiik , gegen die einseitige
Begüiistiglliig einer Interessengruppe . ( Beifall links . )

Abg . Klose ( Z. ) erklärt sich gegen die Handelsverträge .
Redner empfiehlt auch eine Regelung der Währungssrage .

Damit schließt die Debatte .
Es folgen persönliche Bemerkungen .
Abg . v. Bennigsen ( utl . ) : Ich habe den Anarchismus nicht

der Sozialdemokraiie in die Schuhe schieben wollen . Ich weiß

sehr wohl , daß der erstere sich in Theorie » nd Praris von der

letzteren vuterscheidel . Meine Ausführung über die Stellung
des „ Vorwärts " zum Pariser Atunlat ivar sehr begründet . Ich
habe meiner Verivunderuiig , heute muß ich sagen , meiner

Indignation darüber Ausdruck gegeben , weil die Auffassung des
Veibrechens derarug frivol war , daß wohl ein Fanatiker »ich so
ä per » lau » , ab . r tu ehrlichen Arbeiter werden nreine » Abscheu

theilen . Redner will sich auf einen weiteren Artikel des „ Vor -
wärts " berufen , wird aber vom Präsidenten daran verhindert .

Abg . Dr . Tchoenlank beruft sich bezüglich des früher an -

gezogenen Miquel ' schen Vortrages auf eine vom Finanzniinisier
nicht vorgelesene Stelle , aus der Redner seine frühere Aeuße -

rnngen beweisen will .
Abg . Lutz : Der Abg . Richter meinte : er wolle mich meiner

Partei gern schenken . Die Zustimmung meiner Freunde hat be -

wiesen , daß dieselben mich als Geschenk gern annehmen . ( Heiter -
keit . ) Wenn aber die Freisinnige Volkspartei einmal den Abg .
Richter verschenken wollte , wurde ihn keine Partei geschenkt
nehmen . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Paasch « : Graf Bismarck hat mir den Vorwurf ge¬
macht , daß mir die Dinge wohl etwas spanisch vorgekommen
wären , weil ich über Rumänien beim spanischen Handels -
vertrage berichtet habe . Ich habe so berichtet , wie die Dinge
sich abgespielt haben . Wenn Gras Bismarck den Bericht so
genau gelesen hätte , wie es der Sache würdig war . dann hätte
er diesen Angriff nicht gemncht , den ich als eine Donquixoterie
bezeichnen muß . ( Präsident v. Levetzow ruft den Redner zur
Ordnung . )

Abg . Graf Bismarck : Ick möchte blos auf die meiner
Ansicht nach ziemlich unmotivirte Beschimpfung ein Wort sagen .
Der Präsident hat sie schon gerügt . Ich habe dem nichts hinzu -
zufügen , sonst würde ich de » Vergleich gern akzeptiren , wen » der
Herr als die Wmdfnühle dienen will , als die er sich in seinen
Beziehungen zum Bunde der Landwirthe mviesen hat . ( Heiter¬
keil . ) Daß der Abg . Paasch « spanisch Keffer versteht , als das

deutsche , koinmt auch im Bericht zuin Ausdruck .
Der Handelsvertrag mit Spanien wird darauf in den ein -

zelnen Artikeln und schließlich im Ganzen genehmigt ,
nachdem der Antrag des Grafen Kanitz wegen der ein -

jährigen Dauer desselben gegen die Stimmen der Deutsch -
konservativen , einiger Freikonservativen , der deutschen Reform -
partei und der bayerischen Baueriibündler abgelehnt war .

Es folgt die Spezialbcrathung des rumänischen Handels -
Vertrages . Beim Artikel I bemerkt

Abg . Fürst Radziwill ( Pole ) : Graf Kanitz hat unserer Ab¬

stimmung Motive iinlerschoben , die mit der Sache selbst in keinem

Zusanimenbange stehen . Soweit darin etwa die Insinuation
enthalten sein sollte , daß wir eine bessere lleberzeugiing zur Er -

reichung von Nebenzwecken geopfert hätten , muß ich dieselbe als
eine willkürliche und unberechtigte auf das Entschiedenste zurück -
weisen . ( Beifall . )

Abg . Gras Kanitz : Ich habe nur zitirt , was in der frei -
sinnigen Presse darüber gestanden hat , und daran meine Be -
merkung geknüpft .

Ariikel 1 sowie die übrigen Artikel des rumänischen Vertrages
und der Verlrag im Ganzen werden mit derselben Mehrheit wie
vorgestern angenommen .

Ter Vertrag mit Serbien gelangt ohne Debatte definitiv
zur Annahme . Tie Beiprechung der vorgeschlagenen Resolution
wird von der Tagesordnung abgesetzt .

Schluß s Uhr . Nächste Sitzung Dienstag den s. Januar
1894 , 2 Uhr . ( Kleinere Vorlage » . )

Oolrciles .

Ferusprechanschlnst der Redaktion , Expedition
und Buchhandlung des „ A o r w ä rts " Amt l Nr . IZV8 .

Wahlverein für den vierten Berliner Reichstags -
Wahlkreis . Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die dritte

zur Ausgabe gelangende Broschüre , Protokoll des lkölner Partei -
tages , soeben erschienen ist , und kann dasselbe entsprechend ß 14
unseres Statuts von heute ab in den Zahlstelle » in Eurpsang
genommen werden . Der Vorstands

Eine HanSsuchung hat am Donnerstag bei dem Genossen
Morawski , Aiidreasslr . 78 a, stattgefunden . Beschlagnahmt wurde
ein großer Hanfe Bücher , da M. eine Buchhandlung eröffnen
ivollle . Ihre Lektüre dürfte für Polizeibeamte zwar interessant
>in . aber kaum Veranlassinig zur Erhebung einer Anklage
werden könne » . Büchelche » vom Genre der Schauer - oder Wollust -
romane » la lex Heiuze befinden sich unter den beschlagnahmten
»ichl . Vielleicht gelangt Genosse Morawski infolge der Hans -
suchung und der baldigen Rückgabe der Bücher zu einemAbonnenten -
kreis , aus den er bislang nicht rechnen konnte . — Abgesehen von
Büchern sind auch eine Anzahl Schriftstücke , Briefe « nd dergl .
beschlagnahmt . Bei dieser Gelegenheit wollen wir nicht »»ter -
lassen daraus hinzuweisen , daß eine Anzahl Genossen die alle
Regel , jeden Brief zu verbrennen , leider nichr mehr ganz streng
zu befolgen scheint . Aus der gleichgilligsten Mitthetliing können .
wie die Erfahrung hundertfältig gelehrt hat , unübersehbare
Schivierigkeilen folgen , wenn gehaussucht wird . Es ist deshalb
unabwei - bare Pflicht eines Jeden in eigenem und Anderer

Interesse Briefe nach Einpfang zu vernichten .

AuSgewiese « aus Preußen durch die Charlottenburger
Polizeibehörde ist gestern der österreichische Student am Ehar -
lolteiiburgcr Polytechnikum , Moklowsky . Welcher Grund
lag zur Ausweisung des jungen Studeiiten , zur Herausreißung
ans seinem Studium vor ? Moklowsky ist Ausländer ,
„ Unterlhan " des Staates , mit dem ein Vertrag für Einführung
von W a a r e n geschloffen ist . Daß auch österreichische
Menschen in Deutschland bleiben dürfen , garantirt im Rechts -
staat Preußen kein Gesetz .

Vom Schuhmacherstreik .
In keinem Gewerbe schreit das Unleruehnierthum bei Streiks

und Lohnbewegungen seiner Arbeiter so sehr nach polizeilichein
Schutz wie in der Schuhsabrikalion . In keinem andern Gewerbe
lassen sich aber auch die Arbeiter von den Unternehmern so viel
Draugsaliriingen und Uebergriffe gefallen wie hier , i » keinem
anderen Gewerbe ist das Unternehmerthum — wenn infolge
seiner maßlosesten Profilwulh die Arbeiter die Arbeit ruhen
lassen hinwieder so ängstlich wie hier . Auch das Unter -
» ehmcrthuin in keinem Gewerbe kann sich rühmen , so bereitwillig
„polizeilichen Schutz " zu erhalten wie dieses und nachgerade ge -
wilint es fast den Anschein , als ob die Polizei nur für die Schuh -
waarensabrikanten da ist . die sich alle möglichen und unmöglichen
Uebergriffe erlaiibeir .

Die streikenden Arbeiter , die sich in der Nähe einer ge -
sperrten Schuhabrik blicken lasse », oder die gar mit einem
Slreilbrccher ein paar ruhige Worte wechseln und ihn zum
Niederlegen der Arbeit veranlassen wollen , werden einfach auf
Wunsch irgend eines Fabrikanten von der Straße weg verhaftet ;
es scheint gerade so , als ob sür die Streikenden das Recht , auf
der Straße zu verkehren , gar nicht mehr vorhanden wäre . Denn
diese Praxis existirt , wie gesagt , nichl erst seit gestern oder heute ,
beim vorjährigen Streik in der Schuhfabrik von Mauff , Oranien -
straße , haben die Arbeiter dieselben Erfahrungen , die sie jetzt
machen , auch schon aufzeichnen müssen .

Mit dem „ Recht " der Streikenden ist es etwa wie folgt be -
stellt : Ein streikeiiver Schuster gebt auf der Straße spazieren ;
ein Schuhjabrikanl , dessen Arbeiter streiken , begegnet ihm , und
flugs hält der Fabrikant den ersten besten Schutzmann an und er -
klärt den Streikenden sür einen „ ganz gefährlichen Menschen " .
um dessen Sistirung zn veranlassen , fertig ist die Ges hichte .
Ans dem Polizcibureau wird dem Sistirten daiiit vom
Fabrikanten aus den Kopf zugesagt , daß er seine Arbeiter au - -
gewiegelt habe , daß er gesagt habe , seine Fabrik würde dem
Erdboden gleichgemacht und dergleichen Dinge mehr . Die
Sistirten geven auch in den meisten Fällen bereitwillig den Be »
amten Auskunit und bestreiten natürlich , Gesetzwidrigkeiten be -
gangen zu haben ; aber das Protokoll miterschreibea fie und ver -



Sc » « , dabei , ein Protokoll über ihre Sistirung resp . Freiheits -
bernubimg aufnehmen zu lassen , um den Veranlasser derselben
zur Rechenschast ziehen zu können . Folgende Thalsache mag
dieses Bild vervollständigen : Der Sckuhmacher Bern -
hart » Lietz ging gestern Mittag kurz nack ! Ubr
nach dem Polizei - Bureau am Königslhor , Revier IS ,
um ferne abgelaufene Jnvalidenkarte gegen eine neue
umzulauichen . Bei dieser Gelegenheit trat der Schuhfabrikanl
A. Klug , Neue Königstr . 12 wohnhaft , in das Bureau und als
derselbe den Schuhmacher Bernhard Lietz erblickte , äußerte er zu
dem anwesendin Polizeilieutenant : „ Herr Lieutenant , dieser Mann
ist der geiährlichste von Allen , der hat mir die ganze » Leute auf -
gewiegelt " . Lietz wurde nun auf der Polizei festgehalten und um
5 Uhr zu Protokoll genommen . Abends um 9 Uhr wurde Lietz
mit noch drei anderen streikenden Schuhmachern durch
den grünen � Wagen nach dem Polizei - Prändium über -
suhrt , woselbst diese dann Nachts gegen 12 Uhr entlassen wurden .
Bcmcrkenswerlh ist , daß der Schnhiabrikant A. Kluge derPoluei
eifrig bei der widerrechtlichen Festnahnch der Arbeiter Hilfe
leistete . So saß der Schuhmacher Joseph Pfeifer in einem Lokal
in der Kaiserstraße , als der Herr Klug mit einem Polizeibeamten
das Lokal betrat und diesem bedeutete , daß Pfeifer anwesend
sei . Heir Kluge wählte nun den besseren Theil der Tapferkeit —
fei « Name deutet ja schon darauf hin — und verließ das Lokal
und nun erfolgte die Festnahme Pieisers .

Wir wissen , daß den Arbeitern in den meisten Fällen genau
bekannt »st . wie weit sie geben dür en und es steht uns daher
schlecht an , an sie das überflüssige Ersuchen zu richten , keine
Gesetzwidrigkeiten zu begehen . Wohl aber ralhen wir den
Slreikendi » dringend , in jedem Fall , wo sie nach ibrer Meinung
gesetzwidrig behandelt worden sind , die Sache nicht ruhen zu
loffe », sondern der Staatsanwaltschast streng wahrheitsgemäß
von dem Geschehenen Anzeige zu machen .

Sie kannten ihre Pappenheimer ? In diesen Tagen
sollen es 200 Jahre her sein , daß Berlin zum ersten Mal mit
dem Institut der Polizei beglückt wurde . Unsere Vorfahren
haben aber , wahrscheinlich in Vorahnung kommender Dinge .
dieser neuen Bescheernng ihres damaligen Kurfürsten , des be-
rnchtigtcn Verschwenders Friedrich III . eine ganz gewaltige Ab -
Neigung entgegengebracht . Sie fühlten sich als anständige
ruhige Leute in ihrer Ehre gekränkt und sagten : . Wir
sorgen selbst für Ordnung und Sitte , was sollen diese Wächter
über uns ? " Die Bürger beriethen darauf , wie sie sich der
Schutzleute , die ihr gnädiger Herr in seiner überschwenglichen
Huld über sie gesetzt hatte , baldmöglichst vom Halse schaffen
könnten und kamen überein , daß die Büttel keine ehrlichen Leute
seien und daher in die Gemeinschaft der Zünfte nicht zugelassen
werden dürften . Diesen Ansichten entsprechend wurden die Polizisten
den » auch behandelt ; wenn sich Einer etwa in einer Kneipe oder
sonstwo blicken ließ , empsiiig er eine ganz erbärmliche Tracht
Prügel . Welche Wendung ist seitdem durch des Himmels Fügung
eingetreten ! In martialischer Haltung wacht die Polizei in ,
Zeitalter preußisch - deutscher Reichsherrlichkeit über Ruhe und
Ordnung der Bürger und sollte irgend ein Wicht seinen Schutz -
mann zaghaft an die Sitten früherer Zeiten erinnern wolle » —

nun . wir brauchen die Szene , die dann folgt , nicht weiter aus -
zumalen .

Moderne Balltechnik . Die gewaltigen Fortschritte in der
Technik des modernen Bauwesens werden treffend illustrirt durch
einen Bericht , den die „Voff . Ztg . " über den Umbau des Ring -
bahnhoses Haleusee und de » mit ihm im Zusammenhange stehen -
den Neubau dcr Halenseer Brücke bringt . Der Eisenkörper der
Brücke , so beißt es , dcr in einer Spannung von LtZ Meier das
breite Geleistsyilem des Bahnhofes übersetzt , ist fertig und wird

gegenwärtig mittels Schrauben auf die gemauerten Endvfeiler
heruntergelassen , nachdem das Holzgerüst , auf der die Montage
erfolgte , vor einige » Tagen weggenommen ist . Hierzu war zu -
nächst nölhig , die etwa 10 500 Ztr . wiegende Brücke anzuheben ,
was mit Hilfe von 4 hydraulischen Presse » geschah . Die Brücke
ist im ganze » 24 Meter breit . Davon kommen je 5 Meter aui
die seitwärts angebrachten Fussteige , 12 davon aus
die Fahrbahn zwischen den Bogeuträgern und je einer
auf diese Träger selbst . Für die Geleise der Tampffiraßei ! -
bahn sind besondere Unterbaue aus Eisen an den Seiten
in den Brückenlörper einkonstruirt ; zivischcn diesen Geleis -

snhrungen bewegt sich dann der eigentliche Warenverkehr .
Die Aurampungen , wie sie der höhere » Lage der Brücke halber
nothiveiidig werden , sind zum Theil schon aufgeschüttet : große
Bodenmaffen , dazu bestimmt , nach dem Abbruche der alten
Brücke zur Ausgleichung des Geländes verwendet zu werden ,
lagern an dem neuen Bahnhof , gebäude . Dieses selbst ist seit
einigen Tagen unter Dach . Es ist in derselben Art , wie die

übrigen Ringbahnhöie , im Ziegelrohbau ausgeführt , das Dach
mit schwarzen und rothen glasirten Ziegeln gedeckt . Der Haupt -
eiugang liegt nach der Ecke des Kursüriirndammes und der Wcst -
sälischeii Straße zu. Ein zweiter , »ach dcr Seil » der Brücke zu
angelegter Eingang ist für den Bertchr dcr Grunewaldkolonie
bestimnit . Der ziemlich liinfangrcickie La»ds >rei ' «n, der sich längs
dcr Ringbahnstraße zwischen dem alten und dem neuen Bahn -
bofe hinzieht , wird mit Gartcnanlage » versehen und dem
Publikum während der Tagesstunden eröffnet werden . Scko »
geht man rüstig an die Verlegung und den Ausbau der Geleise .
Da ? jetzige blind endende Eonderzuageleis wird weiter -

gcsührl , und es mußte deshalb die offene Halle des Bahn -

steigts , die im Wege stand , entfernt werden . Das geschah gestern
auf amerikanische Art . indem der ganze Bau von seinen , ge-
mauerten Sockel gebvben und den Bahnsieia entlang eine de-

trächlliche Strecke nach der Richtung der Brücke hin geschoben
wurde . Das jetzige Sonderzuggeleis wird dann zunächst den

durchgeheuden Verkehr ausnedn - en und es ist desbalb der zu -
gekörige Bahnsteig mit seinen Buden und Z gängen zunächst
serlig gestellt . In nicht allzu langer Zeit werden auch ans der

Strecke zwischen Wilmersdorf - Friedenau und Halen see das dritte

und oierie Geleis des Südringes gelegt werden ; die Brücken -

bauten Niid Umbauten älterer Brücken . wie sie dem zuvorgehen
mnßie » , sind in der Fertigstellung begriffen . Endlich ist auch
das bisher noch immer fehlende zweite Geleis zwischen Schöne -

lerg und Tempelhof in Angriff genommen und wird tdeilweiS

bereits befahren . Mit dem Jnkraftlreien des nächsten Souimer -

Fahrplanes werden hoffentlich die sämmllichen Bauten voll -
endet sein .

Komisches aus Mklpomenen ' S Heim . Gerhart Haupt -
irann ' s neues Werk . . Hannele Martern ' s Himmelsahrl " wird auf
dem Theaierzettel des Schauspielhauses bekanntlich kurzweg als

„ Hannele " auigesührt , weil der volle Titel angeblich aus das

religiöse Gemülh jrgeiidivelcher Frömmler verletzend wirken
könnte . Bei der letzten Aufführiing verstand man sich zu einer
weitcren Konzession an das Muckerthum . Der „ Fremde " , in

dem die Dichtung den . Heiland " erscheinen läßt , und der auch
bisher von Herrn Matkowsky in der Christusmaske gegeben
wurde , entpuppte sich gestern , nachdem er das härene Gewand

abgelegt , als ein „ Engel " mit einem mächtigen Flügelpaar .
Das schlägt nun zwar der Absicht der DichNliig geradezu

ins Gesicht , aber es wird den Frömmsten im Herrn kein so-

gcuaiintes Aergerniß mehr geben und das ist . Dichtung hin .

Dichtung her , die Hauptsache . Arme Kunst , was macht man im
Lande der Spiritusbrenner aus dir !

Siu „ zweites Steglitz . " Aus Groß- Lichierfekde geht der
der . . Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " ein „ Nolhrns " zu ; er
delrisst den Uebergang über die Anhalter Bahn aus der Wilhelm -
in die verlängerte Wilhelmsliaße , welcher den so rasch sich
steigeinteu Verkehr in diesem Vorort in einer Weise hemmt und

gefährdet , daß baldigste Abhilfe dringend nothwendig erscheint .
Tie Agilnlion gegen diesen Urbelstaiid . welche infolge ihrer bis -

herigen vrsclglosigkeit erlahmt zu sein schien , ist wiederum ein «

sehr lebha ' te geworben , nachdem der Lichlersrlder Verein sich in

seiner letzte » Mouatssitzung mit zahlreichen Beschwerden zu be-
fassen hatte , welche in dieser Angelegenheit vorgebracht wurden .
Man hatte konstatirr , daß infolge des außerordentlich regen Ver -
kehre der Eisendahnzüge der Fußgänger - und Wagenverkehr
durchschnittlich alle 6 Minuten unierbrochen wird , und daß
diese Unterbrechungen oft 10 Minuten lang andauern . Wenn es
mit diesen Unterbrechungen allein abgethan wäre ! Aber
wenn sich die Schranken öffnen , um den Uebergang über die
Geleise zu gestatten , dann beginnt die Gefahr . Zug auf
Zug braust , bald aus der einen , bald aus der
anderen Richtung heran ; ist da nicht zu befürchten , daß einmal
die Aufmerlsamkeit des den Verkebr regulirenden Beamten er -
lahmt , versagt , und ein Zug in das Menschen - und Wagen -
gewirre , das sich nach Oeffnen der Schranken über die Geleise
ergießt , hineinfährt ? Daß sich die Beauitcn der Gefahr und
ihrer enorm veraiuworllichen Stellung ivohl bewußt sind , beweist
der Ausspruch eines derselbe », welchen der „ Gemeinnützige " zilirl :
„ Das wird " , so soll sich der Beamte geäußert haben , „ wohl nicht
eher anders werden , als bis hier ein zweites Steglitz eintritt
und wir im Zuchthaus sitzen . " Möge die Eisenbahnbehörde end¬
lich in Würdigung dieser für Groß - Lichterfelde so hochwichtigen
Verkehrssrage mit einer Tdal den Gesuchen entgegenkommen , oie
immer wieder erneut und immer dringender in dieser Beziehung
an sie gerichtet werden muffen .

Ob die Spartheorie des Herrn Thielen Abhülfe zuläßt , bevor
das Entsetzliche geschehen ?

Da lohnt fichö noch , Militäranwärter zu sei ». Recht
einträglich ist die Stellimg eines „ Akienheiters " , die am
1. Januar nächsten Jahres beim Amtsgericht zu Charlottenburg
zu besetzen ist . Der „ Akienhefler " , der Militäranwärter sein muß ,
erhält ein Jahresgehall von — 360 M. , zahlbar in vierteljähr -
lichen Ralen postnumerando !

Wieder eine verbotene Studenten - Verbindnng . Rektor
und Richter der Universiläl haben beschlossen , auch die freie
B u rs ch e n s ch a s t P a l a t i a bis auf Weiteres zu verbieten .
Die Verbindung halte dem tz 40 der Vorschriften zuwider
Sludirende einer anderen Hochschule ohne Geuehmigung des
Rektors als Mitglieder ausgenommen . Tie Palatia benand erst
seil 3 Jahren : sie wurde am 28 . November lKS0 als sog . „freie
Burschenschaft " begründet und bezeichnete sich seit 1891 als
Burschenschaft . Sie jührle die Farben weiß - roth - gold .

Seltsam finden es hiesige Blätter , daß bei einer Gehalts -
erhöhung . mit der die städtischen Beamte » in Svandau zum
Weihnachlsfest beglückt worden sind , die Arbeiter , welche von
der Sladr beschäftigt werden , vollkommen leer ausgingen . Als
ob die städtische Verwaliung in Spandau damit etwas anderes
als die allgemeine Unternehmerpraxis geübt hätte : Für die
höheren Angestellten und Antreiber Gratifikationeii , für den Ar -
beiter Aussicht auf Lohnabzug oder Entlassung .

Unglücksfälle im ZirkuS Schlimau » . Gesiem Abend
gegen 8 Uhr machte die Gymnastiker - Truppe „ The Engen " einen
Tric , der darin bestand , daß drei Personen sich aufeinander
stellten . Oben stand der I4jäkrige Willi Köppe . Auf ein Kom -
mando mußte dieser in die Höhe springen und mit einem Salto
Morlale auf die Schullern des zu Unterst Stehenden springen ,
wahrend der Miitlere inzwischen die Stellung geräumt hatte .
Kopp « wartete das Kommando nicht ab , sprang zu früh in die
Höhe , überschlug sich und fiel mit dem Kopfe nach unten zu
Bosen . Der sofort zur Stelle befindliche Dr . Döring stellte eine
Gehirnerschültcrung jest , und der Knabe wurde in die Charitee
cingeliefert , wo er bedenklich darnieoerliegt .

An ihrem Geburtstage verbrannt ist am Mittwoch Abend
die 18jährige Tochter des an dcr Frankfurter Allee wohnenden
Mechanikers Krebs . Zur Feier des Tages ivaren eine Reihe von
Freundinnen eingeladen , und man spielte nach dem Abendbrot
ein Gesellschaftsspiel , bei welchem die Theilnehmer mit brennen -
den Lichter » eine Art Fackcltanz durch sämmtliche Räume der
Wohnung aufführten . Hierbei gerieth vas Geburtstagskind beim
Ueberschreileu einer Schwelle ins Stolpern , fiel zu Boden , ihre
stleider entzündeten sich an dem brennenden Licht und , ehe die
schnell herbei springenden Gäste helfen konnte », stand die Be -
daueriiswerlhe in beUe>, Flammen . Nachdem das Feuer durch
Auswerfen von Decken erstickt , wurde die Aermste , die am ganzen
Körper mit schweren Brandwunden bedeckt war , ins Krankenhaus
geschafft , wo sie nach wenigen Stunden durch den Tod von ihren
Qualen erlöst wurde .

Gine ncne Anordnung ist jetzt wegen der Ring - und
Sladrbahnzüge getroffen worden , de » e » vornehmlich die Be -
wäliigung des Zlrbeiterverkchr obliegt . Das Eiseubahu - Betriebs -
amr hat die Simionsvorstände angewiesen , „ von jetzt an bis auf
weiteres währen s der Winterhalbjahre sich mir den Leitern
größerer Bauten , von denen zahlreiche Arbeiter die Ringbahn -
ziiae benutzen , in steter Verbindung zu halten lind dem Elsen -
bahn - Velriebeaml von einer bcabstchliglen Verschiebung der
Arbeilezeil rechtzeitig vorder Kcnntniß zu geben , damit die
Verschiebungen von Rmgbahnzügen oder die Einstellung von
Souderzügen vom Etsenbahn - Belriebsamt rechtzeitig angeordnet
iverdeu könne . "

Gin lustiger Votfall ergötzte dieser Tage die Besucher
eines hiesigen bekannten Eafös . Rauscht da eine in kostbaren
Pelz gehüllte Dame am Arm ihres Galten und in Begleitung
ihres eiwa sünsiävrigen Södnchens herein . Der stolze Blick , mil den ,
sie die Anwesenden mustrrt , die proycnhaste Art und Weise , wie
sie den dicnübeflissenen Kellnern ihre Beseble erlheill , lassen eine
in den bestci , Verhältnissen lebende Familie vermuthcn , was
auch der «crlhvolle Schmuck , mit dem die Dame behangen ist . zu
bestätigen scheint .

Plötzlich tönt die kleine Stimme des Fünfjährigen unter
einem Tische , hinter welchem er sich nach Kinderarl versteckt
hatte , hervor :

„ Mama . Mama ! Sieh nur , an den Tischen hier sind auch
so blaue Siegel wie bei uns zu Hause. "

Tableau !

lieber ein Gegenstück zum Bombeuwurf in der französi -
scheu Kammer weiß die „Vossische Zeitung " zu berichten . Sie
schreibt :

Ein Dummerjungenstreich ist am Mittwoch Abend in einem
gut besuchten Theater verüvt worden . Während der Pause warf
ein Besucher des zweite » Ranges einen ruiiden GegenstaiiS ,
ähnlich einer Svarbüchse , mitten uiiter das im Zuschanerraume
sich beivegende Publikum . Mit Blitzesschnelle verbreitete sich das
Gerücht , daß ei » Bombenallenlal verübt worden sei ; infolge
dessen drängten sich zahlreiche Besucher umgesiüm nach den Aus -
gängen . Wie sich später herausiiellre , war der herabgeivoriene
Gegenstand eine größere Allrape , die Pralmees und Bonbons
enthielt . Ter Veriiber des Unfugs ist leider in der allgemeineii
Ausregniig entkommen .

Wahrscheinlich wird die Sache so liegen , daß die Büchse einfach
durch ein Versehen herabgefallen ist . Die Feigheit des Bürger -
thams muß aber alles gleich ins Schauerliche verzerren .

Wenn eS an de » Geldbeutel geht ! Für den Bau der
Kaiser Wilhelm Gccächtnißkirche wird gesanimelt bis in die

Puppen hinein . Millionen ha » der Kirchenbau zum Gedächtniß
des Mannes , über den im arbeilenden Volk nur das bekannte
Eine Uitheil herrscht , schon verschlungen , aber immer muß wtever
von neiieni der Klingelbeulel herumgehen . Jetzt versucht man es
in den Landkreise », aber augenscheinlich nicht mit besserem Er -

folg als in Berlin selber . Obivohl bekannt ist , daß wegen
fehlender flüssiger Mittel der Bau zur Zeit ins Stocken gerathen
ist , hat dieser Tage der unter Vorsitz des bekannten Geheimen
Regierungsraths v. Bornstedt abgehaltene Kreistag des Friede «
berger Kreises die Gewährung einer Beihilf » ohne weiteres ab -

gelehnt .

Ein Antisemitenstiickchen rohester Art wurde , wie man
aus Berlin der „ Jsr Wchschr . " mittheilt , dieser Tage an einem

Händler verübt . Derselbe betrat mit einem Packet Wollenwaaren
ein Lokal an der Ecke der Aleranderstraße . Einer der Gäste ent -
riß dem Händler ein Stück Waare und verbarg es unter seinem
Rock . Als jener hierauf die Herausgabe seiner Waare ver -

langte , wurde um seinen Hals ein Strick geworfen und derselbe
von den Angreifern derart ' festgezogen , daß der Händler , welcher ,
nebenbei bemerkt , einen tiefützenden , verwachsenen Kopf hat , zu
ersticken fürchtete . Vergebens suchte der Wirth die rohe Schaar
abzuhalten . „ Der Jude muß erwürgt werden " , schrie man ihm
entgegen . Nun eilte der Wirth auf die Straße nach polizeilicher
Hilfe . Es war jedoch kein Polizist in der Nähe . Mittlerweile
warfen die Anlisemiten den „ Juden " , nachdem sie ihn durch -
geprügelt , zur Thür hinaus . Die entwendele Waare entblödete
man sich nicht zurückzubehalten Bald aber geriethen die Burschen
um ihren Raub in Streit , und nun entbrannte unter ihnen selbst
die flotteste Keilerei . Diesetbe fand erst ihren Abschluß, als die
blutüberströmten Rausbolve verhastet und ins nächste Polizei -
bureau abgeführt wurden .

Betrug auf der Pferdebah » . Der hiesigen Staatsanwalt -
schasl beim Landgericht I liegt gegenwärtig eine Reihe von Er -
mittelungsfällen wegen theils vollendeten , theils versuchten Be -

trnges gegen Personen aus den sogenannten „besseren " Gesell -
schaftskreisen vor , welche ( der „ Straßenbahn " zufolge ) überein -
stimmend auf folgendem Sachverhalte beruhen . Die Große
Berliner Pferde - Eisenbahn - Aktien - Gesellschaft giebt für die
Theilstrecke Mauerstraße - Alexanderplatz im Monatspreise von
3,50 M. zwei Zeilkarten aus , deren eine zur Fahrt im Zuge
der Leipziger - , Gerlraudtenstraße , Molkenmarkt , deren andere in
dem der Mauer - , Kanonier - , Französischestraße , Werderscher Markt ,
Schloßplatz , Breilestraße z» benutzen ist . Sie verausgabt ferner zum
Monatspreise von 5M . Zeitkarten für dieStrecke Nollendorfplatzbis
Ecke der Französischen - und Charlottenstraße und für die ganze Linie
Nollendorf - , Schloß - , Alexanderplatz für 8,50 M. Bei dieser
Sachlage wäblen viele Zeilkarteninhaber statt der ganzen Linie

Nollendorf - , Schloß - , Alexanderplatz die beiden Theilstrecke »
Nollendorsplatz - Charlottenstraße und Mauerstraße - Alexanderplatz
im Zuge der Leipzigerstrabe , weil sie so gegenüber der vollen
Linie nur die Fahrberechtigung zwischen Kölnischem Fischmarkt
und Charlottenstraße verlieren , um diese für eine mehr als

doppelt so lange Sirecke , Köllnischer Fischmarlt , Gertraudten - ,
Leipzigerstraße , zu gewinnen . In einer solchen Ausnutzung der

ihnen gebolenen Bortheile ist selbstverständlich nichts Unerlaubtes

zu sehen . Dagegen hat der Umstand , daß die Wagen Nollendorf - ,
Schloß - , Alexnnderplatz über die Charloltenstraße hinausgehen ,
viele Personen bestimmt , derartige Wagen vor der Mauerstraße
zu besteigen und im Vertrauen , daß der begleitende Schaffner
dies übersehen werde , in denselben über die Charlotte »-
slraße hinaiis zu verbleiben , um ein zwischen dieser und
dem Köllnischen Fischmarkt belegenes Fahrziel ohne Entrichtung
eines besonderen Fahrgeldes zu erreichen . Die Bahnverwallung
steht in allen derartigen Fällen je nachdem , ob es schließlich
noch zur nachträglichen Erlegung des Fahrgeldes kommt oder

nicht , den Thalbestand eines versuchten oder vollendeten Be -

rruges , weil in dem Verbleib in den Wagen ohne Angebot des

Fahrgelbes die Absicht zu erlennen sei , die beregte Fahrstrecke
uuentgettlich zu befahren , und weil ferner die Vorzeigung des

nur bis zur Cbarlottenslraße reichenden Berechtigungsscheines
gleichzeitiges Ansagen dcS wirklichen Fahrzieles eine Unter -

drückung wahrer Thatsachen zum Zwecke der Erregung oder

Unterhaltung eines Jrrthums bei dem betreffenden Schaffner
herstelle . Da Voreimiitelungen veranlaßt sind , scheint die Staats -

anwaltschaft sich diesen Ausführungen anzuschließen .

Der „ Biitterschwiiidel " steht jetzt wieder in voller Blüthe .

In den verschiedensten Blättern wird „ ungarische Naturbnlter "

zu außerordentlich niedrigen Preisen angeboten . Gerade die

eit vor Weihnachten ist derartigen Anpreisungen günstig , da

iels meinen , daß solche „ Butler " mindestens zum Backen brauch -
bar ist . Einer von denen , die den Verlockungen gefolgt sind ,
lheilt mit , daß er in dem mit dem Nachnahmebetrag belasteten
Postkolli eine Substanz gefunden habe , welche alles andere eher

gewesen sei denn Nalurbuiter . Im günstigsten Falle sei es Mar -

garine von der schlechtesten Qualität , die nicht einmal zum
Backen , viel weniger zum Rohessen geeignet sei .

Unter ISO Stück amerikanischen Schtveiueschiokeu , die

am 9. d. Mls . zur Untersuchung in die städtische Fleisch - Unter -
suchnngstation 1 der Zentral - Markihalle eingeliefert worden sind ,

ist ei » Schinken mit eingekapselten Trichinen derartig starl

durchsetzt gefunden worden , daß die Annahme einer vorherigen
Untersuchung «der ordnungsmäßigen Beseitigung des krank

befundene » Fleisches ausgeschlossen scheint . Die Schinken waren
nicht geräuchert , sondern nur gesalzen , und da die Trichinen
in keiner Weise verändert erschiene », ist es nicht unmöglich ,
daß sich noch lebende darunter befinden . Deshalb werden zur
weiteren Fesiftellung durch den Direktor der städtischen Fleisch -

scha », Jnfektioneversuche vorgenommen werden , Der Schinken

ist der Polizei - Behörde zur weiteren Verfügung überwiesen
ivvrden .

Ter Selbstmord eineS ISjährigeu MädcheuS erregt in

Nixdorf allgemeines Aufsehen . Als der in der Berlinerstraße

wohnhafte Lederarbeiter M. am Mittwoch Abend nach Hause
kam , fand er seine lbjährige Tochter Helene in der Wohnung er -

hängt vor . Die Gründe zur That sind nicht bekannt .

Ein schwerer Unglücksfall ereigte sich am Freitag in der

Köpuickerstraße . Der in der Manteuffelstraße wohnende Maurer

Scholz wollte den Fahrdami » uberschreiten und lief dabei blind -

liugs in die Pferde eine » Möbelwagens hinein , er wurde zu
Bosen gerissen und kani so unglücklich unter die Räder des

Wagens zu liegen , daß ihm das etne Rad über den Brustkasteii

ging . Mit schweren innereu Verletzungen wurde er nach seiner
Wohnung gebracht , wo er hoffnungslos darniederliegt .

Vom Eise » bah » z » ge überfahre » und getödtet wurde

vorgestern Abend der Gärtner Timpe aus Birkenwerder . Der -

selbe war bei seiner hier zu Besuch weilende » Gattin gewesen
und benutzte den um 10 Uhr 25 Minuten Abends von hier ab -

gehenden Vorortzug der Nordbahn , um damit nach Birkeuwerder

zurückzufahren . Als der Train in Hohen - Neudors hielt , sprang
T. im Glauben , daß er sich in Birkenwerder befinde , aus dem

Wagen heraus ; als er jedoch seinen Jrrlhum bemerkte , wollte
der Gärtner wieder einsteigen , fiel zu Boden und gerieth dabei

zwischen die Räder der nachsolgenden Wagen . Der Bedauerns -

ivcilhe erlitt so schwere Verletzungen , daß er auf dem Transport
nach dem Krankenhause in Oranienburg verstarb .

Ans NahruugSsorgen erhängt hat sich am Donnerstag
Morgen 9V4 Uhr der Pförtner des Hauses Bliicherstr . 3, Arbeiter
August Jacob . Seit sechs Wochen ohne Arbeit , wurde der
Mann durch Gläubiger gedrängt und er machte deshalb seine »,
Lebe » durch Selbstmord ein Ende . Das im selben Hause in
Slellnug befindliche Dienstmädchen Dölsch fand den Mann im
Wirthschasiekeller an einer Zuckerschnur an der Wasserleitung
erhängt vor .

Die Leichen zweier nnbekannter Frauen im Alter von
40 und 20 Jahren tauchten fast gleichzeitig gestern Vormittag
gegen 9Vj Uhr im Gondelhafen hinler den Zelten auf . Die eine
war mit tadelloser schwarzer Kleidung angelhan und trug einen
pelzgefütterten dunkeln Mantel . Die andere scheint ein Dienst -
mädchen gewesen zu sein . Sie trug blondes Haar und hatte
Pappmarken bei sich , die auf der einen Seite den Namen Stüiner ,
auf der anderen die Bezeichnung 10 Pf . trugen .

Polizeibericht . Am 14. d. M. Morgens wurden ein Portier
in dem Keller eines Hauses in der Blücherstraße und ein Arbeiter
auf dem Boden eines HauseS am Arkouaplatz erhängt vor -



gefmibcit . — In der Spree , hinter dem Zelt 1, wurden Vor¬
mittags die Leichen zweier Frauen angeschwemmt . — Im Keller
des Hauses Linienstr . 148 wurde eine 33 jährige Frau mit einer
schweren Verletzung am Kopfe todt aufgefunden . Sie ist an -
scheinend in der Dunkelheit von der Treppe gefallen und infolge
eines Schädelbruchs auf der Stelle gestorben . — An der Ecke
der Warschauerstraße und der Straße 10 wurde Nachmittags die
Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden . — Von der Ober -
baumbrücke sprang ein etwa 40 Jahre alter Mann in die Spree ,
wurde jedoch anscheinend ohne Schaden genommen zu haben , ge -
reitet . — Während der Vorstellung im Zirkus Schumann fiel
Abends ein Gymnastiker bei einem Sprunge zur Erde und erlitt
eine Gehirnerschütterung . — Im Lause des Tages fanden sechs
Brände statt .

Gsvtiftks - iBetUtug .
LaudeSberraths Prozeß . Leipzig , 15. Dezember . Die

Vernehmung der Sachverständigen , welche gestern noch nicht zu
Ende geführt worden war , wurde heute bis 1 Uhr unter Aus -
schluß der Oeffeutlichkeil fortgesetzt ; dann trat eine Pause ein .
Nach 2 Uhr Nachmittags wnrde die Oeffeutlichkeit wieder her -
gestellt . Die Angeklagte » gestehe » zu , die Absicht gehabt zu
haben , das gesammelte Material ihrer Regierung zu geben .
Reichsanwalt Treplin führte in seinem Plaidoyer aus . das
Gesetz vom 3. Juli 18V3 komme zum ersten Male zur An -
Wendung , die Voraussetzuilgen desselben seien bei dem
größten Theile der Anklagepunkle erfüllt . Die Angeklagten
seien zwar nicht zu vergleichen mit den schlechten Subjekten der
früheren Prozesse, machten auch einen guten Eindruck , aber der
Umstand , daß ein vollständiges Spionagesystem , vom Ministerium
gebilligt , von Ossizieren betrieben werde , wodurch für Deutsch -
land Unsummen von Geld und geistiger Arbeit verloren gegangen
seien , müsse berücksichtigt werden . Er beantrage gegen Degony
fünf , gegen Delguey vier Jahre Zuchthaus , sowie Vernichtung
der sämmtliche » vorgefundenen Schriftstücke , Zeichnungen und
Abbildungen . — Auf die Bitte des Berlheidigers , welcher erklärt ,

wegen Erschöpfung die Bertheidigungsrede nicht halten zu können ,
wurde die Sitzung auf morgen 9 Uhr Vormittag vertagt .

Die Machenschaften eineS Winkelkonsulenten beschäf -
tigten gestern die dritte Strafkammer des Landgerichts I . Der
zweimal wegen Betrugs vorbestrafte „ Rechtskonsulent " August
N i n g l e r befand sich wegen Untreue auf der Anklagebank . Er
sollte eine Frau Wetzet , die ihn mit der Führung einer Prozeß -
fache beauftragt hatte , in strafbarer Weise ausgebeutet haben .
Der Fall lehrte wiederum , daß die von einem Rechtskonsulenten
für seine Mühewaltung in Ansatz gebrachten Kosten die eines
ordentlichen Rechtsanwalts oft weil überschreiten . Ningler hatte

seine angebliche Arbeil , Zeitversäumniß u. s. w. insgesammt mit
360 M. berechnet . Frau Wetzet wollte und konnte dies nicht
zahlen , war aber unvorsichtig genug , dem Angeklagten noch
einen Wechsel über 440 M. zum Einklagen zu geben .
Ningler erhielt auch das Geld , behielt es aber für
sich und bestritt stets , es erhalten zu haben , wenn er danach ge -
fragt wurde . Nun hatte Frau Wetzet aber an den Droschken -
kulscher Schlüter eine Schuld und ihn vertröstet , bis der dem
Angeklagten anvertraute Wechsel eingegangen sei . Als Schlüter
schließlich erfuhr , daß das Geld längst im Besitze des Ningler
sei . machte er es für sich geltend , Ningler erklärte aber jetzt , daß
der Wechsel ihm von der Frau Wetze ! als Eigenthum übergeben
worden sei , um sich für seine Forderung zu decken . Schlüter
wurde gegen Ningler klagbar . . In dieser Sache wurde
Frau Wetzel als Zeugin vernommen und sie bestätigte
auch die Angaben des Beklagten Ningler . Zum Glück für sie
wurde von ihrer Vereidigung abgesehen , sie hätte sonst einen
Meineid geleistet . Im gestrigen Termine behauptete sie, daß der
Angeklagte sie zu der falschen Aussage verleitet habe und für
die Wahrheit dieser Behauptung sprach auch ein Zettel , den
Ningler ihr vor dem damaligen Termine zugesteckt . Er wies sie
darin eindringlichst darauf hin , daß es in ihrem eigenen Interesse
liege , wenn er den Prozeß gegen Schlüter gewinne . Ter Ver -
theidiger , Rechtsanwalt Dr . Coßmann , erzielte zwar , daß seinem
Antrage auf eine eingehendere Beweisaufnahme stattgegeben
wurde , der Gerichtshof beschloß aber gleichzeitig , den Angeklagten
wegen der zu erwartenden hohen Strafen in Haft zu nehmen .

DetruHHen .
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Paris , 13. Dezember . Kammer . Charpentier erklärt den

Gesetzentwurf betreffend Vereinigungen mit verbrecherischen Ten -

deuzen für unnöthig , die bestehenden Gesetze genügten . Bericht -
erstatter Flandin vertheidigl den Gesetzentwurf , welcher der

bedrohten Gesellschaft eine neue Waffe gäbe . Nachdem die
Generaldebatte geschlossen ist , verlangt Goblet , daß der Entwurf
an eine Kommission verwiesen werde/da derselbe in unbestimmten
Ausdrücken abgefaßt sei . Der Antrag Goblet wird mit 406

gegen 132 Stimmen abgelehnt und der ganze Gesetzentwurf mit
464 gegen 39 Stimnien angenommen . — Der Gesetzentwurf , einen
Kredit von 820 000 Franks zur Verstärkung der Polizei zu be -

willigen , wird nach einem erregten Wortgefecht seitens der

Sozialisten mit 445 gegen 43 Stimmen angenommen .
Paris , 15. Dezember . Die Abgeordneten der Bergaibeiter

sämmtlicher Kohlengruben , welche behufs Gründung einer
Alterversorgungskasse für Bergleute nach Paris gekommen
waren , konferirten mit der sozialistischen Kammergruppe . Die

Delegirten erklärten , die Vereinigungen der einzelnen Kohlen -
bezirke würden zu einer nationalen Vereinigung zusammentreten .
Ein Nalionalkongreß werde demnächst einberufen werden , um die
Statuten der Vereinigung festzusetzen .

Paris , 15. Dezember . Deputirtenkammer . Der Deputirte
Goblet bringt einen Antrag , betreffend die Abänderung der

Bergwerks - Gesetzgebung , ein und beantragt die Dringlich »
keit für denselben . Der Ministerpräsident Kasimir Perier nimmt
die Dringlichkeit an , die auch beschlossen wird ; die Vorlage wird
darauf einer Kommission überwiesen . Die Kammer tritt dann in
die Berathung des Gesetzentwurfes über die Explosivstoffe ein ,
dessen einziger Artikel ohne Diskussion genehmigt�wird . Mehrere
Amendements werden zurückgezogen . Ein sozialistischer Deputirter
protestirt dagegen , daß die Diskussion erstickt werde , mehrere Mit -
glieder der äußersten Linken rufen , das sei eine Ueberrumpelung .
( Tumult . ) Die Vorlage wird darauf durch Aufheben der Hände
angenommen und dann zu dem Gesetzentwurf , betreffend die Ver -

einigungen , welche verbrecherische Zwecke verfolgen , übergegangen .

vvfßenilioke

sszialheulökrllt. Purtei-Versaimillüllg
für den 2 . Berl . Reichstags - Wahlkreis

am Montag , den 18 . Dezember , Abends 8 Uhr , in der

Bock - Branerei ( Tempelhofer Berg ) .
Tages - Ordnung :

1. Bericht und Abrechnung der Verlrauensperson soivie Wahl derselben .
Q Fortsetzung der Diskussion über den Kölner Parteitag .

Ilm zahlreichen Besuch bittet 345/17
Die Urrtraurnoperfo » .

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher

Musikinstvnmenten Arbeiter Kerlins
am Montag , den 18 . Dezember , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Joel , Andrcas - Ttrahe Nr . S1 .

Tages - Ordnung :
1. Gesänguißarbeit und freie Arbeiter . ( Referent wird in der Ver -

sanunlung bekannt gemacht ) . 2. Diskussion . 3. Bericht des Delegirten von
der Streik - Kontrollkommission .

Die Werkstatt der Pianofabrik von llittsg Nacbiolger ist zu dieser Ver¬
sammlung eingeladen . 474/1

Vtrblliih iilltt in der MeiMMstrie beWigten Arbeiter
Krrtitts und Umgegend .

Montag , de » 18 . Dezember , Abends 8 ' � Uhr ,
LsHrKs - Vemininlimg für den Norden

im Restanraut Hensel , Jnvalidenftr . 1 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Genossen vr . Pinn über : „ Alte und neue Moral " .

2. Diskussion . 3, Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verbandsangelegenheiten
und Verschiedenes . 231/1 l

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht vor Vorstaad .

Achtung! Töpfer . Achtung!
Die im Osten wohnenden Mitglieder des Vereins zur Regelung

der gewerbl . Verhältnisse der Töpfer Berlins u . Umgegend
werden hiermit zu dem am S o n n a b e n d , den 16. d. Mts . , bei Genossen
F . Wilke , Andreasstr . 26 , stattfindenden

Geselligen Bvissmmeiisein
verbunden mit Tanz u. f. w. freundlichst eingeladen .
708b

_ Richard Hagen .

Achtung ! Achtung !

Mitglieder - Versammlung
der Hols - n . Bretterträger Berlins u . Umg.

am Sonntag , den 17 . Dezember , Norm . 10 Uhr ,
im LoNal des Hrn . Möhring ( Märkifcker Hof ) , Admiralstr . 18c .

Tagesordnung :
I . Vereinsangelegenheiten . 2. Ausnahm » neuer Mitglieder . 3. Verschiedenes .

Außerdem sind die Kollegen von den Firmen nseder & Kolberg ,
Welok & Elbe , und Friedländer ( sämmtlich Kotlbuser Damm ) ganz besonders
dazu eingeladen . Her Verstand .
179/19 p. Karaal .

Hlnnasiit für Haus - nub Kiichengrriithr
PAUL KREBS

als praktische und nützliche Weihnachtsgeschenke empfehle :
Flrifchhackl - nnd Wringmaschine » , Krotfchnride - und Ueibe -

S Maschinen , Küchenwaoen , Schirmständer , Gfenoorseher , «

; Kupfer - und Messtugkestel . Kauapotheken . Vemär , schränke , Z

| Servirbretter mit « . ohne Ginlage . Uickrlplattirte Kaffee - n . -

� Theeservire , Theekestel in Uidrel u . Emaille . Uickeipiattirte �
: Tablettes « . Brotkörbe . Schlitten u. Schlittschuhe . Kinder - »
» Hobelbänke , Laubsägekästen , Solinger Stahlwaaren . *

: Neu ! Der Weihnachtsmann . Neu ! ?

| Welliaacbtsbaumiasstnu Wasserbehälter , 10 Kilo schwer , vermeidet das >

• Umfallen des Baumes , die Fenersgefahr sowie das Abfallen der Nadeln . ,

t Neu ! Wtih«BswN- TchrtMt ! chttt ! Neu ! !

| Kochmaschinen , Werkzeugkasten , Zinnsoldaten . :

Emaillewaaren zu Fabrikpreisen .
Nr. 42 Mm Weg. Min 0. fötöncr Weg Nr. 42.

Mehl , Hülsenfrüchte , Mühlen -
sabrikate , Landesprodukte : c. liefert
preiswerth zu herabgesetzten Preisen

? . Herrguth ,
Berlin , Müllerstr . 180 ( Weddingplatz ) .
Wiederverk . besond . Vorzugspreise .

Für 5290L '

Apfelftnen - Handler
ist die billigste Bezugsquelle

N. �pIer. Altezliklibßr . ZZ
in der Ecke ( Laden )

zw. Stallschrciber - u. Sebastianslraße .

Steinmetzstraße
Ecke Gron - Görkchenstraße .

51341 /

Uur Hüte mit Kontrollmarke » .
IB Grosse Answahl in Schirmen . ■

W . Wölfl .

Eiserne Oefen
Ofenrohre , Tischlampe » , Hänge¬
lampe » , Solinger Stahlwaaren ,
Hans - nnd Knchcngeräthe , sowie
sämmtliche Eisenwaaren zu billigsten
Preisen . 53292 "

G. M. Hartmann ,
N. , Pankstr . 45 .

g�Pelzwaaren
Einzelverkauf 51351 /

z u Gngros - Preisen
direkt in der Fabrik von

G c c Ii c I A Rcinecke ,
Stallschreiber - Strasse 50 51, l Treppe ,

Ecke Alexandrineu - Straße .
Bestellungen und Reparaturen billig .

Schuhe und Stiefel
mit Koutroll - Marke .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Schnh - und Stiefel - Geschäft .
Große Auswahl in Winter - Artikeln zu
den billigsten Preisen . 49331 . '

L , Zaake ,
Klistriner - Platz Nr . 8 .

Marke » z. quittiren von

Partei - *

Keitragen
empfiehlt allen Genossen die

Qolttnngsmarken und
Kautschuk • Stempelfabrik
von Conrad Müller ,

Schkeudik - Leipzig .
Preisliste gratis und franko , mat

Arnold Lange , ~ | &1
Brnnnenstrasse neue Haus - Nr . AOJL .

Filz - u. Seidenhüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in Damen - und Herren -
Regenschirmen , Muffen , Boas . Pelz -
kragen , Pelzmützen . Billige Preise .

1. Semmel , # . rÄU5 '
pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 —S. Sonnt . 9 —1

Vereinszimmer m. Pianino ist zu verg .
Beuthstr . II . C. Langkutt . 51432 *

Einzelverkauf , billigst
, Grenadier ftr . 34 . ,

ff . garant . rein . Bienen -
Honig a Pfd . 60 Pf . ver¬

sendet in Postkolli I . F . Gehrke ,
Imker , Könitz ( Westpr . ) . 654b

GauTcrein Berliner Bildhauer
am 27 . Dezbr .

( 3. Feiertag ) Weihnachts- Fest 7 Äf
in Schmiedel ' s Festsälen , Alte Jakobstr . 32 .

Anfang 6 Uhr . Cntree inel . Tanz SO Pf .
Sillets sind zu haben beim Lokalkafsirer 0 . Meyer , Streicher -

straße 28 , 4 Tr . , beim Verwalter v . Stötser , Waldemarstr . 65 , 2 Tr . und
im Vereinslokal , Annensir . 16 , beim Buffetier .
147/20 Her Verstand .

Vereinszimmer inik Pianino zu vergeben
Manteuffelstr . 86 , part . 701b

Uevem der Maschinisten n . Heizer Kerlins
Sonntag , dr » 17 . Dezember , Uochm . 5 Uhr ,

im Lokal , . Armin - Hallen " , Kommandantenstrake Ur . 20 t

sw VerlÄnnnlnng .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über den Delegirtentag in Halle .
2. Verschiedene ? . 238/4
Gäste willkommen . Der Dorstand .

Rixdorf . Ausserordentl . Versammlung Rixdorf .
her Freie» Vereiiiigung her B»»- » . gewerbl . Hilssiirbtiter

fnr Rixdorf und Umgegend .
Sonntag , den 17 . Dezember . Dormittags lOhs Uhr ,

im Lokale des Herrn Schllta , Prinz Kandjerqstraste Ur . 7 .

Vortrag des Gen . Kassmann über Gewerbe - Schiedsgerichte .
fflRF " Gäste haben Zutritt . * HHi 124 5

Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Ernst Quester ' s Musikinstrumenten - Geschäft ,
Gr. Frankfnrterstr . 15, empfiehlt Harmonikas , Saiten und andere Musik -
instrumente zu padrikpreisen . Verleih - Institut für Manopan » ,
Herophon » . Reparatur - Werkstatt sämmtl . Instrumente . 5098 &*

100 Mark Belohnung !
Geschäftsbücher verloren gegangen .

Am Sonnabend , den 9. Dezember ,
zwischen 7 —712 Uhr Abends ist in einem

Stadtbahnzug Koupee 3. Klasse ein Packet
mit vier Geschäftsbüchern liegen geblieben .
Wiederbringer erhält obige Belohnung
ohne Legitimationsprüfung . Abzugeben
bei Herrn �im

Emil Halbapthp Friedrichstr . 65a .

Cohn' Hosenfabrik
Pallisadensir . 7 u. Landsbergerstr . 41

hat auf Wunsch ihrer Kunden sich jetzt
Hrrren - Anziigr u . Hrrrrn - Paletots
zugelegt u. verkauft dieselben im Detail

zu Engrospreisen ; außerdem Verkauf
zurückgesetzter Kinder - und Burschen -
Anzüge zu Spottpreisen . Auch einzelne
Leibchen und Kniehosen von 1 M. an
sind immer noch vorräthig . 48571 . '

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - it . ausländischen Sorten ,

gute ( Qualität , tadelloser Krand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

lleinr . Franck , ISÄt
Brunnenstr . 185 .

Alter
IMarkt 96 .

Zum Weihnachtsfest empfehle mein Lager
von Eisen , Porzellan und Spielwaaren
zu äußerst billigen Preisen . 663b '

Ad . Vcllmering .

Freunden U. Genossen empf . ich meinen

tägl . Fleischverk . von Rind - , Kalb - u.

Hammelfleisch zu den billigst . Preisen .
Frau1 . Schulss,EisenbahnhalleSland15 .

Wegen Aufgabe der Zucht : Kanarien -

Hähne , - Weibchen u. Bauer zu verk . b.
705b Kleina » , Wrangelstr . 3.

Nur I Marks
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen , pcllak ,
] e £ t £ tlummßr . l9Ilv . &uchSonntags .

Privat - Mittagstisch für 2 Herren ü
50 Pf . Wafferthorstr . 45 a, I rechts . 710b

Nähmaschine zu verk . b. Rothkamm ,
Schönleinstr . 10, 4 Treppen . 633b '

Vereinszimmer z. verg . Ackerstr . 42 . 714b

Papageien , Kanarienroller billig
Waldvögel von 50 Pf . an . 713b

Schnelle , Gr . Frankfurterstr . 12.

Schlafstelle für Schuhmacher , Schiff -
bauerdamm 14, Hof r . 11. Balizuweit

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LW/ . Beulhslraße 2,



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . A95 . Sonnabend , den 16 . Dezember 1893 . 10 . Jahrg .

Soziale LtebevKeht .
An die HaudelSanoestellteu !

Kolligen ! Das Weihnachtsgeschäft fordert erfahrungsmäßig
die größten Opfer vom Handlungsgehilfen . Gewissenlose
Prinz , pale wissen diese noch weit über die bescheidenen gesetz -
lichen Einschränkungen hinaus auszudehnen . Dem entgegen zu
treten halten wir für unsere Pflicht und aus diesem Grunde
bitten wir die Kollegen , besonders die des Engros -
Geschäftes , nachfolgende Zeilen zu beachten .

In diesem Jahre sind die Engrosgeschäfte glück -
licherweise mit keiner Weihnachtsverkürzung der

Sonntagsruhe bedacht worden , der Gehilse darf da -
her nur veranlaßt werden , die bekannten fünf
Stunden , aber nicht länger , zuarbeiten . Trotz -
dem reizt die Profit wuth und der Wunsch , die
Kollektion möglichst bald in Ordnung zu haben ,
viele Prinzipale dazu an . an den Sonntagen
vor Weihnachten länger arbeiten zu lassen .
Andere Prinzipale wieder verleihen ihre Handlungsgehilsen , die

ja bei der gesetzlichen Sonntagsruhe zu üppig werden könnten ,
an die Ladengeschäfte ihrer Kunden , damit dem Ladenbesitzer die

Freude einer billigen Arbeitskraft in guter Geschäftszeit bescheert
werde und er dem protegirenden Grossisten ein dankbares An -
denken wahre .

Beide Vorgänge sind himmelschreiende Mißbräuche , gegen die

Front zu machen ist . Aus diesem Grunde bringt die unter -

zeichnete „Freie Vereinigung der Kaufleule " alle derartigen Aus -

schreitungen der Prinzipale vor die richtige Schmiede . Um dies
mit Erfolg thun zu können und den Kampf gegen das prosit -
gierige Sonntagsarbeit - Unwesen mit Erfolg führen zu können ,
bitten wir alle Handlungsgehilfen :

l . Jedem Ansinnen zu ungesetzlicher Sonntagsarbeit Wider -
stand entgegenzusetzen und eventuell dem Prinzipal das Zirkular
vorzulegen !

2. Jede Ueberschreitung der Sonntagsruhe unter wahrheits¬
getreuer Angabe der Thatsachen der unterzeichneten Vereinigung
initzulheilen . Wir werden dann unter unbedingter Achtung des
in uns gesetzten Vertrauens durch die Presse und durch die Be -
Hörde gegen den Ausbeuter vorgehen , ohne unsere Gewährs -
Männer zu kompromittiren .

Ziischnften bitten wir an den unterzeichneten Vorstand zu
richten .

Der Vorstand
der Freien Vereinigung der Kaufleute

Beuthstr . 20/22 , Restaurant zur „ Neuen Post " .

An die Arbeitnehmer - Beisitzer der Gewerbegerichte
Deutschlands . Der Unlerzeichnele ersucht die Schriftführer bezw .
Obmänner der Arbeitnehmer - Beisitzer in den Gewerbegcrichlen
nin Angabe ihrer Adresse behufs der Verständigung und Aus -
lunsterlheilung bei Prozessen .

Alle Arbeiler - Zeitungen werden um Abdruck gebeten .
Paul Bauer ,

Görlitz , Bogstraße 3.

Arbeiter , Parteigenossen ! Die auch schon im „ Vorwärts "
erwähnten hohen Prozente der Gasglühlicht - Gesellschast haben
vielleicht Manchem Veranlassung zu der Vermuthung gegeben , es
inübten in Zlnbeiracht des ungeheuren Gewinnes gewiß in diesem
Betriebe für die Arbeiter recht zusriedenstellende Zustände herrschen .
Ta aber dem nicht so ist , vielmehr auch hier die Arbeiter unter ganz
demselben Drucke leiden wie in anderen Beirieben , die auf eine weniger
günstige Ausbeute zurückblicken können , za sie allen berechtigten
Grund haben , gegen die hier geübte Ausbeutung der Arbeitskraft
Stellung zu nehmen und die Zustände in diesem Betriebe der

Oeffentlichkeit zu übergeben , so ersucht der Unterzeichnete die
Arbeiter recht zahlreich , die zu diesem Zwecke einberufene Ver -
sammlung zu besuchen . Die Versammlung findet statt am
17. Dezember , Vormittags S Uhr in den Arminhallen .

I . A. : L. Lang , Landsbergerstr . 6.

Anfrnf an die Glasarbeiter des In - und AuSlaudeS ?
Wcrthe Kollegen ! Bekanntlich befinden sich die Glasarbeiter

in Kreuznach seit dem 21 . Juli d. I . im Ausstand . Die Ursache
dieses Ausstandes ist das Verlangen der Fabrikanten , die Ar -
beiter sollten aus dem Verband au - treten .

Obwohl nun schon eine Anzahl Kollegen anderweit Arbeit
erhalten haben , so sind zur Zeit doch noch II Mann zu unter -

stützen , denen es bisher nicht gelungen ist . ein Unterkommen

zu finden . Da es der Firma gelang , eine Anzahl Streik -

brecher zu gewinnen . so hielten wir ein weiteres Ver -
harren im Slusstand für ziemlich anssichtslos und gaben den
noch Ausstehenden den Rath , anzufangen , wenn man dieselben
wieder annähme . Auf eine diesbezügliche Anfrage bei der Firma
erklärte die letztere , keinen der noch > m Ausstand Befindlichen
wieder annehmen zu wollen . Neuerdings soll nun der Fabrik -
inspektor Kiel aus Koblenz beim Direktor Brückmann
vorstellig geworden sein , um zu vermitteln . Hierauf hat sich der
Letztere denn auch gnädigst bereit erklärt zu unterhandeln mit
den Ausgesperrten , und den Letzteren folgendes originelle Schrift -
stück zugestellt i
„ An die Direktion der Kreuznacher Glashütte " ,

Kreuznach .
Der ergebenst Unterzeichnete , Glasmacher ( Name ) . . ., bis¬

her wegen Zugehörigkeit zum Verband der Glasarbeiter Deutsch -
lands von der Direktion der Glashütte von der Arbeit aus -

gesperrt , zeigt Ihnen hierdurch ergebenst an , daß er seine Hand -
lungsweise sehr bereut und jetzt einsieht , daß er von den sozial -
demokratischen Hetzern und Wühlern : Horn , Gebel , Schumann
und Genossen verführt und ins Unglück gebracht worden ist . Ich
trete aus dem genannten Verband gern aus , worüber Ihnen auch
einen Nachweis nach Wunsch erbringen werde .

Ich bitte sehr ergebenst um Verzeihung und verspreche , in

Zukunft keinerlei Verband noch sonstigen Vereinen sozialistischen
oder anbern Richtung angehören zu wollen .

Ich bitte verehrliche Direktion um Wiedereinstellung in Ar -
beit falls eine Werknelle bei ihnen wieder frei wird , worüber

Herr Direktor Brückmann nach Gutdünken befinden beliebend .
Hochachtungsvoll

( Unterschrift ) .
Dieses Schriftstück sollte jeder einzelne der Ausgesperrten ab -

schreiben und die Abschrift mit Unterschrift versehen , an die
Direktion einsenden .

Wir haben ja so olt schon Gelegenheit gehabt , das Talent
des Herr » Br > ckmann ( Ukase zu verfassen , welche geeignet sind ,
auch dem Friedfertigsten die Galle ins Blut zu treibe ») zu be-

wundern , müssen aber gestehen , daß Herr Brückmann in seinem
Talent sich ständig entwickelt ; sobald er mit etwas Neuen , er -

scheint , wird alles frühere in den Schatten gestellt , und die drei
in seinen , Schriftstück angeführten Hetzer und Wühler müssen
sich angesichts seiner Meisterschaft als elende Stümper bekennen .
Bemerkt sei noch , daß Herr Brückmann , um auch die Streik -

brecher ein wenig ouizuklären und denselben die Harmonie
zwischen Kapital und Arbeit vor Augen zu führen , kürzlich
ein - Lohnreduktion vornahm .

Natürlich muß ja jetzt auch dafür gesorgt werden , daß die
Dividende nicht zu mager ausfällt , was ja wegen des Ausstands
wohl ter Fall gewesen wäre .

Hoffentlich gelingt es dem Herrn Brückmann , auch die dem
Verband noch fernstehenden Kreuznacker Kollegen durch sein Ge -
bahren von der Nothwendigkeit der Organisation zu überzeugen .
Wer noch einen Funken von Ehrgefühl im Leibe hat , dem muß
das übermüthige Gebahren dieses Herrn ein Ansporn sein , dafür
zu sorgen , daß derselbe in Zukuuft es nicht mehr wagt , von den
Arbeitern zu verlangen , daß dieselben durch Unterschrist ihre
Gesinnung verleugnen .

Die Herren , die sich als die Wächter der Moral und Sitt -
lichkeit sonst so gern ausspielen , verlangen vom Arbeiter , daß er
ein Heuchler werde .

Jedenfalls werden die Ausgesperrten dem Herrn Brückmann
nicht den Gefallen thun , seinen Moralbrief abzuschreiben , und
wir hegen die Erwartung , die Kollegen allerorts werden durch
thatkrästige Unterstützung dafür sorgen , daß von den Aus -
gesperrten und deren Familien die größte Roth ferngehalten wird .

In dieser Erwartung zeichnet mit kollegialem Gruß
Der Vor st and des Verbandes der Glasarbeiter

und - Arbeiterinnen Deutschlands .
I . A. : Albert Gebel . Bergedorf , Hinterm Graben 13 .

Etwaige Sendungen wolle man an uns richten .
Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

beten .

In Saint Nazaire ( Loire ) sind 1S00 Zimmerarbeiter in
den Ausstand getreten , da sie mit einer Verkürzung der Arbeits -
zeit , die mit einer Lohnreduktion verbunden sein sollte , sich nicht
einverstanden erklärten .

Der Streik der Zwicker der Firma Ochsenhirt U. Behrens
in O f f e n b a ch ist zu gunsten der Arbeiter beendigt .

Die Musik - Jnstrumeutenarbeiter nahmen in einer Ver -
sammlung folgende Resolution an :

„ Die heute , am 27 . November , in Deigmüller ' s Salon , Alte
Jakobstr . 48a , tagende Generalversammlung des Fachvereins der
Musik - Jnstrumentenarbeiter verurtheilt auf das Entschiedenste
>as Benehmen des Fabrikanten Joseph in Firma Mittag Nachs .
Hierselbst , welcher seine Roharbeil theilweise im Korrektionshause
zu Strausberg anfertigen läßt , trotzdem noch viele arbeitslose
Musik - Jnstrumentenarbeiter vorhanden sind und dadurch die freien
steuerpflichtigen Arbeiter schädigt . "

Alle Arbeiter - Zeitungen werden um Abdruck gebeten .

Der Streik der Töpfer uud Ofensetzer in Rathenow
ist beendet und zwar zu Ungunsten der Arbeiter . Vier Manu
waren zu Streikbrechern geworden und da Herr Jänicke außer -
dem noch 14 Lehrlinge beschäftigt , so war er vollkommen
im Stande , den Geschäftsbetrieb weiter zu führen .

Da » verhaßte „ Nullen " der Steinkohlenwagen , bekanntlich
eine der Veranlassungen des großen Streiks von 1883 , ist nicht
etwa abgeschafft , sondern wird immer noch in derselben brutalen
Weise angewandt . Besonders zeichnet sich die Zeche Hansa
aus dieseni Gebiete der „sozialen Reform " und der Versöhnungs -
Politik " aus . Tie von derselben beliebten Maßnahmen zeigen
sich in folgenden Vernullungs - und Strasziffern pro Sep -
tember 1393 .

Es wurden an 26 Tagen des September im Ganzen 741

Förderwagen vernullt und zwar 587 wegen Unreinheit der Kohlen
und 154 wegen Mindermaß .

Setzt man die gestrichenen Kohlen zu 0,50 M. Arbeitslohn
pro Förderwagen nur an , so ergiebt sich eine Summe aller
Summen von 636 M. , die den davon Betroffenen auf Hansa
entzogen ist .

Bestrast wurden ferner wegen willkürlichen Feierns an diesen
26 Tagen eine Reihe Personen . Die Strafgelder betrugen das
nette Sümmchen von 315,50 M.

Das Studiren des Strafzeltels legt die Vermuthung nahe ,
daß man es hier eher mit einer Korrektionsanstalt , als mit
einem Betriebe mit „ freien " Arbeitern zu thun habe . Da
wurden unter anderem Strafe » verhängt wegen : Frechheit , Nach -
lässigkeit , Willkürlichkeit , Schlafen , Betrügen und zuviel Trinken ;
ferner noch wegen Arbeiten mit entblößtem Oberkörper , un -

nöthiges Holzzerkleinern , Störung der Förderung , Offenlassen
einer Barriere , Nichtbesolgung einer gegebenen Anordnung zc. : c.

In dieser Manier sind an Sirafgeldcrn in Summa 112 M. zu -
sammengeschlagen worden . Die totale Strnfsumme läßt sich also
auf ca. 3iX) M. pro September 1893 für Hansa ansetze ». — Man steht ,
der Kapitalismus „ straft " diejenigen , die sich gegen seine
Gesetze und Vorschriften vergehen in rigoroser und empfindlicher
Weise . Der heutige Lohnherr braucht keinen großen Apparat
von Antreibern und Zuchtiiiustern . wie der damalige Sklaven -
Halter und hat doch eine größere Gewalt über seinen — Lohn -
sklaven . nicht durch die Peitsche , sondern durch den Hunger ,
den er kraft seiner Kapitalsmacht über ihn verhängen kann .

Auch ein Sozialreformer ä la Forckenbeck scheint der
err Bürgermeister Schneider in Erfurt zu sein . Einer

rbeitslosen - Deputation , der auch ein Pastor angehörte , ant -
wortete er aus das Verlangen Nothstandsarbeiten vornehmen zu
lassen , daß der Magistrat ' einen Zwang , solche ausführen zu
lassen , überhaupt nicht anerkenne . Es stehe den Arbeitslosen
gar nicht zu solche Forderungen zu stellen , denn die Stadt Erfurt
sei nicht die „ Nährmutter " der Arbeitslosen . Sogenannte Nolh -
standsarbeiten würden auf keinen Fall ausgeführt werden .
Die Verwaltung beabsichtige allerdings Arbeiten an den
Straßen u. s. w. vornehmen zu lassen , diese aber würden in
Akkord ausgeführt und die Arbeiter „ nach Leistung " bezahlt
werden . Schneider , Schuhmacher , überhaupt solche Arbeiter ,
welche nicht mit Hacke und Schaufel umzugehen wüßten , hätten
überhaupt auf Anstellung nicht zu rechnen , ebensowenig solche
Personen , welche ledig seien oder verheirathete Personen , welche
keine Kinder zu ernähren hätten . Berücksichtigt würden über -
Haupt nur solche , die in Erfurt ibren Unterstützungswohnsitz
hätten . Ten Nichtansässigen rieth Herr Schneider , nach dem
Osten auszuwandern , wo in der Landwirthschast viele Arbeiter

gebraucht würden (! ! !). Die übrigen Arbeitslosen , welche bei
den in Aussicht genommenen Arbeiten keine Beschäftigung fänden .
würden an die öffentliche Armenpflege verwiesen . Auf den
Einwurf eines Mitgliedes der Deputation , daß die Arbeitslosen
dadurch ihrer politischen Rechte beraubt würden , meinte

Herr Schneider , daß ja eine Wahl erst in einigen Jahren in
Aussicht stehe und die Unterstützten im nächsten Jahre die
erhaltene Summe wieder zurückzahlen könnten . Im übrigen sei
der Sekretär Jffland angewiesen , sich genau zu informiren , ob

die um Arbeit Nachsuchenden wirklich arbeitslos seien . Was
die Maurer und Zimmerleute und andere Saisonarbeiter betreffe ,
so hätten sie während der Saison für die arbeitslose Zeil sparen
sollen . Schließlich meinte Herr Schneider noch , die Arbeitslosen -
Versammlungen seien völlig nutzlos , sie trügen einen sozialdemo -
kralischen Charakter . Von dieser fixen Idee ließ sich Herr
Schneider auch durch Herrn Pastor Lorenz nicht abbringen .

Wahrlich . Herr Schneider verdiente es , an eine höhere
Stelle berufen zu werden , seine Kenntnisse aus dem sozialen
Gebiete sind solcher Art , daß sie bessere Verrverthnng finden
müßten .

Wo die Polizei nicht hineinriccht , thnt ' S der „ Krieger¬
verein " . In O b e r l u u g w i tz ( sächs . Erzgebirge ) hatte sich
vor einigen Monaten ein Arbeiter - Bildungsverein gegründet , der ,

um sich ein recht langes Leben zu sichern , in seinen Versamm -
lungen jede politische Erörterung strikte vermied , so daß er bis -
her alle Klippen glücklich umschiffte . Kürzlich erhielt nun der
Vorstand ein Schreiben des Vereinswirthes , in welchem derselbe
dem Verein das Lokal kündigte , weil der Militärverein , der
ebenfalls dort tagte , gedroht habe , das Lokal zu verlassen , wenn
die verhaßten Sozi dort bleiben .

Drei Monate Gefängniß hielt das Landgeeicht zu Plauen
für hinreichende Sühne eines Diehstahls , den eine Frau sich hatte
zu Schulden kommen lassen , indem sie eine Schürze voll
abgemähten Grases von einer Wiese im Oberweisch -
l i tz e r Rittergutsflur „gestohlen " hatte und dessen Werth auf
16 Pfennig geschätzt wurde . In Berücksichtigung kam bei der
Strafausmessung , daß die genannte Frau seit 1889 wegen Hehlerei
einen Tag und wegen Diebstahls abermals eine Gefängnißstrase
verbüßt hatte . Es wurde also auf die „gesetzlich zulässig nie -
driaste " Strafe erkannt . — Eine herrliche Illustration unserer
modernen Gesetzgebung .

„ Geschieht ihnen schon recht , warnm reißen sie auS "
— wird wohl der Ex - Kriegsminister v. Falckenftein ausgerufen
haben . alS er aus der „Uebersicht der Ergebnisse des Heeres -
EraänzungSgeschäfli für das Jahr 1332 " ersah , daß in diesem
Jahre allein 41 391 Fahnenflüchtige sich um die „ Freuden der
Ferienkolonien " gebracht haben . Also ca . 42 000 junge , kräftige
Männer haben der deutschen Militärheimath den Rücken ge -
kehrt , haben es vorgezogen , in der Fremde ihr Glück zu ver -
suchen , nur um dem Geschick zu entgehen , deutscher „ Vater -
landsvertheidiger " zu werden .

Bei den Rekrutenprüfungen , die im Ersatzjahr 1392/93
im Deutschen Reiche vorgenommen wurden , befanden sich unter
den insgesammt 186 448 ausgehobenen Rekruten 182 415 mit
Schulbildung in deutscher Sprache , 3318 mit Schulbildung nur
in fremder Sprache und 715 waren ohne Schulbildung , d. h. sie
konnten in keiner Sprache genügend lesen oder ihren Vor - und
Familienname » nicht leserlich schreiben . Im Verhältniß zu je
100 der ausgehobenen Rekruten betrug die Zahl der Rekruten
ohne Schulbildung 0,38 ( 1391/92 : 0,45 ) . Wie immer kamen die
meisten Rekruten ohne Schulbildung aus den östlichen Gegenden
Deutschlands und zwar aus Westpreußen , Posen und Schlesien .

Wegen Bestenerung der Frachtbriefe hat die Handels -
kammcr von Lüdenscheid eine Eingabe an den Reichstag
gemacht , in welcher sie um Ablehnung derselben bittet . Nach
dem Entwurf sollen sämmtliche Frachtbriefe , aus denen sich er -
giebt , daß die Fracht mehr als 1 M. beträgt , mit 10 Pf . , ganze
Wagenladungen aber mit 20 Pf . Steuer belegt werden . In der
Eingabe wird , allerdings mit Recht , hervorgehoben , daß durch
diese Maßregel das Kleingewerbe unverhällnißmäßig stark be -
lastet würde . Das Kleingewerbe beziehe seine Maaren '

meist in
kleinen Mengen , während die großen Betriebe ganze Wagen -
ladungen bezögen und aus diese Weise einen großen Vortheil
voraus haben . — Gegen diese Begründung läßt sich in der Thal
nichts einwenden , und es ist ja gerade das Charakteristische aller
Steuervorlagen der Regierung . ' daß sie stets die Kleinbetriebe ,
die die Regierung doch gegen die „ Umstürzler " zu schützen be-
strebt ist , am meisten belasten . In ihren Wirkungen find dies :
Steuern , obgleich sie selbst zu reaktionären Zwecken , der

Stärkung des Militarismus gebraucht werden , zum Theil doch
revolutionär .

Tie „ Antorität " der Handelskammern ist geschädigt
worden , und zwar von keinem geringeren , als dem Ober -

Präsidenten von Posen , der , um einen Bericht über die

Lage der Industrie in der Stadt Posen zu erhalten , sich nicht
an die Handelskammer , sondern an den Vorsitzenden des dortigen
Gewerbegerichts gewendet hat . Dies Vorgehen giebt defi deutschen
Handelsvorständen zu „ernsten Befürchtungen " Anlaß , weil es ,
wenn es Nachahmung findet , die „ Autorität " der Handels -
kammern , zu deren Geschästskreis derartige Berichterstattungen
in allererster Linie gehören , im allgemeinen „ in ihrer Bedeutung "
herabsetzen muß . Tie Handelskammer für den Kreis Mannheim
hat deshalb telegraphisch beim Präsidium des deutschen Handels -

lages den Antrag gestellt , diesen Gegenstand aus die Tages -
ordnung der nächsten Plenarversammlung zu setzen . Wie kann
aber auch der Herr Obcrpräsident die Handelskammern umgehen ,
die sich so prächtig bewährt haben , wenn es gilt , die Roth -
läge der Industrie und die Begehrlichkeit der Arbeiter dar -

zulegen .

Lohnkämpfe in Amerika . Wegen einer Lohnreduktion von
10 pCt . stellten sämmtliche Kohlengräber der Grubengesellschaft
„ Broad Top Region " in Huntington ( Pa . Nord - Amerika ) die
Arbeit ein .

Tie Puddler der Choes Eisenwerke in Albany ( Staat New -

Jork ) weigerten sich eine 10 prozentige Lohnreduktion anzunehmen
und stellten die Arbeit ein .

400 Bergarbeiter in Terre Haute ( Jndiania ) legten die Ar¬
beit nieder , weil die Minengesellschaft Siebe eingeführt hat ,
welche gegen den abgeschlossenen Vertrag verstoßen und die Ar -
beiler dadurch Lohnschädigung erleiden .

Die Kohlengräber der Vancouver Kohlenkompagnie in

Nanajmo ( B. - C. Nord - Amerika ) , welche seit Oktober im Streik

standen , schlössen einen Kompromiß mit den Unternehmern ab ,
wo sie sich mir einer Lohnreduktion von 10 pCt . aus die Dauer
von 6 Monaten einverstanden erklärten . Die Kapitalisten wollten
eine 20 prozentige Reduktion der Löhne für immeö einführen .
1000 Mann nahmen die Arbeit wieder auf .

Die Bergleute der Schächte : Hipptop South Valley und
Junktion in Petersburg ( Staat Illinois ) haben die Arbeit ein -

gestellt .

Vevlamtnlunsim .
Der Verein znr Wahrung der Interessen der Maurer

hielt ani 7. Dezember eine ordentliche Mitgliederversammlung ab ,
in der Kollege Metzke über die Thätigkeil der Gewerbegerichls -
Beisitzer und die Praxis des Gewerbegerichts ein interessantes
Bild entrollte . Sodann verlas derselbe einige Stellen ans der
Gewerbe - Ardnung über das Arbeitsverhältniß . Das Veran¬

lassung gab zu einer lebhaften Diskussion , an der sich die Kollegen
Legeler , Blanrock , Dahlke , Metzle und Langmayr belheiligten .
Unter Verschiedenem wurden dem Kollegen Heinrich die Gerichts -
kosten seines Prozesses bewilligt und die Weiterführung desselben
vom Verein beschlossen . Blaurock machte die Versammlung noch
auf einen Kollegen aufmerksam , der im Wahlverein und auf den
Bauten die Kollege » um Unterstützung angeht , sich aber bisher
an nichts betheiligt hat . Dieser Mann heißt Fröhlich und war
strikter Anhänger und Ausgeber des so oft von den Maurern
verurtheilien Markensystems . Zum Schluß wurde an das am
16. d. Mls . stattfindende gemüthliche Beisammensein erinnert ,
sowie das Ableben des Genossen Tölcke und Kollegen Holzbächcr
in der üblichen Form geehrt .

Der Verein Berliner GastwirthSgehilfen hielt am
8. Dezember seine Mitgliederversammlung ab . Ter Vorsitzende
theilte mit , daß der Kollege Luppin gestorben ist ; die Anwesenden



ehrten das Andenken deS Verstorbenen durch Erheben von den
Plätzen . Zum ersten Punkt der Tage - ordnunS erhielt daS Wort
der Genosse Hoffmann zu seinem Vortrage : „ Die zehn Gebote
und die besitzende Klasse " . Der Redner behandelte in seinem
Vortrage die letzten 5 Gebote , da er über die ersten 5 Gebore
in einer früheren Versammlung bereits referirt hatte . Von einer
Diskussion wurde auf Antrag des Koll . Hilgert Abstand genommen .
Unter Verschiedenem machte der Kollege Polter darauf aufmerksam ,
daß am Id . d. M. eine öffentliche Versammlung in Deichmüller ' s
Saal , alte Jakobstrahe stattfindet , in welcher die Kongreßfrage
oer im Gastwirlhsgewerbe beschäftigten Arbeiter besprochen
werden soll . Die Kollegen Ströhlinger , F . Wegener , Kraushaar
und Eberl besprechen des Näheren die von der Kommission für
Arbeiterstatistik angegebenen Fragebogen betreffend die Mißstände
im Gastwirthsgewerbe . Die Kollegen ermahnen , die Fragebogen
wahrheitsgemäß auszufüllen . Kollege Moritz giebt bekannt , daß
der Geschäftsführer des Kurt ' schen Geschäfts , in der Hasenhaide ,
sein Versprechen , daß er seiner Arbeitsnachweis - Kommission
gegeben , die Kellner , respektive Aushilsskräsle aus unserem
Arbeitsnachweis zu entnehmen , nicht innegehalten hat . Tie Ge -
Nossen möchten sich gegebenen Falls hiernach richten . Nachdem
noch einige Vemnsangelegenheiten erledigt , schloß der Vorsitzende

die Versammlung .

Die i » der Firmenschilderbranche beschäftigten Arbeiter
hielten am Sonntag , den 3. Dezember ' eine össentliche Versamm -
kung ab . Herr Rohrlack referirte über das Thema : „ Arbeitslohn
und Kapitaleinlommen " . Der Redner legte zuerst die Definitionen
der beiden im Thenm gegebenen Begriffe , wie sie von den bürgcr -
lichen Oekonomen aufgefaßt werden , klar und zeigte dann durch
Erläuterungen , sowie durch Beispiele aus dem heutigen Pro -
duktwusprozeß . daß nicht jene , sondern die Theorie unseres Vor -

kämpser - Karl Marx die richtige sei . Zum Schluß forderte Rese -
rsnt zur lebhaften Agitation für die Gewerkschaftsbewegung auf ,
durch welche es ermöglicht werden könne , die wirthschastliche Lage
der Arbeiter ein wenig zu heben , oder doch mindestens vor noch
tieferem Sinken zu bewahren . In der Diskussion wurden die

Ansichten , die im Vortrag entwickelt , von den Rednern dnrch
Schilderung eigener Erfahrung erläutert und ergänzt . Sodann

schritt die Versammlung zur Noilwahl eines Mitgliedes der Agi -
talionskommission an Stelle des aus der Organisation aus -

getretenen Kollegen Hiller . Es wurde Kollege Fritz Bertram

gewählt .

Tie Freie Vereinigung der Militärmiitzen - Arbeiter
tagte am 9. d. M. Zum ersten Punkt Gewerlschaftliches beklagte
Kollege Fisch öd er die mangelnde Solidarität mehrerer
Kollegen , die sich nicht geniren den Verein , sowie ihre Kollegen
bei ihrem Ardeitgeber zu verleumden . Da in der Werk -

statt von E. Groß , Frankfurterstraße , Lohndifferenzen vor -

gekommen sind , so wurde die Kommission beaustragt , mit dem de-

treffenden Arbeitgeber Rücksprache zu nehmen und die
Sache möglichst zu regeln . Ferner wurde noch ein Antrag
angenommen , Plakate drucken zu lassen und dieselben
in die Verkehrslokale nach außerhalb zu versenden , um die

dortigen Kollegen aus unseren Arbeitsnachweis anfmerksani zu
machen und dadurch das sonst übliche Umschauen zu verhindern .
Zum Schlüsse forderte Kollege Riehm noch zu regerer Theil -
nahine an den Verbandssitzungen auf . Die nächste Vercinssihung
findet Sonnabend , den 30 . d. M. , bei Röllig . Nene Friedrich
straße 44 , statt .

In einer Versammlung aller in Färbereien , Appre -
iure » , Dekaturen u. f. w. beschäftigten Arbeiter und Arbei -
tcrinnen , die am 10. Dezember tagte , reserirte Frau Greifenberg
in einem fesselnden Vortrage über „ Die Lage der Arbeiterinnen " .
Die Rednerin spricht sich für eine rege Betheilignng der Frauen
an öffentlichen Versammlungen ans , damit sie ihre eigene trost -
lose Lage erkennen lernen , um den Verdacht , als Lohndrücker
ihren männlichen Kollegen gegenüber zu stehen , von sich weisen

zu können . Auch stellt gerade unsere Branche einen sehr großen
Prozentsatz zur Proletarierkrankheit . Bleichsucht u. s. iv . , hervor -
gerufen dnrch ungesunde Arbeitsräume , schlechte Nahrung und

lange Arbeitszeit . Darum ist es unbedingt nothwendig , daß sich
jeder Arbeiter , jede Arbeiterin einer Organisation anschließt , um
dadurch bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erzielen . An
der Diskussion bethciligten sich Frau Läpple , Stichler , Bändig .
Grcifenberg , Braun , Friedrich , Hoffmann und Kloß . Sämmtliche
Redner sprachen sich für eine feste Organisation aller in der
Branche beschäftigten männlichen und weiblichen Arbeiter ans .
Unter Verschiedenem erzählte Frau Drews , daß sie beim Ver -
theilen der Handzettel vor der Velvetfnbrik in der Köpenickerstraße
von einem Beamten arretirt wurde und Ii Stunden aus der

Wache behufs Feststellung ihrer Personalien zubringen mußte .
Auch wurden ihr mehrere hundert Handzettel konfiszirt . Mit
einem Hoch auf die Arbeiterbewegung wurde die Versammlung
geschlossen .

Die Arbeiter in der Kontobuch - Branche hielten am
11 . Dezember seit langem wieder eine öffentliche Versammlung
ab , in der Kollege Bernhard Jost über die gegenwärtig « Lage
der Kontobuch - Arbeitcr rrerirte . Redner bedauerte , daß einzelne
größere Betriebe in der Versammlung garnicht vertreten waren .
Er zeigte dann , wie viel zur Zeit daran fehlt , daß die vor drei

Jahren erhobenen Forderungen : neunstündige Arbeitszeit , 3S Pf .
Minimallohn und 25 bis S3l/3 pCt . Zuschlag für Uebersinnden ,
überall durchgeführt mären . Das liege zum guten Theil an dem

geringen Zusaimnenhall der Kollegen in den letzten Jahren . Es
dränge auch mehr und mehr die Maschinenarbeit und damit

auch die Theil - und in weiterer Folge die geringer bezahlte
Frauenarbeit in der Branche vor , die einen festen
Zusammenschluß der ikollegen und namentlich energisches
Eintreten für die neunstündig « Arbeitszeit erforderlich
machen . Besonders auch die bestbezahlten Kollegen
hätten allen Anlaß , hierin mit gutem Beispiel voranzugchen/da
sie infolge der vorgeschrittenen Technik leicht zu ersetzen seien .
In der Diskussion lheilten die Anwesenden die Verhältnisse in
ihren Werkstätten mit . Besonders lebhaft wurde Klage geführt
über die äußerst niederen Löhne bei der Firma Richter , ' welche
die sämmtlichen ( SnbmissionS - ) Arbeiten für die Polizei zn liefern
hat . Die Versammlung stimmte einmüthig folgender Resolution
zu : „ Tie Versammlung beschließt , von der Ansicht ausgehend ,
daß die augenblicklichen Verhältnisse , wenn dieselben auch noch
leidliche sind , von den Einzelnen weder hochgehalten noch ver -
bessert werden können , dafür zu wirken , daß alle Kontobuch -
arbeiler sich der am Ort bestehenden Mitgliedschaft des Ver -
bandes der Buchbinder anschließen . " Unter Verschiedencin
wurden die Kollegen auf die am kommenden Montag statt -
findende Generalversammlung der Krankenkasse aufmerksam ge-
macht .

In der Generalversammlung dcö FachvereinS der
Mustkinstrumeutcn - Arbeiter , die am II . Dezember tagte ,
wurde Koch zum zweiten Vorsitzenden , Tamm , Pankrath , Engel ,
Mühlenbek und lliöltgcr zu Mitgliedern der Werkstallkontroll -
Kommission gewählt . ' Alsdann folgte eine längere Erörterung
über Abänderung des § 2 der Statuten . Dieselbe endigle damit ,
daß Blogis versprach , zur nächsten Generalvcrsainnilung einen

Antrag aus folgende Aenderung des Paragraphen einzubringen :
Mitglied kann jeder werden , den zur Zeil der Meldung zur
Ausnahme in der Musikinstrumenten - und Tischlerbranche be-

fchäsligt ist . Unter Vereinsangelegenheiten wurde zuerst ein

Antrag des Vorstandes , demKollegenWustrowRechtschutz zu bewilli -

gen , einstimmig angenommen , da der Kollege Wustrow sich eine An -

klage wegen Verrnfserklärung zugezogen halte und zwar anläßlich
der Verhängung der Sperre über die Schleifer ' sche Pianofabrik .
Die Strafsache hat mit Freisprechung des Kollegen Wustrow
geendet . Alsdann wurde ein Antrag der ArbeitSvermittelnngs -
Kommission angenommen , nach welchem bei der Adressenausgabe
die gemaßregelten Kollegen vor allen vorzuziehen und die Mit -

alieder mit den NichtMitgliedern gleich zu rechnen sind . Kollege

Wustrow machte darauf nochmals aus das Weihnachtsvergnügen
aufmerksam und ersuchte um rege Betheiligung . Auch wurde

der Besuch der Urania seitens des Vereins nochmals angeregt .
Ter Vorsitzende wies ferner darauf hin . daß am 18. Dezember
bei Joel . Andreasstr . 21 , eine öffentlich « Versammlung der Musik -
instrumenteu - Arbeiter stattfindet . Ebensalls ersucht derselbe die

Kollegen um rege Betheiligung an den Wahlen zur Orts - Kranken -

lasse der Tischler und Pianofortearbeiter , welche am 27 . Dezmbr .
stattfinden werden .

Die Maler nud Anstreicher hatten am 12. Dezember eine

gutbesuchte öffentliche Versammlung bei Gratweil ' s , in welcher
der Reichstags - Abgeordnete Herbert tn einem mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrage die Frage der Arbeiter - Organi -
sation behandelte . Redner erklärte , die Ausbeutung der wirtb -

schastlich Schwachen durch die wirthschaftlich Starken habe seit
jeher Gegensätze erzeugt , die nothwendigerweise zu einem steten
Kampf zwischen Beiden führten . Die gewerkschaftliche Organi -
sation , die diesen Kampf auf ivirthschafllichem Gebiet führt , sei
ebenso nothwendig , wie die politische ; von einem Höherstehcn der
einen über die andere könne durchaus keine Rede sein , beide
muffen Hand in Hand arbeiten . Den jeweiligen örtlichen Ver -
liältniffen muß es überlasten bleiben , auf welchem Gebiete eine
Organisation überhaupt möglich ist , in einem Orte politisch , in dem
anderen gewerkschaftlich . Die Neigung der Indifferenten gehe
viel eher dahin , sich mit den gleichgestellten Kollegen und Berufs -

genossen zu organisiren . Nicht genügt es , mit dem Aufgeklärten
zu arbeiten , sondern «S gilt der Riesenarbeit gegen den In -
differentismus . Die Wahlmachen bei der letzten ' Reichstagswahl
erklären die große konservative Stimmenzahl , und für den Land -
arbeiter zeuge es von bedeutendem Muth , angesichts der vielen

Machinationen mit dem sozialdemokratischen Stinimzetiel zur
Wahlurne zu treten . Die Form der Organisation sollte kein

Streitobjekt sein . Lokalorganiialioiien sind auf dem Lande schwer ,
bei Zeniralorganisationeii haben die Landbewohner einen Stamm
dem sie sich zuerst anlehnen können . Zum Schlüsse seines Vor -
träges beleuchtet Redner die Heuchelei der herrschenden Klasse ,
welche fern im schwarzen Welttheil Skkavenbefreiung schaffen
will , während sie den hiesigen Arbeitssklaven ihr Laos immer

unerträglicher gestaltet . In der Diskussion vertritt S ch w e i tz er -

Ripdorf einen nur gewerkschaftlichen Standpunkt und führt als

Beispiel die englischen Arbeiterorganisationen an . Im Anschluß
hieran bestreitet er den Werth der parlamentarischen Thätigkeit
und verlangt , daß sich alle Kräfte der Gewerkscbaflsbewegung
widmen . Stach einer ruhig sachlichen Zurechtweisung seitens des

Referenten , in welcher er die besondere Schwierigkeit der Land -

agitation betonte , erhielt Dr . G u m p l e iv i tz das Wort . Dieser

behauptete , politische und gewerkschaftliche Bewegung seien ge-
schworen « Feinde ( Rufe : Oh ! ) , alle ?, was im Parlament gesagt
würde , könne ebenso gut in einem Artikel mittels Flngblalt
verbreitet werde » . Er finde keinen Unterschied zwischen
den Predigten in der alten Kirche und denjenigen der
neuen Kirche , der Sozialdemokratie . Die Parteileitung rathe von
einem Generalstreik ab , weil sie Angst vor demselben habe . Ge -
noffe Herbert weist das Lächerliche der Ausführungen des
Vorredners nach , zumal da derselbe durchaus nicht ernst zu
nehmen sei . Nachdem die nachfolgenden Redner K i hbrunner ,
Link und Nikolai theils für , theilS gegen die Ausführungen
des Referenten das Wort genommen Haben , erhält Reichstags -
Abgeordneter B ueb das Wort . Redner bewundert die Geduld
der Versammelten im Anhören der Phrase » , die ihnen auf -
getischt sind und verurtheilt die pöbelhaften Personenangriffe .
Des Nähereu beleuchtet Redner die Schwierigkeiten mit welchen
die Agitation in Elsaß - Lothringen zu kämpfen habe ,
und erklärt , daß die hier abgegebenen 25 Tausend
Stimmen für die Sozialdemokratie zum guten Theil durch
die Gewerkschafisbewegung erzielt wurden , da alle politischen Ver¬
einigungen und Reden verboten seien rcsp . letztere mit hohen
Freiheitsstrafen belegt würden . Ebenso stehe es mit der Presse .
Die Verbreitung der ReichstagSreden habe sogar ihre Schwierig -
keilen . Daß ivir das Parlament nur als Mittel zum Zweck
betrachte », ist selbstverständlich . Die Anhänger jener sich heute
hier gelicndmacheudcn Strömung haben bei ihren Behanptunge »
und Thesen die große Reserve - Armee außer acht gelassen . Sind
wir erst in der Lage einen Generalstreit z » führen , ist solcher
überhaupt überflüssig . Hierauf wird ein Antrag angenommen ,
die Versamiulung zu Verlagen bis zum Wiederbeginn der

Reichstagssitzungen nach Weihnachten , um den beiden Abge -
ordneten Gelegenheit zu geben , sich an der Diskussion weiter zu
betheiligen .

Ter Krankeu - Unterstützuugsbund der Schneider wählte
in seiner letzten Versammlung folgende Personen in den Vorstand :
A. Jilm zum Kassirer , A. Schulz zum Bevollmächtigten , A. Zander

zum Schriftführer , F. Bochl zum ersten Beisitzer , I . Will zum

zweiten Beisitzer : ferner zu Revisoren Schütz , Stoltenberg , Kanl -
bars , Kasdorf und Mündt . Unter Verschiedenem wurde die Re -

solution der „ Vereinigung Freier Eingeschriebener Hilfskasseu "
von der Versammlung angenommen und somit der Boykott über
die Charitee beschlossen . Ferner beivilligte die Versammlung
10 M. zur Unterstützung der Arzneikoinmission .

Steglitz . Am Dienstag , den 5. v. Mts . , fand im Kur -
haus Friedenau eine öffentliche Volksversamm -
l u n g statt , in der ReichSlagS - Abgeordneter H e r b e r t - Steltin
über den Kölner Parteitag Bericht erstattete . Redner ging zu -
nächst auf die Wahl vom 15. Juni ein , welche bewiesen habe ,
daß die Landbevölkerung immer mehr zur Erkenulniß kommt und
die Sozialdemokratie noch lange nicht ihren Höhepunkt erreicht

habe , wie es immer im Munde der Gegner heißt . Dies beweist
auch recht deutlich der Erlaß des MinillerS von Eulenburg ; da

sehe man die Ralh - und Hilflosigkeit der Gegner . Refereni ver -
weilte hierauf längere Zeit bei der Gewerkschaftsfrage . und er -
klärte sich niit der Verwerfung der Arons ' schen Resolution ein -

verstanden , weil er gegen jeden Zivang sei . Die Versammlung
folgte den Ausführungen des Referenten mit regem Interesse ,
dies bewies der Beifall , der dem iKedncr am Schlüsse seiner Aus -

führungeu zu theil wurde . In der Diskussion betheiligten
sich Dr . Ziegelroth und ein Unabhängiger , welcher immer
wieder mit seinen Phrasen und Schimpfereien Hervorlrat , wurde
aber vom Referenten und vom Genossen Kasper gehörig zurecht -
gewiesen .

Tie Versammlung nahm hierauf folgende Resolution ein -

Ig an :
Di - heutige öffentliche Volksversammlung erklärt sich , nach

der Anhörung deS Berichtes vom Parteitage zu Köln , mit den

' Ausführungen des Genossen Herbert einerseits , sowie mit den
Beschlüssen des Parteitages andererseits einverstanden . Sie ver -
spricht infolge dessen , mit aller Kraft für die Ideen der Sozial -
demolralie zu wirken , sie verwahr : sich aber über die Behandlung
in der Debatte in der Eewerkschastsfrage , die sich Parteigenossen
einander gegenüber erlaubten . "

Hieraus erstallere oer Vertrauensmann Bericht , welcher eine
Einnahme von 288,30 M. , eine ' Ausgabe von 274,65 M. ergab ,
mithin ein Bestand von 14,15 M. vorhanden ist , worauf dem
Vertrauensmann Decharge eriheill wurde . Im dritten Punkt ,
Neuwahl der VerUaueuSpersonen , wurden die Genoffen Obü

für Sieglitz und Kosindky für Friedenau einstimmig wieder -

gewählt .
Die Genoffen Kluth , Neumann und Fliege ! wurden als Ne -

visoren gewählt .
Hierauf schloß der Vorsitzende mit einem Hoch auf die

internationale Sozialdemokratie die Versammlung .

Köpenick . Am 10. d. Mts . wurde hier in einer Versamm -
lung im Lokale des Herrn Klein in die Fortsetzung der Bericht -
erslattung vom Parleitage eingeireten . Genosse H i l l i g e s
erklärte sich zunächst gegen die Gründung des Zentralvlattes und
bedauert , daß der Beschluß , den Parteitag zwischen Weihnachten

stimmig .

und Neujahr einzuberufen , abgelehnt ist , begrüßt aber freudig die

endgiltige Regelung der Maifeier . Genosse S ch i m a n s k y trat

hierauf in längeren Ausführungen warm für die Gewerk -

fchaften ein . Reickstags - Abgeordneter Fritz Zubeil legte als -

dann die Gründe klar , welche für das Zentralblatt vorhanden
waren und behandelte eingehend die Gewerkschaftsfrage . Folgende
vom Genoffen Feller gestellte Resolution wurde emstimmig

angenommen : Die Volksversammlung erklärt sich mit den Be -

schlüffen des Parteitages , sowie mit der Haltung ihrer

Delegirten voll und ganz eiiiverstanden . Sie erkennt die

Gewerkschaftsbewegung als nothwendig und gleichberechtigt
mit der politischen Bewegung an . und macht es

deshalb einem jeden überzeugten Parteigenossen zur Pflicht , der

Organisation seines Berufes anzugehören . Der Schlußpaffus ,
welcher das Verhalten des Genossen Auer verurtheilt « wurde

zurückgezogen und vom Genoffen Fritz Zubeil folgender
Zusatz gestellt und einstimmig angenommen : Ferner spricht die

Versammlung ihr Bedauern aus . daß aus dem Parteilag zwischen
einzelnen wie Leaien und Auer so scharfe persönliche Auseinander -

setzungen stattgefunden haben , sie erwartet , daß derartige Bc -

leivigungen in Zukunft unterblei bell . Hierauf referirte Genosse

Ea b e r über die Bedeutung der Gewerkschaften. Genosse
� illiges und Riete ivendeteu sich gegen dl « Ausführungen
des Referenten , während F e l l e r und Schimansky be -
deutenden Werth und die Nothwendigkeit der Gewerkschafts¬
bewegung hervorhob . Da die Versammlung um 5 Uhr ge -
schlössen werden mußte , wurde ein Antrag angenommen , die

Diskussion in der nächsten Versammlung »lach Neujahr fort -

zusetzen . Ebenso wurde der Punkt Verschiedenes bis dahin

vertagt .

Der sozialdemokratische Wahlverei » für den

Reichstags - Wahlkreis Teltow - Beeskow hielt
am 13 Dezember in Charlottenburg im Lokale „ Bismarckhöhe "
eine Versammlung ab . Zunächst ehrten die Anwesenden das
Andenken des Genossen Tölcke durch Erheben von den Sitzen .
An stelle des nach Köln übersiedelten Genoffen G ö h l e wurde

Z e r b e zum Schriflführer und an dessen Stelle K u b e zum
Revisor gewählt . Nach einem beifällig entgegen genommeneu
Vortrage des Genoffen Hansen - Berlin , an den sich eine kurze
Diskussion knüpfte , besctiloß die Versammlung , am 3. Weihnacht ? .
feierlage ein Familienkränzchen abzuhalten . Die Arrangemeuls
wurden dem Vorstände überlassen . Nachdem noch zur fleißigen
Benutzung der Bibliothek , die sich in der Wohnung des Genoffen
Spreenderg , Krummeftraße , befindet , ausgefordert war .
erfolgte Schluß der Versammlung . In einer nächsten Ver -

sammlung werden die Beisitzer des Gewerbegerichts über ihre
Thätigkeit Bericht erstatten .

Allgemeine ßtranke «. « nd »teebekair , der «letaUardrtter ( 8. H.
Nr. 29, Hamburg ) . Filiale 3, Berlin . Tie Mttgueder - Berfammlu . ig am
16. Dezcmber fall : au « und findet dt « nächste Berfammlung am Sonnabend .
den so. Januar isn , stall .

Acht »»S, Schaftearbeiter ! Heute , Sonnabend , vereinSverfammlung
bei Scheffer , Jnfelstr . 10. Taa - Sordnung : Wie ftellen wlr wlS jarn Streit
der Arbeiler der mechanischen Schuhfabriken ? Nachdem Tan, .

Tischleroerein . ' Sonnabend , den 16. Tezcmber , Abend « 9 Uhr, Melchior
straße iz, Eeneral - Versammlung . Wahl de « gesammlen Borstaiide « für da ,
� �

oächnrreln »er Zthrniacher . Sihung heute «bend » Uhr bei Wienecl. ' ,
Alte Jalobstraße es. Bortrag de« Herrn Tr . We? l über : Da « Krankenkassen -
�

' «khikche «ekellfchasi . Sonntag , den i7. d. Mt«. , Abend » «K Uhr,
»ominandantenkir . 79, Vortrag de « Herrn Tr . med. Paul «ernstetn über :
. . Sozialdemolratie und Religion " . Nach dem Bortrag : Bemüthltche « Bei -
fammensein .

Sund der gekelllge » Arbelteroereiu » Sertin » und Zlingegend .
Sonntag , den 17. Tezember , Vormittag « >0 Uhr, in den Armlnhallen , Kom-
inanbantenstr . 20 : Versammlung . Tagesordnung : >. Vortrag de « »enoffen
Thr . dor über : . Da« alte Nom. "'

AUg- ui - iiir Kranken , und Sterbekaft ' « dir Metallarbeiter (<S. H.
Nr. 20 Hamburg ) , Filiale 5 Berlin . Sonnabend , den l». Dezember , SbindS
9 Uhr, bei Reimann . Alis Schönhauserftr . «2, Mitglteder - versammlung .

freireligiöse « emriud » . Sonntag , den 17. Dezember . Vormittag «
>oZ Uhr , Nofenthalerstr . 38. Vortrag : Künstliche und natürliche Strafe . "
Montag Abend « Uhr beschließende Versammlung .

ziener Pertiner Aandnierker - Nerei » . Sonnabend , den l ». Dezember ,
Abend « 9 Uhr, VerelnS - Bersammlung Rosenthalerstrabe 38. Tagesordnung :
Vortrag .

Freier si «k »tir »er « in . Sitzung am Sonntag , den 17. Dezember , Nach .
mittag « 4« Uhr, bei Fischer , Marlgrafenstr .

Arbeiter . §ild »rng »schrr >e. Sonnabend , Abend « 3);—loi; Uhr. Oft »
Schule . Marlustlraße 31 : Unter . icht in Rechnen . Süd - Ost - Schule .
Reicher ' be-aersir . IZ! : Unterricht in : «oltSthümliche Medizin . In allen
Unterrichtsfächern lönne » noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt iin
Laufe des Semester «, eintreten .

Arbeite » - Siingerbund Berlin » und Dlmgegen » . Vorsttzender Ad.
Neumann . Alle Aei derungen im VersinSkalendcr sind zurichten an Friedrich
jiorium . Maiiteufselür . 49, v. 2Tr . Sonnabend , Abend « 9 Uhr : UebungZstundc .
Aulnabme neuer Mitglieder , s r ü n e s t ch e, Rirdorf , Hermann - u. Knesebeck-
straben - Ecke bei Beherle . — Lnranta , Lanbsdergerftraße si bei
Mul. hold . — TanaeS - Scho , Naunnnstrabe «6, bei Zubeil . —

Freundschaft 2, Friedenstraße Sir . 48 bei Tollkühn . — Glück zu ,
Prwzen - Allee «7. — SSinrralda , Fmchtstr . 70 bei Ritsche . — Lieder
lranz in Brandenburg , MengcrI ' S VollSgarlen . — Hand tn Hände ,

RummelSburg , gjoelhe - und »anlNraßen ikck- b- i Sretnert . — Immert
rü » Tegel , Spandaiierstrabe bei Rentner . — Freier Männer -
ior Osten Fruchlstr . 60 bei Lehmann . — Frisch aus 2, Schönwalde tn

der Mark bei Restaurateur Schulz . — Lorbeerzwe ig , Cwlnemündc . '
rastße zs bei Queilsch . . . � „

ö » nd der geseUigrn Arbriteroerein » Kerlrna und ztingegend
Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine belreffend
sind zu richten an : P. Henkel , Bergmannstr . It . Hot 2Tr . Sonnabend :
Thealerveretn Jphiq enta , bei Krämer , Rirdors , Hermannstr . Nr. l «o. —
Th- ai - rverein Aurelta , Mendelssohnstr . 9 bei Miehe Abend « 9 Uhr.
- BergnügungSveretn E iniaketr . Manieufselftr . «7, Abend « 9Z Uhr. —
Befelliger Berrtn Deutsche Sich « . Kohlen - Nser 9, bei Pech. — Zitherklub
G emüthll ch te U, Lindenstr . >05, im Bürgeraarten . — Nordklub Ge -
selligkeil , Prenzlauer Allee 26, bet Drühler , alle 14 Tage .

velang - . Rum - und g- lrUi »» perrine . Sonnabend . Paul
Nickclstcher Mustkverein Allegro bei Spfndler , Reichenbergerstraß : ll «.
Eck« Forsterstraße . _ .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Männerablheilung turnt heule
von 8�- to ' ; Uhr tn der Turnhalle . Freienwalverstr . 39. — Turnverein F ichte
sMUglied de« MärNsckie » Arbeiter - Turnerbunde «) turni Sonnabend von 9
bi « Sil in der Turnhalle Friedenstr . 37. � „

Bühnenverband Rormanta jeden letzte » Sonnabend im Monat bei
Leichnitz , Köntgsdergerstr . 2«. Privatthealergefellschafl Schneeglöckchen ,
Abend « xo Uhr bet Schulz , Brunnenstr . Il6 . — Theaieroerein Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem i. und l5. Abend « oll Uhr bet Wetck, köpe¬
nickerstraße »8. — Theater verein Lessing . Jeden ersten und lehien Sonn -
abend im Monat 9 Uhr Abend- - Sitzung bei Rudolph , krautslr . 6. — Privat -
Th- aterges - llschaft « e u e t a, Sitzung vlil Damen jeden Sonnabend Abend
»ll Uhr bei Pape , Svldergerstr . »2. Theatergcsellschast Gdelweiß ,
Sonnabend oll Uhr. Sitzung mit Damen bei Ravuj Adree , ijhorinernr . 33.

Geselliger Verein Freundschaft , jeveil Sonnabead Abend 9 Uhr rm
Restaurant Bauy , Blumen str. 10, Sltzung mit Fidelua «.

Bergmigungtvcrein Azalia »ll Uhr der O. Heindorf , Barnimstr . i «. —
Bergnügungoverein Lustige Jugend Abcudo 9 Uhr. im Restaurant
Laulcnbach , Cuvrnftr . 3. — " - - - - -"

- - - - -

*

- - - -

»ll llhr MendelZsohnstr . o. -
» llhr tm Reiiaurant von \_ _ _m. . . » > > » . .
Linde jeden Sonnabend » llhr bei Grawe , Brunnonstr . l »?. - » ver -
gnügungSverein Harmlos , Sitzung mit Damen Sounab «»», Abend « » Uhr,
Äiumenstr . 4s be: Went . Mitglieder pünktlich . — Theaterverein Freunde « -
trei « » Uhr, im Restaurant Kagork «, Sol>n»ftc . — BerguügungSverein
Lustig , Sitzung Abend « «ll Uhr. b- i Faid «. Neichenberge . ftr . 149. —
Slanchilud Blaue Quaste , Sonnabend 9 Uhr bei Mücke, N. , Wöhtertftr . 2.
— Rauchtlu » Dornröschen , Sitzung Abend « 9 Uhr, bei Krüger , Fenn -
straße s. — Rauchtwb Weiße Wolle . Bprnanerftr . l «, b- i H- noch .

Slatklud Gordischer knote » , jeden Sonnabend » Uhr bei Kar
Schilling , Pücklerstr . öS. — DanSl Foren , ng Freia ( Dänischer Verein
Freia ) , Ltiideuftraße 10« bei Poppe . — verein ehemaliger Schüler
der 30. S e m - >n d e t ch u l «. Abend « 9 Uhr, Riüaurant Fre . lag , Koppen -
straß ; »5, — Geselliger Verein Jtalta , jeden Sonnadenv un Re iauranl
Locke, »olbergerür . 23.

Sta ttlud kreuzbube bei Steuer , Weinstr . t » — Skatklnb Revolution
Abend « Reichenbergerstr . 73, bei Fauiimann . — Kartenktuv Nulle tagt
jede » Sounadend und Montag tm Reuaurani Humboldhein , Hochstr . 32a.
- Skatklub B l a u - B iouse , jeden Sonnabend de, Wuitke . «raud - iizer -
straße i . — Skattlud 8 tut gleit bei Grude , Mariendoferckraße , (frte
SolniSstrabe .

Touristenvelein Wanderlust Adenb » 9 Uhr im Restaurant Märkischer
Hos, Abmiialirr . 18«

Peutichrr soii »Id » m«krati scher ckesekiuli tn pari «. Rae Sl .
Sonor « 314 Safe du Liou de Belfort . Jeden Sonnabend öffentliche Per -
sammlung ; reiche Biblioihek , Zeitungen , französtscher Unterricht .

Fond »,, . Der einzige hiesige sozialdemotrailsche verein London «, der
alle , von Karl Marx und Frledr ich Sngel « liio begründete
Kommunistische Arbeiter - Bildungsverein bestndet sich nach
wie vor 4» Totlcnham Street , Tottenham Court R». , W. London .



Musik ' MInstramente wie Zithern , Geigen , Gnitarren ,
Maudolinenn . a . w. Grösstes Lager Harmonikas
jeder Grösse . Spieldosen mm Drehen und
selbstspielend ( alle mit Arbeiter - Liedern ) , Sobweizer Werkt .

VW " MiiBik - Automaten för Restaurateure .

Herophons ,
Aristons u. s. w. Aug. Kessler , Lansitzerstr . 51 .

Z » Weihnachtsgeschenken
empfehle ich folgende Erscheinungen meines Verlages :

Röchtnbvlh sör i>ie Mtt des PMamts . SstS
druckbildern in elegantem Einband . . . . Preis I Mark .

8| )i§Cl ßllj Sfij' fll. Ein neues GesellschaftsspieL Preis 75 Pk .

l —S. Elegant gebunden . Preis 1,50 Mk ,

53461 * Hans Vaake , City - Passage . *

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - ä - vis d. Andreasplatz

grövles Lager Berlins , « uster

Suntlerwagen, h«. ?' »» » »
d) Jedem , der mir nacbweist , dag ich nicht das größte

jttnderwagen - Lagev Krriins habe . F . Metzner .

Grösstes

Ma nuf actur - » . Moden waaren -

Verkaufshaus des Nordens

Max Lehmann
Reinickendorferstr . 22 . Berlin Ii . , Reinickendorferstr . 32 .

nahe der Wiesenstrasae . Haltestelle der Pferdebahn .

Spezialität : Damen ■ Kleiderstoff e .
Grobes Lager in Herbst - u . Wlntersachen . Fabrik - Niederlage c . Teppichen ,

>» u . M
aboi

Preisen mein großes Lager in Pelz - und Krimmermniien , Cachenez ,

Gardinen , Tischdecken . Damen - u . Mädchen - Mäntelfabrik .

Ferner empfehle zum WeihnachtSfeste zu bedeutend herabgesetzten

Tricotagen , Wäsche , Unterröcke , Schürzen , Schirme , wollene Strick -

wüsten , Schulterkragen Gorsets , Tücher . Schlai - und Heisedecken .

Fette preise . " MB Franko - Versandt über ganz Deutschland .
Beiee Sonnlage vor dem Fest den ganzen Nachmittag geöffnet .

WWMHMWWHi Muster gratis und franko .

Puppen , Puppen
sowie sämmtliche putzartiket und Weißwaaren empfiehlt in gröhter Ans -

( jHSja¥ Sabor55298L *

G
Äi " . 159 Inralidenstr . 159 iÄ . ' " .

3852LJede Uhr
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -
gebens nur I Mk . 50 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - RemontoirS , 6 Steine .

von 14 M. an . do . 10 Steine , von 1KM . an . goldene Damen - Remontoirs . l4 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

E . Hothert & Stolz , Geschäft : Andreasstr . 62 .

_ phrmacher . _

'
« ChruseeeBtr . 73

Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin .
Ganze Ausstattungen Kücbenmöbel in grosKt

in Hahagoni und Nnssbanm . Auswahl empfiehltNobel,
Reelle Waare . Prompte

Julins Apelt , Selmstmnstr . 20
rompte Bedienung . ( früher a7/ÄS ) . 5039L *

5352L *

in größter Auswahl und sehr billigen Preisen empfiehlt

IK 8sdaP Granien - Straße Mr. 204 ,
k/at�wa , zwischen Heinrichsplatz und Manteuffelstraße .

P , H »» in dru uenrtten Layons , zu billisttr « preise « ,
passend zu Uleilinnchtogrscheniir » , impsiehlt die

Fabrik Sally Glaser ,
Hemden

_
* �

Znvaiidrnttraße 5 .

Als anerlannt reelle und lhat -
sächlich billigste Hlnhanlsgnelle
des Süd - Ostens für

GoBd - , Silber - ,
Alf enide waaren ( EiZ . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goidarbeiter und Uhrmacher ,

g y älbmirnl�traMc jj

50 Q| unt . Ladenpr . kauft man Uhren

] r Goldsachen . Brillanten : c. im
ltlLeiHHauc H. Orafl , Bculhfir . S. I.

IKtticherstraße l \ v, 11 .

K -

ülfslhelm Kchm .

Köte mit Kontrollmarken.

Ausverkauf
bedeutend Herabgesetzte » Preisen , da ich
mein Geschäft gau ? aufgebe .

Teppiche ! !
Uortidre »! !
Gardine » ! !

Steppdecke »! !
kauft man am

Wlügsfen in der Fabrik von

J . Brünn , | SÄ
VW Stadtbahnhof Körse . - MI

Wtiljnalhts - AnSoerkaus.

Tischdecken��
Gardinenstoffe

von SO Pf . pr . Meter an .

Liiuferstoffe : �
Stralauerttrahe 18 , 1 Tr .

Linael - Vepkauf nun

von 12 — v Chi * .

Abend
' / - « Uh
erscheint

KkrieOr . Vilkelill ll . ?. ?rell88ell S

Gekrönte Ulipter
ßreis : 20 Pt . l Konflszirt gewes .

I Pf . / r - -Nr . 1 ( Katharina II . von Rußland ) .
Nr . 2 ( August der Starke v. Sachsen ) . Preis : 20 Pf . / Wieder freigegeh ,
Nr . 3 ( Papst Alexander VI. ) 64 Seiten . Preis 20 Pfennig .
Nr . 4 ( Carl Leopold von Mecklenburg ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . 5 ( Ludwig XIV . von Frankreich ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . 6 ( Philipp II . von Spanien ) . Preis 20 Pfg .

BV Nr . 1. 2. 3. 4, S. 6. u. 7 sind zum Preise von je 20 Pf . zu beziehen durch alle Partei - Buchhandlungen ,
Kolporteure und Zeitungsspediteure , sowie vom Verleger Rana Baake , Citq - Passage . 5354L

Zum 52391 /

ikysitw
mit Arbriter Kontrollmark « .

Größte Auswahl .

» Ww 131, äE "
Wilhelm Zapel , H» - « » « - - .

Bitte sehr , reobt genau auf
Name , Stravc u Hausnummer zu achten .

Ansnerkans
wegen Aufgabe

des Gefchästs .
Mache ergebenst auf
meinen reellen Aus -
verkauf nur selbst -
gefertigter Schuh -
waaren aufmerksam ,
und bitte das geehrte
Publikum bei Bedarf
umgüligen Zuspruch .

Frauz SchulNe ,
Schuhmachermeister .
Alte Jakobstr . 48s .

Pslasachsii
jeden Genres .

1 Oamen - Hnif en v. 1,50 an ,
>Binder Hutten v. 1,00 au .

Karrtto
für Mädchen u. Knaben
Herren kragen n. Mützen

Hüte
nur mit Kontrollmarke .
Schirme , Handschuhe ,

Hosrntriigrr ,
Kravattr » «. s. nr .

Gerholdt ,
Dresdenerstraße Nr . 2

_ ( am Kottbnser Platz ) . sS >28l /

Otto

Alle Ulzren lsssoi .

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Wickler ,
Berlin M. , Zieinichendorferstr . Sg ,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten Uhren , Uhrkotten

Jeele Uhr
• emiren u. reinigen toste .

i mir unter Garantie des
tgeheus nur I . SV M. ,

. ßer Bruch , kleine Re -
ar�turen billiger . Großes

riager neuer u. gebrauchter
Tai . . , . Regulatoren u. Wecker jc.
Stile Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . Z8SSL *

Varl IZnx , 34 . lsliausseestr . 34 .

Bitte genau ani Ko. 34 zn achten .

SeiftjlnrfMÄaÄt
fltase ISO. Gewissenhafter Rath in allen

Singelegenheiten . Uubemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . 49228 *

H. Matlhdes . . " „ Ä.
Mehlgeschäft

Grüner Weg 70 , nahe der Koppenstr . ,
empfiehlt in bekannter feinster Qualität

zu billigsten Preisen : 5287L '

ülliseraus�NA - �lelil 5 ? kä . l Hl.

Festes �Vvizeniuelil ö ? tä . 70 kk.

Weizenmelü II 2 Pfd . 25 Pf .

Vorzüglich kochende Hülsenfrüchte ,
Backobst , tiirk . Mus , Vogelfutter , kl.
Erbsen für Tauben tc.

_

Dttllilverklllls siimmtl. Sorten

Roh- Tabak
Rull . Völeber & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 . [ 6SIb

I
Teppiche . Portisren , Tisch- u . Chaiselongue - 1

Decken . Plüsch - u . Möbelstoffreste
ausverkauft im Engros - Lagrr Baupaobstr . 15 , part . I . 53491 - " W

rTvt Albert Michaelis . TS
SW . , Bergmannstr . 93 .

- i Zum Weihnachtsfest 5 "
empfehle meine bekannten guten Qualitäten in : 53001 /

Kleiderstoffen , Bettzeugen , Strumpfwaaren ,
Cachenez , Handschuhen , Corsets , Handtüchern

und Tischzeugen .

SWMt : Selbstgefertigte Wäsche .

Strumpfwaaren ; Nur mit KolltroDempel.
M Billige aber feste Preise .

Einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Rum ,
echt nnd Fagon , Literflasche 1,10 , 1,60 , 2,10 , bei 5 Fl . 10 Ff . billiger .

Punsch - Extract ,
Glühwein - Extract ,

Literflasche Mark 1,60 , S Liter Mark 7,50 .

Echt Stonsdorf er ,
Likör ä Ltr . 1,20 , 5 Ltr . 5,50 . 10 Ltr . 10, - , 50 Ltr . 47,50 , 100 Ltr . 90, - .

Engen Nenmann & Co. ,
jUSpGa . Belle - Alliance - Platz 6a .

Neue Friedrichstr . 81 . Oranienstr . 8 .
Einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Mit Pertrauen
wende man sich zur beginnenden Wintersaison wie bisher an den

Arheitvrfrauiiel , Siegfried ßornstein ,
SOI ( yranirnstrafze 301 ,

und überzeuge sich von der Leistuiigsfähigkelt dieses Weltgeschäfts für Herren -
und Knabengarderobe . Billigste Bezugsquelle . 10 000 Minter - Nairtot » ,
schneidig , bester Stoff , von 8 Mk . an , elegante Zalon - n . Promenaden -
Anzüge von 10 . 50 Mk. , Schlafröchr , Hohrnzottern - Mäntel und

Schnwalosss enorm billig . Ueberzeugung bringt Wahrheit . Reparaturen
ä » von mir gekauften Sachen werden jederzeit gratis bei mir gemacht .

Parterre , erste und zweite Etage . Abends Tagesbeleuchtung . Reellste Be -

dienung zugesichert . Fahrt vergütet .

Zum Urbsiterfreundi
201 Granienstrasz « 301 .

Bitte genau auf Hausnummer zu achten . 49371 - '

Bsmsn - iMaii ' tsI
Seid . PiOsch - Jaqiiets , Capes , Abendmäntel , werden von heute ab

auch einzeln zu austergewöhnlich billigen Preisen verkauft in der Fabrik ,
Zlnterwassrrttr . 0 . part . 52831 - '

Ä. Bodlaender ' s

Getreide - nnd Mehl - Handlung
Köpnickerstr . 113

verkauft zu Gngro » Preise » in anerkannt vorzüglichen und erprobten
Qualitäten 51611 /

- i Weizen - und Roggen- Mehle
Klcisiermehl , Hülsenfrüchte , Konserven , Kolonial - Waaren :e. Meine

Knclieimiellle halte ich zum bevorstehenden Feste besonders empfohlen

Damen - n . Hädchenmäntel S . Lazarus

« ottM « Th° r . Titsdeuttstraße 135 .
Von heute ad : Bedeutend heradgesetzte Preise ! W7SI - '

Plüseb - Iaguets ° ° n 22 n . »«. Wiuter - Frauenmäntel « ° n w « k .

Winter - Jaquets v ° n ? » . ° n. Wtuter - BäÄer ° ° n ? sk .

Kinder Atälltel v ° n z « k . Hoobelegaute Bayes v ° n 12 bis 30 u



Arbeiter : Genossen !
Kanft nur Cigarren mit der

XontroIImsrKe der

Tabakarbeiter .
Nachfolgend verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

mit der

Kontroll - Schutzmarke der Takakarkeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ausschließlich

Waare mit Schutzincirke führen , jede andere Veröffentlichung beruht aus Täuschung
Carl Werner , Gerichtstr . 25 .
Max Weidner , Hochstr . 46 .

Rosenthalep Vorstadt .

Neinftold Anders , Strelitzerstr . 45 .
ö . Baumgarten , Swinemünderitr . 48 .
Franz Döring , Ruppinerstr . 21 .
R . Geselle , Ruppinerstr . 19.
Gustav Hennig , Coloniestr . 147 .
August Hirte , Sivinemünderstr . 67 .
Emil Höhne . Ackerstr . 89 .
Joseph Husam , Grünthalerstr . 9.
Louis Knoch , Grünthalerstr . 5.
Löffler , Badttr . 42 —43 .
B . Morih , Bernauerstr . 18.
F . Stern , Putbuserstr . 42 .
Albrechl Steinieke , Stralsunderstr . 23 .
Hermann Bogel , Demminerstr . 62 .
C. Walter . Hussitenstr . 33 .

Max Winkelmann , Ackerstr . 153 .
Georg Wolter , Ackerstr . 53 .
H. Zechert , Putbuserstr . 37.

SoKSniiaiioor Vorstadt .

Wilhelm Brall » Swinemünderstr . 4.
C . Herm . Diet ? , Pappel - Allee 2.
' Johann Hahn , Fehrbellineritr . 3.
Lorenz Heidemann , Danzigerstr . 16/13 .
Rudolf Magnus , Weinbergsweg 16.
S. Malkowin , Kastanien - Allee 95/96 .
H. Mehnert , Diedenhofenerstr . 3.
Gustav Pinner , Tresckowstr . 32 .

illng . Mchönfeld , Danzigerstr . 16.

« 10 .
Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .
Bever , Landsberger Allee 131 .
H. Kraft , Landsbcraerstr . 112 .
Paul Krämer , Greifswalderstr . 36.
Gebr . Lewh , Mariendurgerstr . 37 .
Gustav Miraß , Georgenlirchstr . 12.

Jakob Renk , Weinstr . II , Hof 3 Tr .

Gustav Richter , Landsberger - Allee 145 .

NW.
Paul Bölling . Bremerstr . 56 —57 .
Joh . Bösenberg , Beusselstr . 64.
' Robert Kern , Stromstr . 45 .
G. Reinde , Stromstr . 5.
Rudolf Rnnge , Roitockerstr . 13.
Carl Stiller , Stephanstr . 24 .

Stralsti » Riiinmolsd ( ir | ] .

Theodor Ritter , Kantstr . 6.
I . Nlbrich , Schilleritr . 1.
W . Weigel , Lessingstr . 1.

Friedrichsfelde - Lichtenberg .

WieSner , Prinzen Allee 24 .
Anton Kopp , Friedrich - Carlstr . 4.

Rixdork .

Heinrich Barth , Berlinerstr . 136 .

Leop . Magerl , Hobrechtstr . 16.

Woissonsoo .

Emil Apitsch , Langhansstr . 135 .
Licbschlvager , Gustav - Adolfstr . 16.
Georg Schröder , Lothriugerstr . 42 .

Roinioleondork .

BurguS , Markstr . 6.

F . Schellenberg . Scharrnweberstr 107 .

Tompolbok .

Augnst Reisen , Berlinerstr . 44 .

panleo » » .

Carl Hoffmaun , Kaiser Friedrichstr . 15.

Neumeldungen von Fabrikanten sind persönlich bei » . ouis

Dechand , Ruheplatzstr . 24 , sowie im Arbeitsnachweis , Weinstr . 11 ( 11 —12 Uhr )
und beim Unterzeichnelen zu machen . Neue Marken sind ebenfalls dort , sowie
auch an den mit '

bezeichneten Stellen der betr . Bezirke zu entnehmen .

vis Kontroll - Kommission der Tabakarbeiter .
I . A. : Carl Butry , Stralsunderstr . 17, II . 321/15

Spiegel und Polster - Waaren .
Ausstattungen in �Nahagoni u. | tiißbituut ; Kirchen -
möbel empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch sranco . '

kriw - rawmer ,

S .
» Wilhelm Börner , Ritterstr . 108 .
S . F . DinSlage , Kottbuserstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 21.
Otto Ley , Schönleinstr . 17.
Gust . Lochmaun , Brandenburgstr . 82 .
Michaelis , Alexandrinenstr . 46 .
H. G. Schmidt , Gräfestr . 68 .
Carl Schonheim , Gräfestr . 3.
Jnliuö Stark , Schönleinstr . 16.

so .
Carl Abert , Pücklerstr . 6.
Behnke u. Kintzel , Schmidstr . 21 .
Carl Böhlert , Maria , inenstr . 5.
G. Carl , Admiralstr . 25.
G. Fischer , Skalitzerstr . 123 .
George , Mariannenstr . 35 .
E . Getschmann , Görlitzerstr . 68 .
Theodor Goccke , Wrangelstr . 123 .
E . Gosda , Manteuffelstr . 3.
A . Kunze , Forsterstr . 2.

desgl . Grünauerstr . 34 .
Lobbes , Adalbertstr . 53 .
' Wilh . Mertens , Cuvrristr . 34.
Otto Röhl , Sorauerstr . 16.
Carl Schindler , Görlitzerstr . 53 —54 .
Christ . Schneider , Köpuickerstr . 26a .
Theodor Stampehl , Mariannenstr . 26.
Stübuer , Reichenbergerstr . 157 .
Herm . Wicht , Dresdenerstr . 16.

SW .
W. Kintzel , Alexandrinenstr . 163 .

» Heinrich Schröder , Krenzbcrgstr . 15.
E . Schulze , Friesenstr . 23 .

0 .
Louis Anders , Krautstr . 16.

Augnst Tahnke , Koppenstr . 98 .
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .

August Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

desgl . Weidenweg 96 .

Th . Hodde , Langestr . 163 .

Erhard Hoffmann , Memelerstr . 32 .

Johann Liebich , Memelerstr . 3.

» August Motes , Posenerstr . II .
Fr . Peters , Koppenstr . 94 .
Johann Sckiirlitz , Holzmarktstr . 63 .
Otto Schreiber , Blumenstr . 5Io .
Rich . Sdiulze , Friedrichsfelderstr . 21 .
Emil Tilefius » Weidenweg 86 .
Otto Unterberg , Koppenstr . 3 —9 .
B . Unterlanff , Frankfurter Allee 117 .

Gustav Bogel , Koppenstr . 83 .
W. Wolf , Audreasftr . 66 .

P . Wotsdike , Andreasstr . 3.

v .
' Robert Drescher , Linienstr . 56 .

Max Flatauer , Landsbergerstr . 72 .

Hermann Gnmpel , Barnimstr . 42 .

oranlouburgor Vorstadt .

Adolf Adelt , Reinickendorferstr . 64d .

' Louis Dechand , Ruheplatzstr . 24 .

Franz Frank , Köslinerstr . 2.

Paul Franke . Eichcndorffstr . 15.

Wilhelm Göppner , Fennstr . In .

Jakob Gotting , Lindowerstr . 9.

August Sinne , Pankstr . 14 ».

Friedrich Jordan , Reinickendorfer .
straße 37 » .

Oskar Klose , Reinickendorferstr . 26 .

Paul Müller , Hochstr . 2a .

Franz Noffke , Borsigstr . 23 .
Paul Pflug , Reinickendorferstr . 39 .
Wilh . Steinbach , Anlonstr . I .
A. Tietz , Jnvalidenslr . 124 .

kfok - 1 ' sdslc
A. 6oldsclimidt,4435L *

am biengen Playe wie bekannt

gnLsste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Roblabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienbargerstr . 2.

Martin Klein9
Uhrmacher . 3544L

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wanü- Ni» Taslhea-Uhttn.
Reparaturen zu solide « Preisen

Pür Agitation in Stadt und Land .

Sozialdemokratischer

Katechismus
für das arbeitende Volk .

Bon Ludwig Knorr .

Preis 15 Pf . 64 Seiten in Taschenformat .

I « h a ltt

I . Kapital und Arbeit . — 2. Bon der Lage des Volkes . — 3. WaS will
die Sozialdemokratie . — 4. Was über die Sozialdemokratie gelogen wird . —
5. Statistisches . 6. Die zehn Gebote des Kapitalismus . — 7. Programm

der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Für Berlin hat den Alleinvertrieb die Bnohhandlnng
des „ Vorwärts " übernommen . Wiederverkäufer erhalten
sehr hohen Rabatt .

53391, 'J » unserrm diesjährigen

Weihnachts - Ausverkauf
verkaufen wir

für Festgeschenke nnd für eigenen Gebrauch gute , gediegene

Hans - und Strafen - Kleiderstoffe
Koben zu 3, 4, 5, 6, 9, 10,50 Mk.

Ebenso verkaufen wir unsere noch sehr großen Lagervorräthe

Damen - MänteB
Jaquets , Paletots und Abend - Mäntely

um bis zum Fest gänzlich damit zu räumen ,
_

BUT 23 Prozent billiger wie zur Saison . *3581

Sielmann & Rosenberg , KomErÄÄ . sse '
Sonntags ist unser Geschäft den ganzen Nachmittag geöffnet .

Mechanische Weberei

F. M. Merkel , Charlottenbmg , Berlinerstraße 126 .
Eigene Fabrik von Kleiderstoffen aller Art .

vrosses Lager in Herbst - und Winter - Neubeiten , Fabrik - Niederlage von Teppichen ,
Gardinen nnd Tischdecken .

Trikotagen , Wäsche , UnterrScke , Schurzen , Schirme ,
trsette , Tücher , Schlaf » und Reisedecken .

Feste Preise . " MW 5041s * ISBf " Koulante Bedienung .

Ferner empfehle mein großes Lager in _ ,
Schulterkragen , Korsette , Tücher , Schlaf - und Reisedecken .

RHöbel - Tlschlerei u . Lager
Polster - und Dekorations - Werkstatt

August Herold , TWtMtifttt
83| 84 Oranienstr . 83184 Berlin SW - , 83184 Oranienstr . 83 | 84

zwischen Alexandrinen - und Alte Jakobstrasse .

H ® " Eigene Tischlerei . Eigene Tapezierwerkstätten . - WW
Berkas im Wi W chnt ZmschrchMl p Wnlßethmstii .

Kesichtigung drr Lagerräume erwünscht . Jliustrirte Musterbücher kostenfrei .

eomjjl. VolimiiigS' Fiiiriedltliiigell m 398 - 3000 M.
Solideste Preise . Sauberste Ausführung . Reelle Bedienung .

8548 *

WM - Solidarität .

ödutlie und Stiefel
mit Kontrollmarke sind in folgenden Geschäften
zu haben : C . Geyer , Oranienstr . 262 ,

A. Anders , Gerichtstr . 32 ,
K. Zlitfchke , Kastanien - Allee 83 .
G . Zrrbe , Ritterstr . 114 .

t . Kath . Waldstr . 37 , Moabit .
. Kordel , Forsterstr . 5.

K. HlüUer , Bergmannstr . 15 .

ventsche Lchnhtabrik in Erinrt .

JULIUS LINDENBAUM Hmei-Allzöge.

Im
gegründet
gakre 1870 .

zweite « Kau » an der
Frucht - KtraHe .�entlkfurkev - Stenge 130 ,

Kager eleganter fertiger Kerren - Garderode .
Spezialität : �ulertignug nach Maass unter Garantie des Gutsitzens . Zuschneider im Hause .

Für streng reelle und prompte Bedienung bürgt der langjährig bekannte gute Rni meines Geschäfts . 5125L *

SjT " Bitte genau auf die Hausnummer zu achten .

Winter - UrderzieHer , Hosen ,
An » « g - , Hüte , Masche , Kette » etr .
spottbillig . Pfandleihe
5094L * Skalitzerstr . 13 , 1 Tr .

II Achtung II
Motto :

Grober Umsatz ,
Kleiner Nutzen .

Um dem geehrten Pu -
blikum den Weihnachts -
einkauf zu erleichtern ,
verkaufe ich meine selbst -

gefertigten Schuh -
waaren äußerst billig .

Herren - Schaststiefel
von 6 M. an ,

Herren - Zugst . v . dM. an ,
'

Tamen - Zugstiefel von 4 M. an ,
Kinder - Schuhe u. - Stiefel v. 6,46 M. an .

Reichhaltiges Lager v. Herren - , |
Damen - und Kinder - Haus -
schuhen , Filzschuhen u. Pan -
toffeln in jeder Qualität und
5273L ' Größe .
Damen - und Herren - Gummi -

schuhe , bestes Fabrikat t ,
Rur Oranienstr . 5 z. schlanken I

beim lieben Gustav .
Gegründet 1359 .

Franz Schultz « ( Sohn ) .
Schuhmachermstr .

1| AM - Möbel - Magazin .
Eigene Tischlerei .

Fr . Janitzkowy
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .

Eigene Werkstatt .
4830L *

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Baving in Berlin , SW Beuchstraß : 2.
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